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Um das Hürſtengeſetz
Entſcheiöung erſt Freitag

Berlin, 29. Juni.
Wir hatten ſchon mehrfach darauf hingewieſen, daß die

Koalitionsparteien mit einer indirekten Unterſtützung der
Deutſchnationalen durch Abweſenheit von ein bis zwei Dutzend
ihrer Abgeordneten rechneten. Mit der dann erforderlichen ge-
ringeren Stimmenzahl wäre bei ſozialdemokratiſcher Hilfe eine
Zweidrittelmehrheit ſchon zu erreichen geweſen. Dieſe Hoffnung
wurde für jeden, der ſehen wollte, bereits zerſtört durch partei-
offiziöſe Auslaſſungen. Jetzt iſt auch der letzte Reſt einer ſolchen
Hoffnung dadurch geſchwunden, daß die deutſchnationale Reichs
tagsfraktion alle ihre beurlaubten oder aus beſtimmten Gründe
abweſenden Mitglieder telegraphiſch zur Abſtimmung
nach Berlin zurückbeordert hat. Die gedachte politiſche
Klitterung wird alſo auf keinen Fall zuſtandekommen können.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden traten die Führer der
Koalitionsparteien mit den Beauftragten der ſozialdemokratiſchen
Partei zuſammen, um noch einmal über das Fürſtenkompromiß
zu beraten. Dieſe Beſprechung wurde ergebnislos
abgebrochen und auf den ſpäten Abend bis nach dem Be-
ſchluß der augenblicklich beratenden ſozialdemokratiſchen Fraktion
vertagt. Gleich nach Beendigung des Plenums waren dann die
Deutſchnationalen an der Reihe, die die Führer der
Koalitionsparteien bereits in weſentlich beſtimmterer Form auf
die Haltung ihrer Partei hinweiſen konnten, obgleich auch dieſe
erſt geſtern abend ihre endgültigen Beſchlüſſe faßte. Sämtliche
anderen Parteien hielten nach. Beendigung der Reichstagsſitzung
ebenfalls Fraktionsbeſprechungen ab, die nach kurzen letzten Jn-
formationen über die Haltung der betreffenden Parteien bei der
heu Abſtimmung endgültigen Beſchluß faßten.

Rätſels Löſung iſt aber immer noch nicht. gefunden;
noch am Vorabend der vorausſichtlichen Entſcheidung weiß man
nicht, was wird. Jn den Wandelgängen des Reichstages ſtellte
man noch einmal all die theoretiſchen Möglichkeiten, die heute
zur Tatſache werden können, feſt. Da mit einer ablehnenden
Haltung der Sozialdemokratie kaum noch zu rechnen iſt, beſteht
zunächſt die Möglichkeit, daß von Kommuniſten und anderen
Oppoſitionsparteien immerhin ſo viele Abgeordnete fehlen, daß
das fehlende Dutzend Stimmen von Koalition und Sozialdemo-
kratie ausgeglichen wird. Zweitens kann, wenn ſich eine ſolche
reine Zufallsmehrheit nicht herausſtellt, mit der Möglichkeit
einer Reichstagsauflöſung gerechnet werden, die aber
letzten Endes ja nicht allein von der Regierung, ſondern auch
vom Reichspräſidenten abhängig iſt, ſo daß auch der Fall eines
Rücktritts der Regierung nicht außerhalb des Bereichs
der Möglichkeiten liegt. Drittens aber ſpricht man heute auch
von ſozialdemokratiſchen Wünſchen auf Vertagung der ganzen
Angelegenheit bis zum Herbſt. Für den Fall einer ſolchen Ent
wicklung würde das Sperrgeſetz mit ſeiner früheren Mehrheit
wohl auch neuerdings noch um einige Monate verlängert werden
können. Wir möchten aber doch betonen, daß wir an ſoviel
ſozialiſtiſche Zurückhaltung nicht glauben. Als letzte Möglichkeit
muß die genannt werden, daß nach Lage der Mehrheitsverhält-

niſſe in der Abſtimmung der zweiten Leſung die Koalitions-
parteien auf dieſen Entwurf verzichten und mit deutſchnatio-
naler Unterſtützung einen nicht mehr verfaſſungsändernden Ent-
wurf vorbereiten, der dann mit einfache r Mehrheit, und zwar
mit Hilfe der Deutſchnationalen, angenommen werden kann.
Auch hier müſſen wir beifügen, daß dieſe Löſung leider ſehr
wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Man hat eben den Ein-
druck, als ob der Reichstag wie ein ſteuerloſes Schiff hilflos
herumtriebe.

Jm Laufe des geſtrigen Tages verbreitete ſich im Reichstag
die Nachricht von gewiſſen Angeboten der Koalitionsparteien an
die Deutſchnationalen zum Zweck eines Kaufes von deutſchnatio
nalen Stimmen beim Fürſtenkompromiß. Auf Nachfrage an den
zuſtändigen Stellen erfuhren wir, daß tatſächlich einige mittel-
parteiliche Abgeordnete den Deutſchnationalen den Vorſchlag
gemacht hatten, gewiſſe Verſprechungen in zollpoli-
tiſchen Dingen zu geben, wenn die Deutſchnationalen be-
reit wären, ſei es auch nur durch teilweiſe Stimmenthaltung, das
Fürſtenkompromiß zu retten. Von der zuſtändigen Stelle iſt uns
ebenfalls verſichert worden, daß ſämtliche deutſchnationalen Ab-
geordneten, denen dies Angebot zu Ohren kam, es mit der un-
gefähr gleichlautenden Erwiderung abgelehnt hätten, daß die
Deutſchnationale Partei keine Zölle gegen Grundſätze
einhandele.

Die heutige Leſung des Fürſtenkompromiſſes wird voraus-
ſichtlich noch nicht die endgültige Entſcheidung bringen, da die Ab-
ſtimmung der dritten Leſung erſt auf Freitag feſtgeſetzt iſt. Zur
Stunde iſt noch unbeſtimmt, ob die Regierungsparteien
ſelbſt in eine große Ausſprache eintreten wollen, oder ob ſie ſich
mit der Abgabe einer Erklärung begnügen. Jedenfalls werden
die Oppoſitionsparteien ſchon bei der allgemeinen Aus
ſprache und nicht erſt bei der Eingelberatung mit einer mehr oder
weniger präziſierten Stellungnahme hervortreten. Da die Ent-
ſcheidung der Sozialdemokraten noch nicht gefallen iſt, ſind die
Mehrheitsverhältniſſe auch bei der Stimmabgabe über die einzel
nen Paragraphen, bei. denen zunächſt nur eine einfache Mehrheit
notwendig iſt, noch recht fraglich. Doch nimmt man an, daß von
ſozialiſtiſcher Seite bereits jetzt genügende Unterſtützung kom
men wird.

Zwiſchen der zweiten und dritten Leſung des Fürſten-
kompromiſſes wird ſich der Reichstag noch mit den ſch we diſchen
und däniſchen Handels verträgen und im Zuſammen
hang damit mit der Zoll vorlage befaſſen. Jn parlamentari
ſchen Kreiſen glaubt man, daß der ſchwediſche Handelsvertrag in
der vorliegenden Form genehmigt wird, daß aber die in ihm feſt
gelegten Sätze erſt am 1. Dezember 1926 in Kraft treten und daß
bis dahin die jetzt gültigen niedrigeren Sätze Gültigkeit behalten
Wie bereits oben erwähnt, verhalten ſich aber die Deutſch
nationalen gegenüber jedem Kuhhandel zwiſchen den
augenblicklich wichtigſten Fragen durchaus ablehnen d.

G XÖCXÜ ne okoroÜÄo meeDr. Brauns zur Frage der Erwerbs-
loſenfürſorge

Berlin, 28. Juni.
In der Montags Sitzung überwies der Reichstag den

Geſetzentwurf über die Aufhebung des Reichsgeſetzes über die
Schutzpolizei der Länder an den Ausſchuß. Bekanntlich

die Entente verlangt, daß die 12jährige Verpflichtung der
Schutzpoligiſten zugunſten der lebenslänglichen Anſtellung aufge
hoben würde. Das geſchieht hiermit.
Dann folgen die Berichte des volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes
über die F der produktiven Erwerbsloſenfürſorge.
Ein großer iſt notwendig, die Regierung ſoll die Mittel für
das vom Ausſchuß aufgeſtellte Programm der Arbeitsbeſchaffung
bewilligen. Vorgeſehen ſind Straßenbau und Erneuerung, Kul-
tibvierung von Oedland und Moor, n Fluß und
Bachregulierungen zur Verhütung von Hochwaſſer, Waſſerkraft-
anlagen, Elektriſierung der Eiſenbahnen und Wohnungsbau. Es
folgt der Bericht des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes mit der Dar

legung der verſchiedenen Anträge. Dazu nimmt der Reichsarbeits
miniſter Dr. Brauns das Wort. Er betonte den guten Willen
der Regierung und das grundſätzliche Einverſtändnis zwiſchen Re

ierung und Reichstag. Den Höchſtſtand habe die Erwerbsloſigſeit am 15. Februar d. J. mit vund zwei Millionen Hauptunter-
ſtützungsempfängern zu vergeichnen gehabt. Dazu kämen die
Angehörigen, deren Zahl noch etwas höher liege. Auch die Zahl
der Kurzarbeiter e derjenigen der Vollerwerbsloſen ungefähr
gleich, wenn auch die Senkung der Erwerbsloſenziffer in den
letzten Monaten mit vund 300 000 in normalen Zeiten befriedigen
konnte, ſo ſei das angeſichts des gewaltigen Umfanges der gegen
wärtigen Erwerbsloſigkeit bei weitem zu wenig. Auch ſei der
chroniſche Charakter der jetzigen Arbeitsloſig-
keit nicht zu verkennen. Die Reichsregierung habe angeordnet,
daß die Kurzarbeiterfürſorge bis zum Herbſt beſtehen bleibe und
dahin geändert werde, daß die Befriſtung der Begugsdauer nachſechs Wochen fortfalle. Die Höchſtſätze ſollen verlängert werden.

Die nächſten kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Redner ver
lie dann leider den Boden der Sachlichkeit durch maßloſe An
träge auf Auswerfung von Unterſtützungsgeldern, die dem Haus
haltsausſchuß überwieſen wurden. Das Haus beſtätigte die Aus
ſchußbeſchlüſſe zur Erwerbsloſenfrage und wandte ſich dann dem

völki An auf Aufhebung des Geſetzes zumS der Republik zu, der mit 234 zu 102 Stimmen ab
gelehnt wurde. Der Reichstag beſtätigte lediglich die bereits im

ſpärlichen Milderungen dieſes Ge
ſetzes. Dann vertagte man ſich bereits gegen 6 Uhr auf
Dienstag mittag 2 Uhr, um dort mit der zweiten und dritten
Leſung des Fürſtenkompromiſſes zu beginnen.

Dr. Reinhold über die Finanzlage
des Reiches

Berlin, 28. Juni.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages gab heute Finanz-

miniſter Reinhold eine Darſtellung der Finanzlage des
Reiches, in der er betonte, daß die Finanzen ſich nur in Ordnung
halten ließen, wenn keine neuen Ausgaben mehr
gefordert würden. Der Reichshaushalt könne ohne Defi-
zit abſchließen unter der Vorausſetzung, daß die wirtſchaftliche
Lage einen weiteren Rückſchlag vermeide und daß der Reichstag
und die Regierung nicht zu neuen Ausgaben drängten. Gegen-
über den Vorwürfen, die gegen die Aenderung des Bankgeſetzes
erhoben würden, müſſe er darauf hinweiſen, daß ſchon lange vor
Jnangriffnahme der Steuermilderungen durch ſeinen Amtsvor-
gänger ein Zinsbetrag von 20 Millionen Mark in den Etat ein-
geſtellt worden ſei, der der Ausgabe von Schatzwechſeln habe
dienen ſollen. Dieſe Betrag entſpräche einer Ausgabe von 400
Millionen Mark Schatzanweiſungen. Er müſſe den Vorwurf
zurückweiſen, daß erſt ſeine Finanzpolitik dazu die Notwendigkeit
geſchaffen habe. Jm übrigen läge gar keine Notwendigkeit vor,
im Augenblick zur Begebung von Schatzwechſeln zu ſchreiten.
Das abgelaufene Etatsjahr habe mit einem Ueberſchuß von 180
Millionen abgeſchloſſen. Für die Monate April und Mai dieſes
Jahres ergebe ſich bereits wieder ein Ueberſchuß von 68,3 Millio
nen Mark bzw. 7,1 Millionen, wenn man die Monatszwölftel
der in den Etat eingeſtellten Ueberſchüſſe von 1924/25 nicht mit
berückſichtige. Die Reichskaſſe müſſe mit einer durchſchnittlichen
Monatsausgabe von 30 Millionen für die Erwerbs-
loſenfürſorge rechnen. Der Miniſter ging weiter die ein
zelnen Steuerarten durch, bei denen teilweiſe in den erſten
Monaten des neuen Jahres ein Minus, in anderen Fällen aber
ein Plus gegenüber den Schätzungen zu verzeichnen ſei. Er
ſchloß mit der nochmaligen Verſicherung, daß der Haushalt ohne
Defizit abſchließen könne, der Etat aber ſo angeſpannt ſei, daß
keinerlei Forderungen mehr bewilligt werden könnten.

Der Ausſchuß nahm ſchließlich die Novelle zum Bankgeſetz
an und beſtätigte dann noch die Beſchlüſſe des Wohnungsaus-
ſchuſſes über die Bereitſtellung von Mitteln für Siedlungszwecke
der Liquidationsgeſchädigten.

Rechtsausſchuß beſchloſſenen

Pyrrhus-Hieg
der BDaghluliſten
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Die ägyptiſchen Wahlen haben zum Siege der Partei
Zag hlul-Paſchas geführt. Die Partei des Miniſters
Ziwar iſt auf vier Sitze zuſammengeſchmolzen und die
weniger radikale Partei der Konſtitutionellen unter Adly
Yeghyen-Paſcha hat nur 36 Sitze erringen können. Wenn
es nach der Verfaſſung ginge, ſo hätte alſo Zaghlul- Paſcha
jetzt die Kabinettsbildung übernehmen müſſen. Das ſah
auch eine Zeitlang ſo aus. Der überwältigende Erfolg der
Nationaliſten ließ vorübergehend den Mut ihres greiſen
Führers derart anſchwellen, daß dieſer erklärte, er würde
ſelbſt gegen den Widerſtand der Engländer die Führung
des neuen Kabinettes übernehmen. Auch dieſe Blüten-
träume des erſten Erfolgsfrühlings haben nicht lange an-
gehalten. Unter dem Druck der engliſchen Politik
hat Zaghlul nachgeben müſſen und auf die Kabinetts-
bildung verzichtet. Adly-Paſcha hat das Miniſterpräſidium
erhalten, nur einige ſeiner Miniſter gehören der Partei
ZaghlulPaſchas an. Der alte Löwe hat ſich grollend wieder
zurückgezogen und hat in dem Poſten des Präſidenten der
Aegyptiſchen Kammer nur einen kläglichen Erſatz bekommen.
Denn man darf ſein äußeres Siegesbewußtſein, das bei der
Verleſung der Thronrede zum Ausdruck kam, nicht über
ſchätzen. Es galt für ihn nur, das Geſicht zu wahren und
den Anſchein aufrechtzuerhalten, daß er der Sieger auf
dem Schlachtfelde ſei und nicht der König, der immer noch
gegen ſeinen Willen auf dem Throne des Nillandes ſitzt.
Wie ſehr in Wirklichkeit die Zaghluliſten ihren poli

tiſchen Mißerfolg verſpüren, zeigt das Programm, das
Zaghlul unmittelbar nach der Eröffnung der Kammer be
kanntgab. Er geſtand unumwunden zu, daß der er ne„Sieg“ nicht genüge. Man habe zwar dem Könige dieſe

ſpektierung des Volkswillens aufgezwungen, ſei aber noch
weit von einer verfaſſungsmäßigen Regierung entfernt.
Man müſſe das Volk vor der Willkürherrſchaft des Königs
beſſer ſchützen, damit eine Regierung ohne das Parlament,
wie es Ziwars geweſen ſei, für die Zukunft unmöglich ge
macht werde. Deshalb ſei es notwendig, eine Beſtimmung
einzuführen, die eine Auflöſung der Abgeordnetenkammer
ohne Zuſtimmung des ägyptiſchen Senats verbiete, und es
ſei weiterhin erforderlich, die Wahlkreiſe zu vergrößern
und die Zahl der Abgeordneten gleichzeitig zu vermindern.

Die Stimmung iſt alſo weiterhin recht kampfluſtig.
Vor irgendwelcher Ruhepauſe nach dem Sieg iſt noch nichts
zu verſpüren. Jm Gegenteil: das Verhalten des britiſchen
Oberkommiſſars in der Angelegenheit hat ſo deutlich die
ſtarke Hand Englands fühlen laſſen, daß alle Kreiſe Aegyp
tens davon überzeugt ſind, daß die Propaganda gegen Eng
land fortgeſetzt werden müſſe. Deshalb haben die berühmten
vier Punkte der britiſchen Regierung auch allgemeine Ab-
lehnung erfahren. Jung- Aegypten erklärt ſie für undis-
kutabel und mit der Souveränität des ägyptiſchen Volkes
für unvereinbar. Proteſtverſammlungen der Studenten,
glühende Reden der Patrioten in den Kaffees und dunkle,
ſtets geheim gehaltene Zuſammenkünfte der Politiker, in
denen geheime, aber leider meiſt vergebliche Maßregeln
gegen die Engländer beſchloſſen werden, ſind deshalb nach
wie vor an der Tagesordnung. Die düſtere Verzweiflung,
die noch vor einem halben Jahre allenthalben herrſchte, iſt
verſchwunden und an ihre Stelle iſt eine gewiſſe Aktivität
getreten, die ſich in der immer wieder zu hörenden Aeuße-
rung Luft macht, daß die Befreiungsſtunde bald ſchlagen
müſſe, weil es einfach ſo nicht mehr weitergehe. Dem ſkep-
tiſchen Europäer kommt dabei ein gewiſſes Lächeln auf die
Lippen. Die Vorſtellung der Aegypter, daß der Wille eines
entwaffneten, ſich nicht wehrenden und nur mit dem Wahl
zettel in der Hand proteſtierenden Volkes gegen die eng-
liſche Poſition etwas nütze, ſo rührend ſie an und für ſich
iſt, doch reichlich naiv.

Man muß ſich nur einmal recht vorſtellen, wie voll
ſtändig die Engländer dieſes reiche Land in ihrer Hand
haben. Eiſenbahn, Poſt und Telegraph werden in der
Hauptſache von engliſchen Beamten bedient. Das
Finanzminiſterium iſt ganz und gar nach engliſchem Muſter
aufgebaut und ohne die Mitwirkung der engliſchen Be
amten weder abzuändern noch fortzuführen. Jn allen Ver
waltungszweigen ſitzen neben Aegyptern engliſche Aufpaſſer,
die auf das ſorgfältigſte darauf achten, daß nichts geſchieht,
was der engliſchen Politik zuwider läuft. Und das
Schlimmſte iſt, daß die Aegypter ohne dieſe Leute ihr Land
gar nicht verwalten können. Zwar ſichert eine finanzielle
Klauſel, die die ägyptiſche Regierung dazu verpflichtet, bei
vorzeitigem Ausſcheiden eines Beamten dieſem ſein Gehalt
und ſeine ihm zuſtehende Penſion auf 25 Jahre im voraus
zu bezahlen, die dauernde Anſtellung der engliſchen Be
amten allein ſchon genügend, aber hierzu kommt noch die
Tatſache, daß die Aegypter den Verwaltungsapparat nicht
beherrſchen. So hat zum Beiſpiel ein Verſuch, ägyptiſche
Beamte in der Zoll- Verwaltung und im Bewäſſerungs-
weſen an Stelle engliſcher zu verwenden, die Folge gehabt,

daß verheerende Ueberſchwemmungen eintraten und ein
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was des Zo 18, der ſonſt Ueberſchüſſe abwarf, ein
rieſiges Defizit aufwies. Die Zurückziehung der engliſchen

ten würde alſo das völlige Chaos in Aegypten be-
ten. Deshalb ſind die Aegypter, ſelbſt, wenn ſie An
er Zaghluls ſind, gezwungen, vorläufig weiterhin mit

3 Engländern auch die engliſche Politik in Kauf zu
nehmen.

Der Hilfsmittel für den Fall allzu großer Wider
ſetzlichkeit Aegypter brauchen die wahren Herren des
Stromlandes, die Engländer, ſich gar nicht zu bedienen,
bevor es zum Aeußerſten kommt. Weder die engliſche Mittel
meerflotte in Malta, noch die engliſche Armee im Sudan

eingeſetzt zu werden, wenn es einmal nicht ganz
nach Englands Wünſchen geht. Es genügt hierzu ein leiſer
Wink des hohen Kommiſſars an die britiſche Kolonie
und die Verwaltungsmaſchinerie des Landes hat Sand
zwiſchen den Rädern

iſt natürlich ein Zuſtand, der auf die Dauer ver
derblich korrumpierend wirkt. Zwei ineinandergeſchachtelte
Verwaltungen, die infolge ihrer verſchiedenen Nationalität
ſich auf das tödlichſte haſſen, müſſen allmählich das ganze
politiſche Leben ſo vergiften, daß auch das Geſchäftsleben
darunter leidet. Das aber wollen die Engländer letzten
Endes doch nicht. Sie ſinnen deshalb darauf, wie man die
Forderungen der Zaghluliſten befriedigen kann und doch
dem engliſchen Standpunkte Rechnung trägt. Eine Löſung
wurde bereits in Kairo kolportiert. So unwahrſcheinlich
ſie klingt, ſo ſehr hat ſie auf der anderen Seite die poli-
tiſchen Möglichkeiten für ſich: Man behauptete nämlich nicht
mehr und nicht weniger, als daß England beabſich-
tige, den Suezkanal, ähnlichwieden Sudan,
von Aegypten zu trennen, um ihn zu einer
ſelbſtändigen engliſchen Kolonie zu machen.
Das würde England die Möglichkeit geben, Aegypten ſich
ſelbſt zu überlaſſen und es trotzdem in eiſerner Umklamme-
rung zu halten. Eine Löſung der ägyptiſchen Frage alſo,
die vieles für ſich hätte. Denn warum ſollten andererſeits
die Aegypter ihre Freiheit nicht gegen die Abtretung des
Suezkanals eintauſchen? Nur einen Haken hat die Sache.
Freiwillig und aus heiterem Himmel werden weder die
Engländer noch die Jung- Aegypter dieſe Löſung bewirken
beziehungsweiſe annehmen. Daher provoziert die eine Seite
die andere in der Hoffnung, die Schuld für die Zerſtücke-
lung Aegyptens der Gegenſeite zuſchieben zu können, wenn
ſie eines Tages ſich als „notwendig“ herausſtellen ſollte.

Die ſpaniſche Militärverſchwörung
Barcelona, 28. Juni.

Nur ſpärlich dringen nähere Nachrichten über die Art und den
Arafang der aufgedeckten Verſchwörung und die Maßnahmen, die
die Regierung zu ihrer e hat, in die Oef
fentlichkeit. Die Regierung iſt offen müht, die
wegung als unbedeutend hinzuſtellen, was ſie aber nicht hindert,
ſchärfſte Zenſur der Zeitungen zu üben und den Tele
phon- und Telegrammverkehr zu unterbinden.

r feſt: Es hätte wenig gefehlt, daß in der Nacht
vom 24. zum 25. Juni in ganz Spanien eine Militärverſchwörung
ausgebrochen wäre, die die Regierung gewaltſam geſtürzt und
eine neue Diktatur an ihre Stelle geſetzt hätte. Einer der Ver
ſchworenen übte Verrat, und ſo konnte Primo de Rivera noch
in letzter Stunde mit eiſerner Hand eingreifen. Ueber hundert
Genexäle und höhere Offiziere im ganzen Königreich wurden ver
haftet und ins ängnis abge ührt. Die Soldaten wurden in
die Kaſernen eingeſchloſſen und die telegraphiſche Verbindung mit
Frankreich und dem Oſten geſperrt. Da alle Maßnahmen im Ge
heimen geſchehen und da die Preſſe auch nicht andeutungsweiſe die

d e r darf, n h in der Oeffentlichkeit überdie Eingelheiten völlige Unklarheit. Die herumſchwirrenden Ge
rüchte chen die an ſich recht ernſte Angelegenheit noch mehr
auf. So heißt es g. B., der aufſtändiſche General
l in Valencia geſiegt habe und daß die Garniſon
auf ſeiner Seite ſtehe. Nach anderen, wohl von amtlicher Seite
verbreiteten Gerüchten ſoll Aquilera in einem Madrider Ge
fängnis inhaftiert ſein. Auch für das Gerücht, daß der greiſe
General ayler, einſt die Stütze der Monarchie, verhaftet
worden ſei, iſt eine Beſtätigung nicht zu erlangen. Beſtimmtes
läßt n überhaupt noch nicht angeben, um ſo weniger, als
wegen der drakoniſchen Maßnahmen niemand Erkundigungen ein
zugiehen wagt. s

worden ſind, die Gärung f
Das Volk verhält ſich vollkommen ruhig und glei

z Barzelong und Madrid zeigen ihr Alltagsgeſicht.
g rung iſt eben eine reine Angelegenheit von unzufriedenen

Wie der „Jntranſigeant“ meldet, hat die Pariſer Geheim
polizei aus Anlaß der Reiſe des ſpaniſchen Königspaares um-
fangreiche Sicherungsmaßnahmen getroffen. Der Polizei iſt es

im letzten Augenblick ein Atttentat an den
önig zu vereiteln. 15 ſpaniſche Anarchiſten, die ſich in

Paris aufhalten, hatten von Spanien her den Auftrag erhalten,
ein Attentat. auf den König auszuführen, wozu ihnen reichliche
Geldſummen überwieſen worden waren. Die Pariſer Geheim-

bekam ig Kenntnis von den Vorbereitungen der
rchiſten und te ſie unſchädlich machen. Alle 15 waren

ſchwer bewaffnet. Einzelheiten über die Entdeckung des Attentats
ſind noch nicht bekannt.

König Klfons über die Pölkerbundsfrage

e Paris, 28. Juni.Jn einer Unterredung mit einem Vertreter des „Figaro“
erklärte König Alfons, er ſei ein aufrichtiger Freund desVölkerbundes, aber die Reutralen hätten zu wenig Anteil an der

Genfer Einrichtung. Es ſeien viele Jrrtümer begangen
worden, und vielleicht wäre es beſſer geweſen, wenn Deutſchland

leich am Anfang in den Völkerbund aufgenommen worden wäre.
anien erfahre nicht die Behandlung, die es verdiene. Wenn

Spanien nicht die Anerkennung finde, die ſeiner Geſchichte und
ſeiner gegenwärtigen Bedeutng würdig ſei, und wenn es mit
ſeinen Anſprüchen auf einen ſtändigen Ratsſitz nicht durchdringe,
könne es dazu gehracht werden, das Jntereſſe am
Völkerbund zu verlieren. Das ſei für Spanien eine

e.Ehrenfrag

Straßenkämpfe in Hohenſalza
Warſchau, 28. Juni.

Geſtern fanden in faſt allen größeren Städten Polens
ſeitens der Ar w. i aſſenverſammlungen ſtatt,
auf welchen Reden für aPprt: e Sejmauflöſung und Neuwahlen

ten und entſprechende Reſolutionen gefaßt wurden. Jn
W L m den meiſten r 77 v die eungen ohne uheſtörung. n Hohenſalza kam es zu

einem r t en Demonſtranten undPoligei dem zwei iter und ein Poliziſt getötet
wurden. Jn Lodz kam es während der Volksverſammlung
auf dem Waſſerring zu einer Prügelei wiſchen dem Zuge der

aliſten und einer Gruppe der ngigen Sozialiſten, die
den Zug zu ſprengen verſuchte. Dabei wurden acht Perſonen

Finanzdiktators Caillaux ſtellt.

Kaufmann in unſerem Sinne.

dabei mitgewirkt habe.

Paris, 28. Juni.
Die Widerſtände gegen Caillaux' Finanzpääne ſind ſtärker,

als man zuerſt annahm. Nachdem er ſich mit der Finanz
kommiſſion geeinigt hat, beginnt der Kampf mit der Bank
von Frankreich. Ob er als Sieger hervorgehend wird,
erſcheint noch ſehr zweifelhaft, denn hinter dem Widerſtand der
Bank von Frankreich ſtehen ſtarke und einflußreiche Finanz-
kreiſe, die die Pläne Caillaux' grundſätzlich ablehnen. Nach den
beſtehenden Geſetzen iſt die Bank von Frankreich ein privates
Unternehmen, das ſich ſelbſt verwaltet und nur der Staats
kontrolle unterſteht. Ob Caillaux berechtigt iſt, den Präſidenten
der Bank, Robinegau, einfach zu entlaſſen, dürfte noch
keineswegs feſtſtehen. Robinegu erklärte daher auch bereits
Preſſevertretern, daß er gar nicht davan denke, ſein Amt nieder
zulegen. Hinter ihm ſteht das geſamte Direktorium der Bank,
das geſchloſſen zurücktreten will, falls Caillaux weiter auf der
Hergabe der Goldreſerve beſtehen ſollte.

Die Preſſe iſt äußerſt erregt und kommentiert den Streit
zwiſchen Caillaux und Robineau ſehr ausführlich. Mit Recht
wird darauf hingewieſen, daß es für die Zukunft der franzöſi
ſchen Finanzen von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, ob die
Bank von Frankreich ein unabhängiges Finanzinſtitut
bleibt, oder ob ſie ſich vollſtändig unter die Herrſchaft des

Jn beiden Fällen beſtehen ſo-
wohl für den Staat wie für die Bank Vorteile und Nachteile.
Wird die Goldreſerve zur vorübergehenden Stabiliſierung des
Franken herangezogen, ſo bedeutet das für die Bank einen
großen Verluſt, da ſie ihr Gold losgeworden iſt. Andererſeits
erſcheint es aber auch ſehr fraglich, ob die Verwendung der
Goldreſerve überhaupt einen entſcheidenden Einfluß auf die
Stabiliſierung des Franken ausüben würde. Jn den Kreiſen,
die hinter der Bank von Frankreich ſtehen, iſt man der Anſicht,
daß im gegenwärtigen Augenblick die Goldreſerve doch nur ver
geudet würde, ohne damit irgendeinen Erfolg für die Stabiliſie-
rung zu erzielen. Caillaux vertritt jedoch weiter ſehr entſchieden

Caillaux' Kampf um die Goldreſerve
den entgegengeſetzten Standpunkt und findet dabei bei den
Linksparteien Anklang. Er iſt der Anſicht, daß die
Spekulation nur deshalb ſo ſicher mit dem weiteren Fallen des
Franken rechnen konnte, weil ſie genau wußte, daß weder der
Staat noch die Bank von Frankreich mit den Goldreſerven ein-
greifen werden. Der Kampf zwiſchen Caillaux und der Bank
von Frankreich kann nicht eher entſchieden werden, bevor der
Finanzminiſter nicht die Vollmachten vom Parlament
erhalten hat, um wirklich diktatoriſch vorgehen zu können.
Dieſe Vollmachten hat ihm zwar Briand bei der Kabinetts
bildung zugeſichert, jedoch erſcheint es noch äußerſt fraglich, ob
ſie ihm das Parlament in dem geforderten Umfange bewilligen
wird, da man in Frankreich mit Ermächtigungsgeſetzen und allen
Dingen, die nach Diktatur ausſehen könnten, ſehr vorſichtig iſt.
Sehr viel wird von der Regierungserklärung ab-
hängen, die die weitgehendſten Vollmachten fordern und ein
Finanzprogramm aufſtellen wird, das keineswegs auf allgemeine
Anerkennung ſtoßen wird.

Ueber die Regierungserklärung herrſcht noch keine volle
Klarheit. Sicher iſt, daß die Ratifizierung des Schul-
denabkommens mit Amerika in der Regierungs-
erklärung nicht empfohlen wird, da man zurzeit eine Ratifi-
zierungsdebatte für ausſichtslos hält.
noch nicht fertiggeſtellt ſind, werden vermutlich bis zum 6. Juli
eingebracht werden. Die Regierung wird ferner das Parlament
um ſofortige Annahme der Zuſatzkredite erſuchen, die bis zum
1. Juli angenommen ſein müſſen. Der Bericht der Sachver-
ſtändigen iſt noch nicht fertiggeſtellt. Es verlautet, daß er in
letzter Stunde eine Umarbeitung erfahren hat. Die Veröffent-
lichungen, die bereits erfolgt ſind, haben klargeſtellt, daß die
Sachverſtändigen beabſichtigen, eine verſchleierte Jnflation ein-
zuführen, indem der Staat gegenüber der Bank von Frankreich
eine Art von Wechſelreiterei betreibt. Jnfolge des allgemeinen
Widerſpruches gegen derartige Maßnahmen ſcheinen die Sach-
verſtändigen dieſes Projekt, mit dem ſie alle Schwierigkeiten
bewältigen wollten, aufgegeben zu haben.

verletzt. Jn Befürchtung weiterer Exzeſſe löſten die Sozialiſten
den Zug auf.

Ueue Unruhen in Marokko
Paris, 29. Juni.

Nach Meldungen aus Marokko ſind neue Unruhen an der
Nordfront des Abſchnittes von Fez ausgebrochen. Der
Schwiegerſohn Raiſulis, Mulei Hamid Berggar, hat ſich zum
Sultan der Dſcheballah ausrufen loſſen und hat andere
Stämme aufgefordert, ſeine Oberhoheit anzuerkennen. Zwei
andere Führer ſuchen bei den umliegenden Stämmen gleichfalls
an Autorität zu gewinnen. Der alte Rifführer Sidi Rahu hat
on die aufſtändiſchen S.ämme an der Front eine Kundgebung
gerichtet, in der er zu energiſchem Widerſtand auffordert.

Unterzeichnnug des deutſchlettländiſchen Handelsvertrags
Niga, 28. Juni.

Heute narhmittag iſt der deutſchlettländiſche Handelsvertrag
ſowie die Ausführungsvereinbarung zum Vertrag vom Juli
1925, der ſich auf die gegenſeitige Abrechnung begzieht, unter-
zeichnet worden. Der Vertrag bedarf noch der Ratifizierung durch
den lettländſchen Landtag.

Das engliſche Bergbaugeſetz in zweiter Leſung
London, 28. Juni.

Jn der beute Unterhausſitzung erklärte der Wirtſchafts
miniſter Steel Maitland bei der zweiten Leſung des Bergbau-
geſetzes mit Nachdruck, das neue Geſetz ſei nur ein Notgeſetz und
ſeine Anwendung nur dort vorgeſehen, wo ſich eine freiwillige
Vereinbarung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht
ermöglichen laſſe. Seine Annahme ſei unbedingt notwendig.
Die Arbeiterpartei verharrt auf ihrem ablehnenden
Standpunkt.

Die Plaidoyers im Kutiskerprozefßß
Verlin, 28. Juni.

Jm Kutiskerprozeß hielt heute Rechtsanwalt Dr. Nübell
ſein Plaidoher für den wiederum nicht anweſenden Angeklagten
Jwan Kutisker. Der Verteidiger betonte, daß Kutisker
im Beſitze von Geld hierhergekommen ſei. Er habe auch nicht
den Eindruck, daß Kutisker ein Betrüger ſei. Man könne ihn
vielleicht als einen wilden Spekulanten bezeichnen, nicht als

Kutisker habe leichtfertig die
Kredite angenommen, die ihm die Staatsbank leichtfertig ge
geben habe. Wenn die Staatsbank die zur Sicherheit gegebenen
Wechſel höher als bis 60 Prozent beliehen habe, weil beide
Teile der Anſicht geweſen ſeien, daß die Wechſel noch mehr wert
ſeien, ſo könne man Kutisker keine Betrugsabſicht zuſchieben.
Rechtsanwalt Nübell erklärt weiter, der Sachverſtändige Lach-
mann verſtehe von Wechſeln gar nichts. Auch bei der Bewertung
des Hanauer Lagers habe Kutisker keine Taäuſchung beabſichtigt.
Er habe ſich vielmehr zutrauen können, das Lager, für das
ſelbſt das Reichswehrminiſterium drei bis vier Millionen habe
geben wollen, im Auslande noch erheblich beſſer zu verwerten.
Bei dem Verkauf des Hanauer Lagers und beim Rumänen-
vertrag ruhe die Anklage auf ſehr ſchwachen Füßen. Man könne
hier nicht ohne weiteres der Darſtellung des Angeklagten Holz-
mann folgen. Das Gericht könne hier nicht zu einer Ver-
urteilung kommen. Der Angeklagte Alexander Kutisker ſei
ohne weiteres freizuſprechen. Die Rechtsanwält Löwe und
und Dr. Herbert Fuchs ſchließen die Plaidoyers für Jwan
Kutisker. Kutisker ſei ein Opfer der Jnflation. Er habe nichts
anderes getan, als was auch Leute wie Herzfeld und Hugo
Stinnes getan hätten. Er habe Freiheit, Geſundheit und Ver
mögen verloren. Sein Krankenbett werde nach Anſicht der
Aerzte wahrſcheinlich ſehr bald ſein Totenbett werden. Der
Knabe Max Kutisker erheiſche Mitgefühl und müſſe freige-
ſprochen werden. Die Verteidiger der Angeklagten Daniel
und Grieger beantragen deren Freiſprechung. Der Ver-
teidiger des nach Aegypten gegangenen Angeklagten Strieter
beantragt deſſen Freiſprechung von der Anklage des Betruges.
Strieter könne nur wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen
Verſicherung beſtraft werden. Hier ſei aber der Antrag des
Staatsanwalts zu ſtreng.

Nach der Pauſe plädierte Rechtsanwalt Dr. Pindar für
die Angeklagten Alexander Kutisker und Blau. Er
erklärte, Alexander Kutisker müſſe freigeſprochen werden, da er
unter dem narkotiſchen Einfluß ſeines Vaters geſtanden habe,
Blau ſei ebenſowenig eingewickelt worden wie die Direktion der
Seehandlung. Er habe ſein ganzes Vermögen hingegeben, um
ſeinen ehrlichen Namen zu retten. Wenn er auch leichtſinnig
und fahrläſſig gehandelt habe, ſo habe er ſich aber nicht ſtrafbar
gemacht. Rechtsanwalt Dr. Willi Wolf hielt dann die Ver
teidigungsrede für den Angeklagten Holz mann. Er wies
darauf hin, daß dieſer das Mißgeſchick gehabt habe, ſich im
Prozeß gar nicht recht verſtändlich machen zu können, weil er
die deutſche r zu wenig beherrſche. Eigentümlich liege die
Sache inſofern, als durch Holzmanns Anzeige überhaupt der
ganze Prozeß ins Rollen gebracht worden ſei. Entſcheidend ſei
die Frage, ob Kukisker betrogen und Holzmann das gewußt und

Das ſei zu verneinen. Holzmann ſei
ſogar zur Staatsbank gegangen, um ſie vor Kutisker zu warnen,

Der Verteidiger ſchloß, Holzmann ſei unbeſtraft und habe unter
dem Druck Kutiskers geſtanden. Man müſſe ihm Milderungs-
gründe zubilligen. Keinesfalls verdiene er das von dem
Staatsanwalt beantragte drakoniſche Urteil. Rechtsanwalt
Dr. Sack ging auf die ſubjektive Beurteilung der Handlungen
Holzmanns ein und erklärte, man könne dem Holzmann nicht
den Willen nachweiſen, abſichtlich zu betrügen. Jm übrigen
reichten bloße Vermutungen zu einem Schuldſpruch nicht aus.
Holzmann habe die betrügeriſche Abſicht Kutiskers gegenüber
der Staatsbank gar nicht geahnt. Er ſei deshalb aus Rechts-
gründen freizuſprechen. Die Verhandlung wurde dann auf
Mittwoch zur Verkündung des Urteils vertagt.

Spritſchieberprozefß;
Berlin, 28. Juni.

Jm itſchieberprozeß wurde heute in Vertretung von Ge
heimrat öbner Regierungsrat Löſener vom Landes-
finangzamt über die Frage des Zollerlaſſes vernommen. Eine
Klärung der Sachlage wird jedoch nicht erzielt. Rechtsanwalt
Böhme ſchließt das Plaidoyer mit der Feſtſtellung, daß weder
Betrug noch verſuchter Betrug des Angeklagten Weber vorliege.
Darauf wird die Verhandlung vertagt. Am Mittwoch ſoll die
Urteilsverkündigung erfolgen.Barmat- Prozeß erſt im nächſten Jahr

Berlin, 28. Juni.
Der Barmatprozeß, der urſzrünglich im Herbſt dieſes

Jahres ſtattfinden ſollte, iſt nunmehr erneut um weitere
6 bis 7 Monate e worden. Bekanntlich wird den Vor
ſitz in dieſem Rieſenprozeß Landgerichtsdirektor Neumann
führen, der jedoch ſeit geraumer Zeit die vorbereitenden
Arbeiten hat unterbrechen müſſen, da er vom Oberreichsanwalt
kommiſſariſch mit der Durchführung der Unterſuchung gegen
Juſtizrat CIa e und die anderen von der letzten Poligzeiaktion
her bekannten Mitglieder der Rechtsparteien betraut worden iſt.
Erſt nach Abſchluß dieſes Vorverfahrens, das vermutlich ſich noch
bis in den Auguſt hineinziehen dürfte, wird Landgerichtsdirektor
Neumann den Barmatprozeß wieder begarbeiten können. Das
zuſtändige Gericht hat zum Aktenſtudium und zur Vorbereitung
einen Urlaub von ſechs Monaten beantragt, daß mit dem
Beginn des Verfahrens gegen die Gebrüder Barmat und Genoſen nicht vor Januar oder Februar nächſten Jahres zu
rechnen iſt. Vorausſichtlich wird die Verhandlung ſogar erſt im
Spätfrühjahr 1927 ihren Anfang nehmen.

Kleine Nachrichten.
Präſident Coolidge hat das Luftbauprogramm, das

den Bau von 1800 Flugzeugen zum Preiſe von85 Millionen Dollar vorſieht, unterzeichnet.

Eine offigzielle Mitteilung kündigt den bevorſtehenden Ab
chluß eines Freundſchaftsvertrages zwiſchen Jta
ien und Rumänien an.

d

Wie der Moskauer Korreſpondent des „Jntranſigeant“ mel-
det, hat ſich der ruſſiſche Volkskommiſſar für Marine, Sof, nach
Sewaſtopol begeben, um eine Meuterei von Seeoffi-
ziersaſpiranten, der ſich die Mannſchaften an
geſchloſſen haben, zu unterdrücken. Ueber Sew topol ſoll
der Belagerungézuſtand verhängt worden ſein. Die Aſpiranten
beklagen ſich darüber, ie von ihren Vorgeſetzten wie
Sträflinge behandelt würden. Außer ihrem ge
e en Dienſt hatten ſie noch Laſtträgerarbeiten zu

errichten.

Drei Stahlhelmleute gerieten auf der Straße in Buer
mit Angehörigen des kommuniſtiſchen Frontkämpferbundes in
einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf einer der Kommuniſten
das Meſſer zog, Jn der Notwehr gab der bedrängte Stahl-
helmmann mehrere Schüſſe aus einer Piſtole auf ſeinen An
greifer ab, die dieſen ſchwer verletzten, ſo daß er ins Krankenhaus
gebvacht werden mußte. Der Stahlhelmmann ſtellte ſich ſofort
der Polizei, die ihn nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wieder
entließ.

Der in der Tſchecho-Slowakei bei einer Ballon-
landung verhaftete deutſche Profeſſor iſt bereits wieder
freige laſſen worden. Auch der Führer des Ballons wird
ſich in kürzeſter Zeit wieder auf freiem Fuß befinden.

7

Jn Grodek bei Rowno (Polen) wurde der frühere Komman-
deur der ukrainiſchen Armee des Attamon Petljura, General
Oſpilko, in ſeiner Wohnung durch einen Revolverſchußer-
mordet. Er war Führer der ukrainiſchen Volkspartei in Wol-
hhnien und Herausgeber der Zeitung „Dzwin“.

h

Der ordentliche Profeſſor und Staatsrechtslehrer an
der Würzburger Univerſität Robert Piloty, ein
Sohn des bekannten Malers und Akademiedirektors Karl
v. Piloty, iſt im Alter von 62 Jahren in Würzburß nach länge-
rem Leiden geſtorben.

Die Finanzprojekte, die
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Geſellſchaft

Voikswirtschaftlicher Teil der „ialieschen Zeitung
Arbeitsloſigkeit und Rationaliſterung

Seitdem in den 80er Jahren des letzten Jahrhunderts der
gewaltige Auswandererſtrom ſich in die fernen Länder ergoß,
iſt bei uns das Gefühl der Raumnot und Verengerung
der Lebensmöglichkeiten nicht mehr ſo ſtark geweſen
wie gerade heute. Alle wirtſchaftlichen Ueberlegungen kommen
immer wieder auf die elementare Frage zurück, wie wir leben
und unſere Bevölkerung unterhalten können, wie wir auf einer
zuſammengeſchrumpfterß Exiſtenzbaſis einer größeren Zahl von
Menſchen Arbeitsmöglichkeiten ſchaffen können. „Der Philiſter
ſagt, es ſei doch noch viel Platz im Vaterland; der Schwärmer
für landwirtſchaftlichen Fortſchritt meint, wir könnten unſere
Ernten verdoppeln; der, Fabrik und Exportenthuſiaſt meint, wir
könnten Jnduſtrieprodukte in unbegrenzter Menge ausführen;
der Auswanderungsagent erklärt, es ſei ganz gut, wenn wir
im nächſten Jahrhundert die doppelte oder vierfache Zahl Aus
wanderer nach fernen Weltteilen ſchickten. Aber es kommt darauf
an, in welchem Umfange ſolche Hoffnungen berechtigt, in welchem
ſie täuſchend oder falſch ſind. Es kommt darauf an, ob wir von
den nächſten zehn Jahren oder den nächſten drei Generationen
ſprechen. Was Guſtav Schmoller mit dieſen Worten aus
ſeinem wieder außerordentlich leſenswert gewordenen Vortrag
über „Die wirtſchaftliche Zukunft Deutſchlands und die Flotten
vorlage“ vom Jahre 1899 gekennzeichnet hat, iſt auch für uns
in den weſentlichen Hauptgewichtspunkten noch heute von be
ſtimmender Bedeutung.

Alle Bemühungen, die wir heute an die Jntenſivie-
rung unſeres Produktionsapparates ſetzen, ſind
Anſtrengungen, den inneren Spielraum unſerer Exiſtenzgrenze
zu erweitern, im Hinblick nicht auf eine ſofortige Aushilfs-
löſung, ſondern auf eine Wirtſchaftspolitik, die trotz der ſchweren
Gegenwartszeit auf ein größeres Ziel hin zu disponieren ver
ſteht. Gerade die jetzt ſo viel diskutierte und ſo oft als perſön-
liche Härte empfundene „Rationaliſierung“ will und
kann garnichts anderes ſein als eine Möglichkeit, durch zeitge-
mäßere Umgeſtaltung unſerer Produktionsverhältniſſe auf die
Dauer günſtigere Lebensmöglichkeiten für die Geſamtbevölkerung
zu ſchaffen. Es iſt kurzſichtig, die Maßnahmen der induſtriellen
Rationaliſierung, die ſelbſt nur eine Teilmöglichkeit im Ganzen
unſeres wirtſchaftlichen Jntenſivierungsprozeſſes darſtellen, wie
es von verſchiedenen Seiten geſchehen iſt, als läſtige Vermehrer
der an ſich ſchon unerhört großen Arbeitsloſigkeit zu bezeichnen.
Man kann auch Stimmen hören, die die Rationaliſierung als
eine rein privatwirtſchaftliche Angelegenheit betrachten. Man
weiſt auf Beiſpiele hin, wie die Harpener Bergbau-A.-G.,
der es gelungen iſt, bei einer Verringerung der Belegſchaft um
5 Prozent eine Steigerung der Förderung um 19 Prozent zu
erreichen, oder die Klöckner-Werke, die durch Zuſammen
legung die Beſchäftigung auf 80 Prozent ihrer Leiſtungsfähigkeit
erhöht haben

Eine ſolche Argumentation deutet aber nur darauf hin, daß
man ſich über die wirtſchaftlichen Auswirkungen der Rationali-
ſierung im Unklaren befindet. Wohl werden, wie es die Grün-
dung der Ruhrmontantruſts gezeigt hat; eine große Zahl von
Arbeitskräften durch Zruger unrentabler Betriebe und durch
Einführung arbeitsſparender Maſchinen entbehrlich. Aber dieſes
Mehr, das augenblicklich dem Heer der Arbeitsloſen zu
geführt wird, beſtimmt nicht das Weſen, ſondern höchſtens den
Grad der Arbeitsloſigkeit, d. h. die Urſachen der
Arbeitsloſigkeit und ihre Beſeitigung werden von den organiſa-
eigen Veränderungen unſerer Jnduſtrie nur ſekundär be
rührt.

Die Rationaliſierung bedeutet überhaupt nur darin eine
ſcheinbare Belaſtung des Arbeitsmarktes, als
momentan das Aequivalent dafür noch nicht ſichtbar iſt.
Denn wenn durch die Rationaliſierung unſere Produktion ein
mal billiger geworden iſt und wir damit auf dem Weltmarkt
beſſere Abſatzmöglichkeiten haben, wird ſich auch die
Produktion wieder erhöhen und zu Neueinſtellungen von
Arbeitskräften führen.

Als vor hundert Jahren die engliſchen Wollweber mit ihren
Fäuſten die erſten Spinnmaſchinen z ümmerten, weil ſie be
fürchteten, ihr Brot durch ſie zu verlieren, hatten ſie keine Vor
ſtellung von den großen Verwendungsmöglichkeiten, die die
maſchinelle Entwicklung ſpäter dann der menſchlichen Arbeit tat
ſächlich eröffnete. Nicht anders dem Weſen nach verhält es ſich
auch mit der Rationaliſierung. Sie bedeutet nur eine Um
ſchichtung der Arbeiskräfte mit der Ausſicht auf
ſpätere Neueinſtellungen und Betriebserweiterungen, ſofern nicht
die immer ſtärker werdende Abſatz not alle Hoffnungen wie

der zerſtört. Dr. H. C.
Kredite für die mitteldeutſche Jnduſtrie. Die Thüringiſche

Staatsbank hat der vom Verband der Mitteldeutſchen Induſtrie
e. V. ins Leben gerufenen Kreditgenoſſenſſchaft der Mitteldeut-
ſchen Jnduſtrie e. G. m. b. H. in Weimar größere lang
friſtige Kredite zur Verfügung geſtellt. Auf Grund der
getroffenen Vereinbarungen ſollen dieſe Kredite in erſter Linie
für die mittlere und kleinere verarbeitende Jn-
duſtrie verwendet werden.

Umfangreiche ruſſiſche Aufträge für die deutſche chemiſche
Jnduſtrie? Wie der „Halleſchen Zeitung“ aus Moskau gemeldet
wird, ſind dort neuerdings von verſchiedenen Verwaltungen
ruſſiſcher Städte neue Beſtellungen für die deutſche chemiſche
Induſtrie eingelaufen. Der ruſſiſche Chemie-Truſt
beabſichtige, größere Einkäufe in Deutſchland, und zwar im Ge-
ſamtwerte von etwa 6 Mill. Rubel vorzunehmen.

Verein Chemiſcher Fabriken A.-G., Zeitz. Fahlberg, Liſt
u. Co. Nachdem bei dem Verein Chemiſcher Fabriken A.G. in
Zeitz nahezu das geſamte Aktienkapital verloren iſt, beruft die
Verwaltung jetzt eine a. o.. G.V. ein, in der die entſprechende
Mitteilung gemäß S 240 gemacht und die Auflöſung der

beantragt werden ſoll. Der Verſammlung
wird ferner Mitteilung über ein von einem Bankenkonſortium
gemachtes Angebot zu einem freiwilligen Umtauſch der Aktien
der Geſellſchaft in Aktien der Saccharin A.G. vorm. Fahlberg,
h Co., Magdeburg, im Verhältnis von 10: 1 gemacht
werden.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Sprengſtoff-A.-G., Köln. Das Unter-
nehmen erzielte im Geſchäftsjahr 1925 nach Verrechnung mit
der KölnRottweil A.G. einen Geſamtgewinn von 592 582 (i.
V. 848 715) Rm., der in voller Höhe zu Abſchreibungen (520 067
Rm.) verwendet werden ſoll, ſodaß, wie wir bereits gemeldet, eine
Dividende nicht zur Ausſchüttung gelangt (i, V. 4 95).
Der gute Geſchäftsgang des Jahres 1924 ſetzte ſich, wie der Vor
ſtand in ſeinem Bericht mitteilt, bis in die Mitte des verfloſſenen
Geſchäftsjahres fort. Jm zweiten Halbjahr trat eine ſich mehr
und mehr fühlbar machende Lähmung in der re deutſchen
Wirtſchaft ein, die auch die Rheiniſch-Weſtfäliſche Sprengſtoff-
A.G. ſtark in Mitleidenſchaft zog. Jn der Bilanz betragen
neben den wenig veränderten Anlagewerten Magaginbeſtände
und Warenvorräte 9 259 549 (6 505 766) Rm., diverſe Debitoren
8 885 180 (7 9083 257) Rm., diverſe Kreditoren 17 270 990
(11 552 907) Rm.

Hauptverſammlungen im Wicking--Zement-Konzern. Die
o. H.-V. der Wickingſchen Portland-Zement- und
Waſſerkalkwerke in Münſter i. W. genehmigte den
bekannten Abſchluß, der eine Dividende von 10 Proz. vorſieht.
Auch die Abſchlüſſe der Konzerngeſellſchaften wurden genehmigt.

Die o. H.-V. der Porta Union-Weſtfalia Vereinigte
Zement- und Kalkwerke A.G. in Münſter i. W. geneh-
migte den dividendenloſen Abſchluß. Auch die o. H.V. der
Portland-Zement- und Waſſerkalkwerke
„Mark“ in Münſter i. W. genehmigte den bekannten dividenden-
loſen Abſchluß. An Stelle des verſtorbenen Kommerzienrats
Müllenſiefen wurde Direktor Bellwinkel neu in den Aufſichtsrat
gewählt. Der Abſchluß der Akt.Geſ. für Rheiniſch-
Weſt fäliſche Zement-Jnduſtrie in Beckum i. Weſtf.,
der eine Dividende von 6 Proz. vorſieht, wurde genehmigt, ebenſo
der Abſchluß der Bürener Portland-Zement- Werke
A.G. in Münſter i. Weſtf. und der Gnnigerloher Port-
land-Zement- und Kalkwerke, Grimberg und
Roſenſtein A.-G. in Münſter i. W.

Kali Induſtrie R.-G., Kaſſel
Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte gegen eine

unbedeutende Oppoſition die Regularien für 1925 und beſchloß
die Verteilung von 12 Proz. Dividende. Ferner ſtimmte die
Verſammlung der Herabſetzung des Aktienkapitals
um 200 Mill. Rm. auf 120 Mill. Rm. durch Vernichtung der im
Beſitz der Kalibank befindlichen Vorratsaktien zu. Nach der
Durchführung dieſer Transaktion bleiben von dem auf 120
Mill. Rm. ermäßigten Aktienkapital noch 17 Mill. Rm. zur Ver
fügung der Konzernleitung. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wies Kommerzienrat Rechberg darauf hin, daß die Verwal
tung ſeit langem das Prinzip verfolge, einmal die Kalipreiſe
möglichſt niedrig zu halten, andererſeits einen höchſtmöglichen
Abſatz zu erzielen. Trotz der Opfer bei der Einigung mit den
elſäſſiſchen Kaliwerken halte er die Politik des Wintershall-
Konzerns volkswirtſchaftlich für richtig. Durch die nahezu voll
kommen durchgeführte Rationaliſierung ſeien die reinen Pro-
duktionskoſten ganz erheblich vermindert. Allerdings wiege die
Verzinſung und Amortiſation der verhältnismäßig hohen lang-

friſtigen Anleihe einen Teil der Verbilligung wieder auf. Jm
Jahre 1925 lagen die Nettoerlöspreiſe um 25 Proz. niedriger als
in 19183, trotzdem habe der den niedrigen Preiſen nicht ent-
ſprechende Abſatz eine Enttäuſchung gebracht. Seit Jahren ſei
das vergangene Herbſtgeſchäft das ſchlechteſte geweſen. Da ſich
dieſer Zuſtand erſt bei einer gebeſſerten Lage der Landwirtſchaft
ändern kann, habe ſich das Deutſche Kaliſyndikat an der Ge
treide-Handels- Geſellſchaft beteiligt und langfriſtige
Kredite eingeräumt, ſogar auf die Gefahr hin, auf eine Ren-
tabilität verzichten zu müſſen. Um Erleichterungen in dieſer
Richtung zu ſchaffen, werden Maßnamen mit der Landwirtſchaft
beraten. Den Landwirten ſoll zur Frachterſparnis der vorteil-
haftere Bezug von hochprozentigen Kaliſalzen empfohlen werden.

Die Kohlenproduktion des Deutſchen Reiches im Mai. Jm
Deutſchen Reiche ohne Saargebiet wurden im Mai d. J.
10 678 249 Tonnen (vom Januar bis Mai 58 989 700 Tonnen)
Steinkohlen produziert, 9893972 Tonnen (55 100 823
Tonnen) Braunkohlen, 1973621 Tonnen ((10 172 059
Tonnen) Koks, 878 391 Tonnen (2 130 724 Tonnen) Preß-
kohlen aus Steinkohlen und 2519339 Tonnen (18 544 986
Tonnen) Preßkohlen aus Braunkohlen (auch Naßpreßſteine).

A. Riebeck'ſche Montanwerke, Halle. Bekanntlich iſt die
Aktienmajorität dieſer Geſellſchaft aus dem Stinnesbeſitz an
die Pan Farbeninduſtrie übergegangen. Ueber das am
31. März 1926 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr iſt noch nichts Be
ſtimmtes mitzuteilen, doch kann mit einer Dividende be
ſt i m m t gerechnet werden; die S n beläuft ſich auf 5 Proz.
Zurzeit ſind alle Betriebe voll beſchäftigt, nur derAbſatz an Rohbraunkohle läßt zu wünſchen übrig. Her Abſatz
an chemiſchen Produkten iſt zufriedenſtellend. Durch die Errich
tung des Großkraftwerkes Theißen wird der Geſellſchaft einede Abſatzmöglichkeit der Rohbraunkohle eröffnet. Von den

Oelintereſſen, mit denen die Geſellſchaft durch Hugo Stinnes
ſtark verbunden war, war eine Löſung bereits im vorigen Jahr
geplant. Die inzwiſchen erfolgte Trennung führte das Unter
nehmen wieder der reinen Braunkohlenwirtſchaft zu. Die Be
teiligung der Geſellſchaft an der Gaſolin G. m. b. H. iſt an
die J. G. Farbeninduſtrie übergegangen.

Stahl- und Walzwerk Hennigsdorf A.G. Hennigsdorf bei
Berlin. Bei einem Bruttogewinn von 2556 195 M. und bei
Handlungsunkoſten von 431 106 M., die in ihrer Höhe noch
durch die „Zinſen“ mit 514 231 M. übertroffen werden, und
Steuern und ſozialen Laſten von insgeſamt 655 278 M. ergibt
war Berückſichtigung der Abſchreibungen in Höhe von
1297 869 M. ein Verluſt von 342 289 M. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr habe im Zeichen der allgemeinen Wirtſchafts
ſtockung geſtanden. Bei weichenden Preiſen ließ der Auftrags
eingang von Monat zu Monat nach. Die Lokomotiv-Radſah-
fabrik mußte ſtillgelegt werden. Das noch im Anlaufſtadium
befindliche Feinblechwalzwerk konnte noch nicht voll in Betrieb
genommen werden. Nur die Stahlgießerei konnte bei aus
reichenden Preiſen mit der vollen Leiſtung betrieben werden.
Der Bau des Feinblechwalzwerkes und des Blockwalzwerkes
wurde im weſentlichen beendet. Jn der Bilanz iſt zunächſt
die außergewöhnlich ſtarke Zunahme der Kreditoren von
4 641 5663 M. i. V. auf 7363 544 M. darunter 2 105 573 M.
Akzepte), die in der Gewinn und Verluſtrechnung in den über
aus hohen Zinſen deutlich zum Ausdruck kommt, hervorzu-
heben. Sie findet ihr Gegenſtück in den Zugängen auf den An-
lagekonten, die ſich auf insgeſamt 4 157 949 M. belaufen und in
einer Vermehrung' der Rohmaterialien von 871 071 M. i. V.
auf 1 818 171 M., der Halb und Fertigfabrikate von 737 144 M.
i. V. auf 988 928 M. Schuldner zeigen dagegen bemerkens-
werterweiſe einen Rückgang von 2824 596 M. i. V. auf 1 231 398
Mark. Der Geſamtſtatus erweiſt ſich demnach als überaus
illiquide.

Der amerikaniſche Anteil der Stahlwerke- Anleihe über-
zeichnet. Nach einer New Yorker Kabelmeldung iſt die von einer
amerikaniſchen Bankgruppe unter Führung von Dillon Read
K Co. in New York zur Zeichnung aufgelegte Tranche der An
leihe der Vereinigten Stahlwerke überzeichnet worden.

Sachſenwerk Licht- und Kraft-A.-G., Niederſedlitz D. Dresden.
Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß, aus deſſen Reinge-
winn von 677448 RM. 6 Prozent Dividende auf die
Stammaktien verteilt werden. Außerdem wurde zur Stärkung
der Betriebsmittel eine Kapitalserhöhung um 3 Mill. RM. Vor
zugsaktien genehmigt. Dieſe Vorzugsaktien ſind mit einfachem
Stimmrecht und einer Sproz. Grunddividende ausgeſtattet.
Außerdem erhalten ſie eine Zuſatzdividende von Prozent für
jedes Prozent Stammaktiendividende.

Drahtſeilbahnwerke Adolf Bleichert u. Cie., Leipzig. Wie
verlautet, ſteht die Umwandlung der Firma Adolf Bleichert
u. Cie., Fabrik für moderne Transportanlagen, in eine mit einem
Aktienkapital von 20 Mill. Rm. arbeitende Geſellſchaft bevor.
Die Geſellſchaft, deren Aktien hauptſächlich im Beſitze der Fa
milie Bleichert verbleiben, plant, um eine breitere Baſis zu er
halten, die Eingehung einer engeren Verbindung mit der Felten
u. Guilleaume Carlswerk A.G. in Köln-Mülheim.

Reinickendorf--Liebenwalde--GroßSchönebecker Eiſenbahn
A.G. Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte einſtimmig
den Abſchluß für 1925, der die Verteilung einer Dividende
von 4 (4) Prozent vorſieht

Reichsbankausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 28. Juni zeigt eine Abnahme der geſamten Kapitalanlage in Wewhſeln und

Schecks, Lombards und Effekten um 59,8 Mill. auf 1618,7 Mill.
Rm. Die Abnahme entfſällt mit 59,2 Mill. auf die Wechſel-
beſtände, die ſich auf 1224 Mill. Rm. ermäßigt haben. Die
Summe der weiter begebenen Wechſel blieb mit 8,8 Mill. Rm.
unverändert. Die Lowbardbeſtände haben um 1,1 Mill. auf
5,3 Mill. Rm. abgenommen, während die Anlage in Effekten um
0,5 Mill. auf 89,5 Mill. angeſtiegen iſt. An Reichsbank-noten und Rengenbant cheinen ſind 143,0 Mill. Rm
in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und r hat ſich derUmlauf an Reichsbanknolen um 114,7 Mill. auf s Mill. Rm

verringert und der an Rentenbankſcheinen um 27,8 auf 123387,(
Mill. Rm. Die Beſtände der Reichsbank an ſolchen inen
e dementſprechend auf 2092,1 Mill. Rm. erhöht. Die täg-
lich fälligen Verbindlichkeiten weiſen mit 764,0 Mill. Rm. eine
Zungahme um 1,0 Mill. Rm. auf. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen verminderten ſich um 55,5 Mill. auf
1642 Mill. Mill. Rm. und zwar nahmen die Beſtände an deckungs-
fähigen Deviſen um 55,6 Mill. auf 149,8 Mill. Rm. ab, während
die an Gold eine Zunahme um 49 000 auf 1492,2 Mill. Rm. er
fuhren. Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich
von 57,1 Prozent in der Vorwoche auf 59,7 Prozent, die durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 65 Prozent auf 65,7 Pro-
gent.

Aktiva 33. 6. 1996 15. 6. 3921. Noch nicht hegebene Reichsfankanteie Rm. 177 212000 177 212000
2 Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in- und aus

ländiſche Goldmünzen das Pfund ſein zu
1392 Rm. berechne l 1492 210000 1492 161 000

und zwar: Goldfaſſen beſtand
Rm. 1231 775 000 (1231 726(00)

Golddepot (un“eleſtet) bei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 260 485 000 (260435000)

3. Beſtand an Deviſen 149 825 000 205 388 0004, Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 1223 950(000 1283 110000
5. Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 113 782000 107 347 000
6. Beſtand an Noteh anderer BVanken 86 971 000 28 784 000
7. Beſtand an Lombardforderungen 5 300 000 6449000
8 Beſtand an Eſſel ten 89 498 000 890200009. Beſtand an ſonſtigrnAktiven. 670906 000 680 891 000

Paſſiva1. Grundkapital 8 begeben. Rm. 122 788000 122788000
b) noch nicht begeben. 177 212 000 177 212000

2. Reſervefonds v Reſervefonds 30 952 000 83 952000
Speztal Reſervefonds für
künftige Dividendenzahlung 43 133 000 48 133 000

c) ſonſtige Rücklagen 160000000 160000000
3. Hetrag drr umlaufenden Noten 2498 140000 2612889000
4. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 764 046 000 763011 000
b. 35 z Kündigungsfriſt gebundene Verbind

ichkeiten
6 Sonſtige Paſſiv a. 160 882 000 157 427 000Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen, im

Inlande zahlbaren Wechſeln 8767 000 3703060

Zu den Verhandlungen über das internationale Röhren-
ſyndikat. Wie die „Halleſche Zeitung“ aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, ſind die bekannten Verhandlungen mit den belgiſchen,
franzöſiſchen und Saarwerken nunmehr zum Abſchluß gelangt,
ſo daß ein Vertrag vorliegt. Dieſer Vertrag v jedoch bei
der Form des deutſchen Röhrenverbandes und auch infolge ſeiner
Länge von den deutſchen Werken noch ratifigiert bzw. genehmigt
werden. Die hierzu erforderliche Mitgliederverſammlung iſt be-
reits einberufen worden. Auch von der Gegenſeite hat man ſich
eine Ratifizierung des Vertrages vorbehalten, doch dürfte dieſe
mehr formeller Natur ſein, da die Verhandlungen auf der Gegen-
ſeite bereits von den Führern ſämtlicher beteiligten Werke ge
führt worden ſind. Dagegen wird es notwendig werden, bei den
belgiſchen, franzöſiſchen und Saarwerken noch eine Form zu
finden, die ein Zuſammenarbeiten nach Art der deutſchen Ver
hände zuläßt. Die Preiſe ſind im Ausland auf Grund der
Verhandlungen bereits ange zogen. Das deutſche Geſchäft
in Röhren iſt nach wie vor wenig belebt, doch liegt der Markt
auch hier viel günſtiger als in den ſchlechteſten Monaten Januar
und Februar 1926.

Benz u. Co., Rheiniſche Automobil- und Motoren-Fabrik
A.G., annheim. Die o. G.-V. genehmigte die vorgelegte
Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr
1925. Nach Abſchreibungen in Höhe von 1 072 187 M. verbleibt
ein Reingewinn von 135 952 M., der in voller Höhe auf neue
Rechnung vorgetragen wird. Der mit der Daimler-
Motoren- Geſellſchaft abgeſchloſſene Verſchmelzungs-
vertrag, nach welchem das Vermögen der Geſellſchaft als
Ganzes auf die Daimler-Motoren- Geſellſchaft gegen Gewäh-
rung von Aktien im Verhältnis von 1:1 übertragen wird, wurde
genehmigt. Das Vorſtandsmitglied Direktor Dr.
Nallinger- Mannheim gab darauf einige Erklärungen über
die Vorteile, die beiden Firmen nach Durchführung des vorbe-
reiteten Programms aus dem Verſchmelzungsvertrag erwachſen
werden, nachdem nach den abgegebenen Erklärungen die ſteuer-
lichen Bedenken in Wegfall gekommen ſind. Die Vorteile der
Fuſion gegenüber einer Jntereſſengemeinſchaft ſind darin zu
ſehen, daß es angeſichts des übermäßigen Konkurrenzkampfes,
insbeſondere der amerikaniſchen Automobilfirmen, möglich ſein
wird, den beſtehenden Abſatzmarkt zu erhalten und darüber
hinaus neue Wege des Abſatzes einzuſchlagen. Durch ein ge
moinſames Konſtruktionsbüro ſoll erreicht werden, daß ſich beide
e mit ihren Erzeugniſſen keine Konkurrenz mehr
machen.

„Zahnräderfabrik Köllmann A.-G., Leipzig. Die H.-V. ge
nehmigte den Abſchluß und beſchloß die Verteilung einer Divi
dende von 3 Prozent aus einem Reingewinn von 53 190
RM. Auf neue Rechnung werden 14 790 RM. vorgetragen. Neu
in den Aufſichtsrat gewählt wurde Karl Wilh. Günther,
Leipzig. Ferner wurde die Einziehung von in den Händen der
Geſellſchaft befindlichen Aktien von 100 000 RM. beſchloſſen, ſo
daß danach das Grundkapital 1 800 000 RM. beträgt. Das Unter
nehmen ſei augenblicklich voll beſchäftigt.

Ludwig Hupfeld A.-G., Bölitz-Ehrenberg bei Leipzig. Die
Fuſionsverhandlungen der Ludwig Hupfeld A.-G., die zurzeit mit
der Leipziger Pianofortefabrik vorm. Gebr.
Zimmermann in Leipzig geführt werden, ſind bisher noch
nicht zum Abſchluß gekommen. Zimmermann ſoll die Um-
ſtellung im Verhältnis 10 1 auf 2,5 Mill. Rm. (2,7 Mill. Rm.
vor dem Kriege) und Hupfeld im Verhältnis von 12,5 1 auf
6,44 Mill. Rm. (3,5 Mill. Rm.) vorſchlagen.

Gebr. Niendorf Pianofortefabrik A.-G., Luckenwalde. Das
Unternehmen hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Fabri-
kationsüberſchuß von 1447 011 (1 523 842) Rm. ergielt. Nach
Abzug der Handlungs- und Betriebsunkoſten ſowie Abſchrei-
bungen uſw. ergibt ſich zuſammen mit dem Vortrag aus 1924
in Höhe von 1421 Rm. ein Reingewinn von 2591 Rm. Jn
der Bilanz hat ſich der Warenbeſtand von 1292 992 auf
134t 541 Rm. erhöht. Den Debitoren, die eine Zunahme von
369 088 auf 373 969 Rm. zeigen, ſtehen auf der Paſſivſeite Kre
ditoren gegenüber, die ſich von 171 355 Rm. auf 476 810 Rm.
vermehrt haben. Dagegen ſind die Bankbverbindlichkeiten von
319 044 auf 275 698 Rm. zurückgegangen. Langfriſtige Dar-
lehen ſind von 115 035 z 234 154 Rm. geſtiegen. Das in der
vorigen Ertragsbilanz mit 181 454 Rm. ausgewieſene Akzepte-
Konto iſt diesmal nicht eingeſetzt.

Runge- Werke A.-G., Spandau. Die o. H.-V. genehmigte
den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925. Eine Dividende ge-
iangt bekanntlich nicht zur Verteilung.

e

e



Generalverſammlungen
5. Juli.

Frankfurter Allgemeine rung J -G., Frankfurt a. M. ord.11 Uhr, Ge fislotal. Moritz Jahr, A.G., Gera in Thür. ord. 11 Uhr,
Gera. C. F. Kahlbaum, A.-G., Berli lin außerord. 916 Uhr, Berlin.
a hinend än. G. vorm. Beck u. gentkel, Kaſſel ord. 3 Uhr, Geſchäfts
lokal. Oſtwerke, A.-G., Berlin außerord. 12 Uhr, Berlin. Schultheiß-Patzenhofer Brauerei, A.G., Berlin außerord. 11 Uhr, Berlin.

Halleſche Börſe
Feſt.

Halle, 29. Juni. Von Bankaktien gewannen Halle Bank-
berein 2 Prozent, Gewerbe und Handelsbank 2 Prozent, Land-
kreditbank 5 Prozent, ohne daß ein Umſatz ſtattfand. Bergwerks-
aktien lagen ebenfalls bedeutend höher; die Hauſſe in Montan-
werten an der Berliner Börſe wirkte ſich hier aus. Lebhaftes
Intereſſe beſtand auch für Ammendorfer, wobei auf die gute
Beſchäftigung der Unternehmung hingewieſen wurde. Feſter
lagen ebenfalls Maſchinenwerte. Jn Lindner wurden lebhafte
Umſätze auf der Baſis des letzten Kurſes getätigt. Etwas
ſchwächer lagen Eilenburger, Halle-Zucker und Schraplauer Kalk.

29. 6. 26. 6 29 6. 26 6tlall. Bankv. 114 G 112 66 Hall. Maseh. 138. 6 1137, 6Gew. a. tHIdlsb. 55.- G 63. 6 Hall. Röbr.- W. 58, b 58. B
aundkreditb. 75 70. B Hildebr. Mühleo 40, 0 49. 6
Lörbig Bank 38 G 43 56 NMorita Jahr 15 B 12506
all. Pfänner 110 b 105 b Gebt. Jentrsch 58350 6 57 b
rtehl. A. G. 140. d 138, Kaiserb. Schmieceberg 59 6 59. 6G

ünerk Mautanw 136 b 130,25 b6 Kärbisd. Zucker SVech.- Weib. 150 6 1485 6 Kyffh. H. 13500 55 54 6
e Niett. Bgd. 3800 G 3800 6 Gottfr. Lindner 41,75 b 41,75
mwend. Pap. 160 75 B. 158 b Schrapl. Kalk 41 b 43, B
töllw. Papier 98. G 98. 6 Stadtm. Als 54 B 50Cönnern Mal 92. 6 92 0 Voster 45 b 43 60niend. Kattun 80 G 83 50 B Wegelin a. HBübd. 74 B. 72 50 B

isenw Brünn. 20 75 b 21 50 Zeitzer Maseh.
Zimm. Co. 14 b 13. b Zueck. R. Halle 60. B 63 B

Glauz. Zur k. 79.- 79. H. Hetts:. E. A. 50 532. 5Halle MAalz 120 G 120, 6
Bühring 25 G., Cäſar u.
Hanfimport 60 G., Kali-

Jm Freiverkehr notierten:
Loretz 11 bez., Czarnowanz 58 G.,
Krügershall 105 G., Mansfeld 109 G. 4 Prozent, damit noch
unter Berlin), Micifa 12 G., Portland-Saale 100 G

Berliner Deviſen Kurze

telegraphische Auszahlungen. dank 29 28. 6.
Deutschland Reichsb.-Disk. 6 bDiskont Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Peso l 1.691 1,6951 1689 1.798
Japan en 7.5 1.967 2.,007 2.004 2004Konstantinope l türk. Pfund S 2.22 2,23 2,225 2,235
London 1 Lstr. 5 20,415 20,467 20,413 20,465New Vork 1 Dollar 9 4.195 4,205 4,195 4,205Rio de Janeiro 1 Milreis 0 77 0,663 0661 0.663Amsterdam 100 Gulden 3 168.5 168.94 168.53 168 95
Athen 100 Drachmen 10 5. 91 5 29 5.81Brüssel 100 Franken 7 11 83 11,87 12.02 12.06
Oslo 100 Kronen 5 92.13 97.37 92,03 92 27Danzig 100 Gulden 7 81,06 81,26 81,06 81.26Helsingfors 100 tinn M. z 10,556 10,69 10,548 10.588Italien 100 Lire 7 15.20 15.24 15.265 15 29Jugoslawien 100 Dinar 7 7.43 7,45 7 422 7442Kopenhagen 100 Kronen 5 111.24 111,62 111.26 111 53Lissabon 100 Escudos 9 21,895 21,445 21665 21 425
Paris 100 Franken 6 11,99 12,03 12.21 12 26Prag 100 Kronen 6 12,42 12,46 12,418 12,468Schweiz 100 Pranken 3 81,22 81,42 81,20 81.40Bulgarien 100 Leva 10 8,085 8,045 8,022 38032
Spanien 109 Peseten 5 68,16 8,834 67,40 67,56Stockholm 100 Kronen 45 1112.25 112.53 112.66 112.84Budapest 100 000 Kronen 7 5.865 6.885 65,87 5,89Hesterreten abgst. 12 Schilling 7 59,28 59.42 59,83 59 47
Kanada 1 Kan. Doll. 4,29 4,21 4,199 4,219
Uruguay 1 Gold-Peso u 4,175 4185 4,195 4.205

Berliner Börſe
Berlin, 29. Juni. Auch an der heutigen Börſe machte ſich

zunächſt der kommende Ultimo bemerkbar. Das Geſchäft war
weſentlich kleiner als an den Vortagen, da ſich die Spekulation
angeſichts der ſteigenden Geldſätze große Zurückhaltung auf-
erlegte. Da jedoch gerade von der Spekulation bereits in den
letzten Tagen in erheblichem Maße Poſitionslöſungen vorge-
nommen worden waren, war heute das an den Markt kommende
Material nicht ſehr beträchtlich. Man rechnet damit, daß bereits

in den erſten Tagen des Juli die Geldlage wieder flüſſiger
werde. Zu den erſten Kurſen waren faſt durchweg kleine Ab-
ſchwächungen zu verzeichnen, die jedoch im allgemeinen nicht
über 2 bis 3 Prozent hinausgingen. Durchweg ſchwächer lagen
Bankaktien, Elektroaktien und Kaliwerte. Bereits nach Feſt
ſetzung der erſten Kurſe belebte ſich das Geſchäft und die Kurſe
erholten ſich. Tägliches Geld 5 bis Prozent, lateiniſche
Valuten waren heute wieder etwas abgeſchwächt, London
Paris 16124 bis 169, London-Brüſſel 17154 und London-Mai-
land 13428.

Leipziger Börſe

29. 6. 28 6. ſe9. 6 28. 6Adea. 106 2 107.2 Textllose 3. 6L pz. Ayp. Bk. 1135 1140 lhür. Wolle 115,0 115 2Süchs. Bk. 1440 1440 Tittel u. Kr. 128 0 1280tlall. Pfänner 1095 1120 Tränkner 50 50Mansfeld 110.2 1140 Werneh. 58 58Oelsnita 3750 2750 Zittan M. W. 68. 70.Elitewerk 30.25 32 UNaſzt udita 124 5124.5Aimmermann Halle 15 15 wurz Kunstm 27. 28
Germania Chemn. 29 25 30 Ghauz. Zucker 89 79
Hartmann Chemn. 39 39 Halle Zucker 62 62Kirchoer 33.50 79 Corbied. Zucker zbentger 36 25 36 25 Rosit2. Zucker 83.25 65Pittler 4 1330 135.0 hromo Vajork 85 5965 75Presto 1000 Sroillwit 105 5 105,5Schönherr s4 86 Faraäit 36 36Sebub a. Salzer 150 7 151.0 Glauchau 54 F64Sondermann a I fHBetzer 18. 25 189Wotan 41 3 25 Hupteld 33.7533Kollmann 4730 52 Etzolà u. Kiel 86, 83 50Zimmermann Chemn. 28 2750 Landk. Kulkw. 86 86 50
Cassel Jute 125 5 1255 Piano Zimm. 1000 102.0Chemn. Spinneo 76 75 J Lindner 41 41Daurtfeld 88 50 88 Kauchw. Waſther 71 71 50Falk eustein 69 50 70 Riquet 97.50 94 75
hammg. Gautsehb 46. 47 Sehoeider 16 50 68Kobke 37. 38 T lbüt. Gas 94.50 93Lpz. Baumwolle 1640 1630 J rehintz A 1450 136,0
pz2. Kammgarn e eLpz. Spitzen 53.. I Prenitt2 0 le
Lpz. Wolle 75 74.- J Limritz Steina 96 98Meerane Kamm 41 42.- Emil Pinkau 59 60 59 50Aittw. Baunwwo Ji Sp. 1600 58 Dermatoid 45 44.
MAittw. Baumw. Web. 67 Aitenburge, Landkrafi 77 77.
Nordd. Wolle 1230 1249 Ver. Chbem. Zeita 8,50 8.12
8töhr 1220 1215Leipzig, 29. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd e s8, Kamm
garn Silberſtr. Ley Arnſtadt 6,4, Plantecktor Apag 24, Polack
Gummi 2,4, Rieſaer Bank 84, Wolf Buckau 38, Zörbig VBant 42.

Metalle
(Berliner Notierungen.) treise ab bager in Deutschlano für 100 Kilo

Elektrolyt- 29. 6. 28. 6 Or. H.- Alum 29. 6. 28. 6.kupter 131,75 131.50 Walzdranhi
Zinknh. -Vpreis S S od. Drahtb.)Raft.- Kupfer a 99 90 240- 245 240 245Orig.-Hütten- Zinn B.-Str.-Weichbi. 7 Austrah eOrig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99 odòim itr Verk. 67,50- 68,00 67,76- 68, 25 Reinnickel (98

Remelt.- Plat- bis 99 90 340-350 340 350ten- Zink 68 50 9.50 58, 00-- 59 00 Antimon e. 105 110 110 115
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 teni. d. W BI. dr. 235- 240 235 240 ür Kkg 89.,75 90.7589, 75 90, 75

Getreide und Produkte

z GattungBerlin. 29 6 28. 6 e 777 29 6 28. 6
Weizen, m. t Acher boruen 23,00 26. 5023. 00 25, 50Roggen, m. t 197- 201 194 198 Wicken 33.00 34 0033 00- 34,(0
Gerste, 1 t 194 205 194 205 b upinen. mlaue 15.00 17,00 15 00 17,00
tiater, mim., I 194 208 197 207 Lupinen. gelbe 21 00 2800 2100 23 00
Mais, '2 Ztr. 168 170 168 170 Serracella, alte c
Weizenm., 22. 87.75-—39.7537.72 39,75 neué
Roggenm., 22z. 27.75 29.60)27.75 29 50 Kapskuchen 18.70 14.00 13,80 14 00Welzenkieſe 10,00 1010 10.00. 10.10 Leinkuchen 18 40 18.60 18,70 19,00
Roggenkleie 11.80 11 40 11,20 11.80 Irockenschn. 10 00 10.30 10 00 10,30
Raps S Soyaschrot 1940 19.80 19 40 19.80beinsaat, 1 t S e Forfmelasse S SVictoriaerbs. 35 00--46.00 35. 00 46 00 khariotffel-
Kl. Speiseerbs. 80.00 84. 00 30 00 34.00 ſflocken 21 20 21 60 21.20 21,60
Futtererbsen 22 00 27.00 22.00 27.00 Kart., w. IZtr.
Peluschken 23 50 286023 50 2850 röte: 1 Ztr

Magdeburg, 29. Juni. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 16,00 bis
16,20, feſt; Roggen 10,60——-10,85, feſt; Sommergerſte Winter-
gerſte Hafer 11,40-—-11,50,
Viktorigerbſen (alles 50 Kilogramm
oder benachbarter Station bei Ladungen von
Weizenkleie und Roggenkleie 6,10——6,80, ruhig
ab Verladeſtation).

Leipzig, 29. Juni.
Roggen 210--220, feſt;

Winter- und Futtergerſte
hauptet; 10 95 208,

Weizen, märk. 310——320, Tendenz:

ruhig;

ſtetig; Mais 8,50——8,60, ruhig;
netto frei Magdeburg

300 Zentnern);
(50 Kilogramm

be
Sommergerſte 200--220, ruhig;

Hafer 190—-225,
ruhig; Mais, amerik. 184--188, ruhig; Cinquentin 195--205,
ruhig; Viktorigerbſen 350--410, ruhig.

Zucker.
Magdeburg, 29. Juni. Prompte Lieferung: 29, Juli 29,

Auguſt 29 September 2928. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe
(inklufiv Sack)) Juni 14--13,70, Juli 14,10--13,90, Auguſt
14,25--14,15, September 14,40--44,30, Oktober 14,60 14,50,
November 14,55-—-14,50, Dezember 14,65——-14,60, Okt. Dezember
14,60—-14,50, Jan. -März 14,85——14,75. Tendenz: ruhig.

W

Ein Syndikat der rumäniſchen Zuckerfabriken. Die rumäni-
ſchen Zuckerfabriken haben die Gründung eines Syndikates be-
ſchloſſen, das die Zentraliſierung und Vereinheit-
lichung des Zuckerverkaufs im Jnlande vornehmen ſoll. Das
Syndikat wird möglicherweiſe auch auf die Einfuhr von
ländiſchem Zucker Einfluß haben.

Lebensmittelpreiſe in Halle
Warkitleinhanderepreiſe am 28 Junt.

Feſtgeſtellt varch die Preispritinngef elle ſur en Stadtkreis.
Kirſchen ſüß 1 Pfund 0,15--035 M. Bückli- ge 1 fund 70 M.
Hirſchen ſauer 1 Pfund 0.35 0.40 Schellfiſch, ge“. 1 Pfund 60
Stachelbeeren 1 Pfund 030 Aal, ger. 1 Pfund 4.00Johannisbeeren 1 Pfund 0.25 O. Gan e 1 Pfund 1.20 1.40
Heidelbeeren 1 Pfund .35 0 40 Enten 1 Pfund S
Tomaten 1 Pfund 0,30 1.00 4 1 Pfund 1.00- 1.60Wirſingkohl 1 Pfund 0.20 0.25 auben 1 Stück 0 70 1.00
Blumenkohl 1 Stück, 0,20-0.65 Rehfleiſch 1 u fund 0,560- 20Grüner Salat 1 Stück 0.03 005 Ziegenfleiſch 1 Pfund 060 0.9
Mohrrüben 1 Schock t .25 0.35 Butter (Molkerei-) 1 St. 0.90-115
Kohlrabi 1 Stück 0.04 0 05 Butter (Bauern) 1 Stück 0.85 1.00
Zwiebeln 1 Pfund 0.20-0 25 Quark 1 Pfund 0.50Grüne Bohnen 1 Pfund 0.40--0.45 Käſe 1 Pfund 0.60--0. 90
Radieschey 1 Bund 0.07--0.10 Mus 1 Pfund 0.560
Rhabarber 1 Pfund 0.(5 5 2 Kartoffeln, gelb 1 Pfund C. o6
Kabliau 1. Pfund v Kartoffeln, blau 1 Pfund 0 5Heringe, Schotten 1 Pfd. o 78 Eier 1 Stüch 10 0.12

vieh.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädrrſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle
BVezahlt wurden am Moniga. den 28. Juni 1926

ur 5( Jleiſcheewich

Gatrtung J. 11. III. Gefrier-höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter rei Fleiſch
in Goldmark] in Goldmark in Goldmarh in Goldmark

Ochſen 97 55 88 58 62Bullen 95 85 90kühle 98 45 87Jungrinder 90 80 85Naſtkälber. S S nSauglälber 100 80 95Lämmer u. iaſthämn e 100 95 95 S
Schafe 90 60 86Schweine 100 95 98Schweine, rumäniſche eAmerikanisehe Börsenverichte

unkdienst,New Vork 26. 6. 6. 0 Oslo (100 Kr.) 22 21.93J ägliches Geld 45 S nom. Kopenhagen (100Kr.) 2652 26.48
vondon Trsf.) 4.86.75 4.86 Brag I Er 256 2.9Tage 4.82,82 4.82 Wien (100 Kr.) 14. 10 14. 10
Paris Fres. 290 2.87 Budapest I Kr.) 0.0014* 0 0014
Brüssel (I00 Fres.) 2.85 50 2.90 Belgrad 1.77 1.77
om (100 Lire) 3.62 3.63 Athen 1.23 l.Madrid (100 Peseta) 16.19 16.09 Tapan 47 46.87Bern 100 Fres.) 19.36 19.35 Buenos Aires 40.37 40.25Amsterdam 100 FI.) 40.14 40.14 Rio de Janeiro 15.87 15. 85
Stockholm (100 Kr.) 26.85 26.82 Berlin 23.80 82 23.80 82
Silber, ausländisches 65.37 65,37 Talg, „Extra“. loko 8.87 9.Kaftee, Sant. Nr.4 loko 23 12 Baumwonisasatöi, loko 14 50 14.50

Rio Nr. 7 20.12 Juli 14 650 1450An 18.35 September 13.49 1388September 17.60 Petroleum i Cagcs 19. 15 19. 15
Dezember 16 82 in Tanks 8.75 8.75Januar 16 655 Stand white 15.75 15. 75
Mar 16.25 Penusylv.-Rohöl 2 95-8 65 2.95 3.

Baumwonie, 1oko 18 70 18 655 Auoker, Zentrit.

Juli 18.18 18,20 u l 2.87August 16.90 16 95 September 2.52Bept. 16.72 16.79 Dezember 2.67Oktober 16.64 16 71 v anuar 2.71Dezember 16,54 16.64 Kautschuk, tirst, loko 42.25 43 62Januar 16 25 1637 omoked 42 25 43. 62
März 16 45 16.59 lerpentin 86 50 87.Mai 16 62 16.74 8Savannah-Terpentin 79.75 80 50Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 8000 65000 loko 17.70 17.66
Elektr.-Kupter, loko 13.87 Weizen, Red- Winterauf Lieferung 13.87 neue Ernte, loko 15450 156.37
Zinn, (oko 61. 50 Hard- Winter 1oko 157.60 161.87
Blei 8.25 Nais. loko 83 21.122ink z nehl, wheat elar 7.25 7.75 7.25— 7. 79
Eisen 20Woissblech 5.50 Getreidefracht nachBessemer Stahl 85.50 England 1.93.3 sh. 1.9—2. 3 h
8Schmalz, pr Western 16,75 17. n. d. Kontinent 11- 14 cts. 11--14 ets

Chicago 26. 6 26 6. Sehmalz per Sept. 16.35 16.52
Weizen per Juli 131.50 133,87 W Dezember 1655 16523 Septemberl31,76 132,12 Bippen u 17.25 17. 30

Dezember 135.-- 1365.22 September 17.Mais Juli 70. 69.12 Speek, niedri ger Vreis 17.70 18
September 75.37 75. höchster Preisn J Dezember 7687 76.75 Sschweine, leichte

Hafer Juli 37.75 38.62 niedrigster Preis 13.75 14
September 39.12 39765 höchster Preis 14.75 11 90Dezember 41.69 42.25 schwere. niedr. Preis 13 25 136b

Roggen Juli 90, 90. höchst. Preis 14,25 14.40September 93.62 93 75 Sehbire,neruiuhrev
Dezember 97.650 97.25 in Chicago 45 000 3000

Sohmaln Juli 16.05 16.27 im Westen 121000 30 000

Eigene Drahtmeldung.

er 97.40 97.50 Deutsche BankReichssch. IV-- 0.357 0.360 Dt. Uebers. Bk.dto. ch 0357 0.360 Diskontoges.
55 Dt. Reichsanl. 0.430 0.427 Dresdner Bank
49 dto. 0.407 0.412 Halle Bankver.
31476 dto. 0.400 0.410 Leipzig Oredit37 dto. 0.540 0.572 Mitteld. Creditbk.
Dt. Schutzgebiet 5.25 5.50 Oestorr. Oredit
Dt. Sparprämie 0.246 0.245 Reichsbank
45 Pr. Consols 0.402 0.405 Wiener bankver.
31476 dto. 0.397] 0.4003 P 0.455 j 0.440 Engelhardt65 Anhalt. Rogg- 7.25 7.25 Schultheißb
65 Dt. Zuckerbank 13.30 13.30 Dortmund Aktien
10Ldsech. Otr. Rogg- 9.09 9.15 Dortmund Union
595 dto. 663 6.60 Leipz. Riebeck10 Pr. Ctr. Bod. Gold 107.1] 107.2 Reichelbräu
55 Pr. Kali -Anl. 5.80 65.95
69 Pr. Rogg. Anl. 7.25 7.25 Aach. Leder
35Roggenrent. 1-11 6.60 6.59 Akkum. F.35 Fr. 1 6.25 6.20 Adler P.-Z.
8 foläroggrent. 1-7 98.25 98.25 Adl. Opp.
89 dto. 4 98.25 98 25 Adlh. Glas55 dto. Ser. 1-2 77.90 78. Auäler- W.
d Suchs. Brk. II 295 2.80 A. G. t. Pap.
d ato. ato. 295 288 Alexanäv.57 dto. dto. 2.90 Allg. El.- G.65 Thür. ev. Rogg. 6.94 6.90 Alsen P.-Z.
62 Zuckerkrdbk. 1-4 84. 83. Amme, f.

Ammend. Pap.
4162 Oest. Staats 14 17.10 17.10 Ang. O. G.

47 dto. Kr. Rte. 1.60 Aonener G.
45 Turk. Adm. Anl. 10.90 1060 Aschaff. P.
42 dto, Bagdad I 21.50 2160 Agb. Nb. M.
45, äto. dto. II 14.60 14,8245 äto. Zolloblig. 12.90 12.75 Bach. u. Lg.
Turkenlose 20 60 Balcke M.Ung. Staats 13 25.90 15.90 Bamag-Meguin
däto. dto. 14 18 37 ſ Baroper W.dto. Goldrente 18. 17.50 Basalt A. G.dto, Kronenrente Bautzen Tuch57 Mexikaner 49 50 Bay. Cellu.4 dto. 34 25 33 25 do. Splglgl.Baltimore 82. 82.50Canada Bahn 66. 65. Bembg. J. J.
Schantungbahbn 387 63.07 Bendix, H.
Elektr. Hochbahn 137.0 120.6 Berg. C.

Berger T.
Dt. Australier 139.7 Bergmann el.Hamb. Amerika 150.1 153.1 Berl. G. Hutf.
Hamburg-Süd 126.5 125.0 Bln. Holzkompt.
Hansa Damptf 141.0 144.2 dto. Karlsr.
Nordd. Lloyd 143.2 1470 dto. Masch.Vor Elvsehift. 48.75 47 50 Berthold Mess.

Berzelius Bg.Bank el. Werte 107.2 109.7 Bingwerke
Barmer Bankver. 103.7 101 2 Bochum Guß
Berl. Handels 173 2 178 5 Gebr. BöhlerCommerzbank 121.2 122.7 Braunk. u. Br.
Darmstadt Bank 165.0 165.5 Brschw.

Berliner Börse vom 29, Juni 1926.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

Braunschw. Jutt 104.0 101.0 Pelt Gul. 132.0 134.2 Kraft Wests.
Buderus Eigen 82,50 80. Fraust. Zt. 80. Kronpr. Metall
Busch opt. 37.50 37.12 Freund Masch, 35.50 35. Kytfh. HütteBusch. W. 47.75 48. EFriedrichshall 96, 96 50
Byk Guldenw. 68. 59. q B 1666 12777l els. Berg. 156.1 urahütter khest 755 Gelsenk. Gu. 24 12 25. Leipz. Gum.
Chari. Wasser 94 ö0 Germ. Zem. 124.0 125 0 Leipz. Läkr.
h. F. Buex 79 60 75 50 Ges. el. Untern. 160.0 163.0 Leipz. Pia. Z.Chem. v. Heyder 63601 Glauz. Zu. 79. ſ 80 75 Leonh. Brk.
äto. Ind. Gelsen 66. 85 Goldschmidt 83.25 90,75 Leop. Gr.
Ohem. Spinn. 75 25 76 87 Sr. Vag. 2550 Linde Eiem.
Ghromo Najork 70. 65. C. P. Goerz 36.25 37.50 Lindstr. O.
Goneordiaspinn. 80. 76.50 Sotha. 47 62 48.50 Lingel. Seh.
ContiCaoutseh. 119,0 121.0 Srepp. W. 127.0 130.0 nerGröliwitz. P. 1002 103 Gruschw. 7 46. (45. I n

udw. LoeweDaimler Motor 75.50 75. 12 Hackethal Dr. 74. 75.75 Lorenz G.
Delmenhorst 1650.0 1460 Hall. Masch. 140,0 441.0 Ladsch. M.
Desesauer Gas 124.6 j 123.6 j Hammers- 86.-- J 86.87 Luther Ma.
Dt. Atl. Telegr. 67.87 69. Han. Mseh. 66 69.Dt. Luxemburg 140.0 1 139 7 do Waggon 15.50 *51.0 Agd. Gas
Dt. Niederl. Tel. 13.50 13, Harbg. Phönix 69.60 Agdhb. Berg.
Dt. Erdöl 142 6 144.8 Harbg. Elsen 60. 61.75 Magir.
Dt. GuBstahl 79.75 80. Harkort Berg 70. Mannesm. Rohr
Dt. Jute 113 0 112.0 HarpenerBg. 1413 144.0 MansteldDt. Kabel 79. 12 79. Hartm. 8. 38 87 Aar. con. B.Ot. Kaliwerke 132.0 133.2 Marienh. K.Dt. Linoleum 1475 143.0 Heine Co. 43. 41.75 Mark Portl.
Dt. Masch. 108.0 111.0 Held Fr. 46. 46.50 Mt. Baum.
Dt. Werke 94. 94. Hemm, P.-Z. 175.0 170.0 do. Buckaudo. Wollw. 45.- 45.75 Hirseh. Kupf. J 110.0 110.0 do. KappelDt. Eisenhbandel 15 62 52. 25 Hoesch pigen 127,5 125.5 N. W.
F. Dippe Ma. 30.20 30.25 Hohenlohe 17.12 16.10 do. SorauDmtzsch. T. 40.20 42.75 Ph. Hol m. 75,50 75. M. W. Zittau
Donnersm.-H. 75. 72.75 Horchwerkoe 60. 60 MeeraneKammg.
Döring u. L. 87.25 39.25 Humb. Ma. 60. 60. UMehith. T.
Dresd. Gardinen 107.0 107.7 Hupfeld, L. 33. 35.75 Merkur- W.
Dürkopp 57.25 58 50 Hutschenr. Porz. 42,25 44 Dr. P. MeyerDyn. Nobel 122.0 j 121.0 J Lor. Hutschenr. 116.0 j 110 0 ſ Miagung Gen.
Eckert M. 56. 55. lse Berg 134.2 188 7 AMot. Deutz
Pggset. Szw. 70.20 70. Jungh. Gb. d6. 87. Mülhb. Bgw.
Eilenb. K. 79. 78.Eintr. Brk. 130.0 133.0 Kahla Porz. 89. 87.75 NationaleAuto
Eisenb. Verkehr 68.50 j 67. Kahblbaum 1446 145.7 Niederl. Kohle
Elekt. Ddn 118.0 119.5 Rat Aschersl. 147.0 148.2 Nad. Eisw.do. Liefer. 138.0 139.0 Karlsr. M. 39 12 39 62 do. Steing.
Licht u. Kraft 143.0 145.0 R. Karstadt 1060 106.5 do. Wolle.
Elitewerke 35.-- 32.25 Kassel Feder 22.50 22 50
Erämd. F. 64 62.50 H. Kästner 29. 28. OberbedartErnem. W. 52.50 54. Kattowitz Bg. 11.80 11 75 Ober-Caro
Eschw. BK. 134.0 131.7 Kirchner Co. 83 81. Ober-Koks
Essen. StK. 1320 134.0 Klöcknerwerke 108.7 104.3 Oppeln P. -Z.
Excel Fabr. 119 5 120.0 Köln n 133.0 135.2 Orenstein

Köln Rottwei 122.7 121.0 Osnb. Kupkt.Fab. Bleist. 89. 90. Kölner Gas 73. 75 Wirren
Fahlb.. O. 90.50 93. Kövigsb. Iag. 75. 76.25Falk enstein 69 69 50 Kärbisd. Z. 85 Eeters Union
Farbenindust 245.0 244.0 Körtg. Geb. Phönix BergFeldm. P. 121 2 122.0 Körtg. EIK. 91.-- 91 Phän. Brau.
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Dickſte Freundſchaft bitterſte Feindſchaft
Wer genötigt iſt, eine größere Anzahl Dienſtboten zu halten,

kommt ſehr leicht in die Lage, beſtohlen zu werden, und zwar oft
in großem Umfange. Das mußte auch der Dielenbeſitzer M. er
fahren. Unter ſeinen Leuten, die er beſchäftigte, befand ſich
die Frau R. Daß ſie bereits wegen Rückfalldiebſtahls beſtraft
war, wußte er nicht. Sie verſtand ſich derart zu gehaben, daß

nicht der geringſte Verdacht entſtand, ſie vielmehr den beſten
Eindruck hinterließ. Ja, man brachte ihr ſoviel Vertrauen ent-
gegen, daß ſie ſogar ihren Bruder, einen ebenfalls wegen Eigen-
tumsvergehens vorbeſtraften 21jährigen Burſchen, bei dem M.
unterbringen konnte. Und dieſer wieder brachte ſeinen zu-
künftigen Schwager, den 22jährigen Schw., mit ſich.

Damit hatte aber M. ein Diebeskleeblatt im Hauſe, wie es
nicht ſchlimmer ſein konnte. Schweſter und Bruder ſtahlen wie
die Raben. Doch ſie waren vorſichtig in der Wahl der mit-
zunehmenden Gegenſtände. Silberſachen der als Zeuge ver-
nommene M. ſprach von mehreren Dutzend Meſſer und Gabeln,
die ihm im Laufe der Zeit abhanden gekommen waren und
Teller, Taſſen und Kannen aus Porzellan wurden von der
Schweſter bei der Mutter untergebracht, während der Bruder
ſeine Braut bedachte. Um aber auch den Schwiegervater nicht
zu vergeſſen, ließen die beiden Burſchen bei verſchiedenen Ge-
legenheiten Kognak mitgehen.

Die Anklage warf ihnen den Diebſtahl von 25 Flaſchen vor.
Der Schwiegervater hatte, wie er angab, einen Skatabend ein
gerichtet, und da war es natürlich ſehr angenehm, wenn die
Pauſen durch ein Schnäpschen ausgefüllt wurden. So waren
beide Familien R. und Schm. ein Herz und eine Seele. Bei
der alten Frau R. aß man mit ſilbernen Beſtecks, bei Schm.
fehlte nicht der gute Tropfen.

Doch es iſt ein Unglück, daß Freundſchaften in den meiſten
Fällen in die Brüche gehen. Und dann, um mit Buſch zu reden:
„Wehe, wehe, wehe, wenn ich auf das Ende ſehe!“

Die ſchönſten Weihnachtsgeſchenke außer dem Silberzeug
noch Pelz und Uhr vermochten die Liebe zwiſchen den jungen
Leuten nicht warm zu erhalten. Es ſtellten ſich Differenzen
ein. Sie fühlte ſich ſchließlich von ihm beläſtigt. Jhre Brüder
nahmen Partei für für die Schweſter, drohten dem unglücklichen
Schwager mit einer gehörigen Tracht Prügel und führten, da
dieſer gar nicht von ſeinem Mädchen laſſen wollte, ihre Drohung
auch aus.

Das ging ihm indes gegen den Strich. Er hatte nur einen
Gedanken, Braut, Schwägern und Schwiegervater den angetanen
Schimpf gründlich heimzuzahlen. Jn den guten Zeiten hatten
ſie gegenſeitig kein Blatt vor den Mund genommen ſie ge
hörten ja alle zuſammen im Guten wie im Böſen. Auf dieſe
Weiſe hatte R. ſo manches erfahren, was ſonſt ängſtlich geheim-
gehalten wird. Er wußte, daß der älteſte Schwager vor Jahren
einmal auf einer BVeſuchsfahrt in der Altmark einer Landwirts-
frau zwei Hühner, ein Sachtuch und Wäſche von der Leine ge
ſtohlen hatte; der Schwager wollte ſich nämlich verheiraten und
auf dieſe Weiſe bei der vollſtändigen Mittelloſigkeit der Braut
für die Ausſteuer ſorgen.

Später hatte er ſich noch eine Gans, die ihm gerade über
den Weg lief, angeeignet. R. eilte alſo ſchleunigſt, ohne an die
Folgen zu denken, die für ihn ſelbſt aus ſeinem Tun erwachſen
konnten, zur Polizei und machte Anzeige. 8 Angeklagte ſtanden
geſtern vor dem Richter, 5 Glieder der Familie Schm. und 3 der
Familie R.

Mit Ausnahme der alten Mutter R. wurden alle teils wegen
Diebſtahls, teils wegen Hehlerei verurteilt. R. ſelbſt erhielt
4 Monate, ſeine Schweſter mit Rückſicht auf ihre Vorſtrafen
6 Monate, der ältere Schwager 6 Wochen Gefängnis, ſeine Frau
20 M., der jüngere Schwager 60 Mark, die verfloſſene Braut
40 Mark und der Schwiegervater 70 Mark Geldſtrafe.

Die künftige Miete
Die geſetzliche Miete beträgt, wie wir bereits meldeten, vom

1. Juli 1926 ab nach reichsgeſetzlicher Vorſchrifk 100 v. H. der
reinen Friedensmiete. Hat der Mieter die ſogenannten Schön
heitsreparaturen verkeinbarungsgemäß übernommen, ſo beträgt
die geſetzliche Miete 96 v. H. der reinen Friedensmiete.

Gegenüber den teilweiſe unzutreffenden Schlußfolgerungen,
die anläßlch des Erreichens der Friedensmiete in der Oeffent-
lichkeit zu Tage getreten ſind, weiſt der Amtliche Preußjiſche
Preſſedienſt darauf hin, daß im übrigen die preußiſchen Vor
ſchriften über die Mietzinsbildung auch in Zukunft unverändert
in Kraft bleiben. Dies iſt zunächſt für die Feſtſtellung der
reinen Friedensmiete, nach der ſich die geſetzliche Miete errechnet,
von Bedeutung, Ebenſo ſind auch weiterhin neben den oben
genannten allgemein gültigen Sätzen von 100 bezw. 96 v. H.
in beſonderen Fällen Umlagen entſprechend dem bisherigen
Verfahren zuläſſig. Unter anderem können daher wie bisher die
Koſten der Heizſtoffe für Sammelheizung und Warmwaſſer-
verſorgung ſowie die Betriebs- und Jnſtandhaltungskoſten der
Fahrſtuhlanlage auf die Mieter umgelegt werden.

Dienstag 29. Juni 19261. Seilage zur Halleſchen 7eitung

Kleinarbeit im Stadtparlament
Aufräumungsarbeiten Ferienbeginn weibliche Berufsſchule Rettungseinrichtungen an der Saale

Das Halleſche Stadtparlament iſt in die Ferien gegangen,
um ſich von den Strapazen der letzten Etatberatungen endlich
erholen zu können. Doch es galt zuvor, noch reinen Tiſch zu
machen, um wie eine gute Hausfrau die Hauswirtſchaft aufge-
räumt zu hinterlaſſen. Die großen Sachen waren ſchon vor
einiger Zeit erledigt. Jetzt hatte man ſich nur noch mit den
Nippſachen zu befaſſen. Daß man dabei ab und zu eine davon
umſtieß, nimmt im Vergleich zu den ſonſtigen Vorfällen nicht
mehr wunder.

Um alle vorliegenden Projekte zu beſeitigen, hatte man vor
der Tagung noch ein halbes Dutzend Ausſchüſſe zuſammen-
berufen, die in aller Eile berieten, trotzdem aber den Beginn
der Sitzung um 138 Stunden hinausſchoben. Dann ließen ſich
aber alle 20 Anträge der Tagesordnung reſtlos erledigen, wovon
aber nicht ein Poſten von beſonderer Bedeutung war. Einmal
nur verlief man ſich und erörterte eine regelrechte Dienſtboten-
frage, als es ſich darum handelte, die weiblichen Hausangeſtellten
in Berufsſchulen einzugliedern. Dieſes Thema wurde ſehr
ausgiebig behandelt und es kam dabei zu lebhaften Szenen,
wobei einige Redner große Fachkenntniſſe verrieten, zumal auch
Genoſſin Herrmann erklärte, daß ſie lange genug ſelbſt „gedient“
hätte.

Das blieb aber auch das einzige, denn ſonſt war man bis
weilen ſehr ſitzungsmüde, wie ſich an Bänken und auch an
Tiſchen zeigte. Der einzige Dringlichkeitsantrag, der noch ein
mal die leidenſchaftlichen Geiſter atff den Plan hätte rufen
können, wurde abgelehnt leider, wie man vom journaliſtiſchen
Standpunkt aus ſagen muß. Man wollte die Arbeitsloſen in
Halle umſonſt in die „Thaliaſäle“ zur Vorführung des ruſſiſchen
„Potemkin“-Filmes führen. Für dieſe Dringlichkeit fand ſich
jedoch keine Mehrheit.
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Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde als neues Mit-
glied in das Stadtparlament der Kommuniſt Höcker eingeführt,
der an Stelle ſeines Kollegen Freundlieb tritt und gleichzeitig
deſſen ſämtliche Aemter in fünf Ausſchüſſen übernimmt. Die
erforderlichen Erſatzwahlen auch in verſchiedenen anderen Depu
tationen gingen reibungslos vonſtatten. Der Empfehlung des
Deutſchen Städtetages zufolge wurde die Stadt Halle Mitglied
bei der

Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft
zur Förderung der Wiſſenſchaften und verpflichtete ſich zu einem
jährlichen Beitrag von 1000 Mark.

Die Ulrichsgemeinde, die zurzeit in der Freiimfelder
Straße ein neues Gemeindehaus für ihren Oſtbezirk baut, hatte
ſich an die Stadt zur Erlangung eines Darlehens gewandt, das
auf 10 Jahre zinslos gegeben werden ſollte. Stadtv. Minner
wendete dagegen ein, daß die Kirche bei den hohen Kirchen
ſteuern eigentlich das Geld allein aufbringen müßte, zum min-
deſten aber Zinſen zahlen könne. Der Haushaltausſchuß war
aber für den vorliegenden Antrag, der dann auch gegen die
Stimmen der Linken angenommen wurde. Es wird der

Ulrichsgemeinde ein Darlehen
von 10000 Mark zur Verfügung geſtellt unter der Bedingung,
daß der Gemeindekirchenrat der Eintragung einer Siche
rungshypothek in Höhe des Darlehens auf das Grundſtück
zuſtimmt und ſich zur Tilgung desſelben in jährlichen Raten
von 1000 Mark bereiterklärt und ſich ferner bei der Einrichtung
des vorgeſehenen Kindergartens der Aufſicht des Stadtgeſund-
heitsamtes bzw. des Jugendamtes unterwirft.

Der Landerwerb in der Gemarkung Radewell--Oſendorf
ging ohne Schwierigkeiten vonſtatten, ebenſo wie der Ankauf
des Grundſtückes Schulberg Nr. 7, ſowie einige Rechnungsent-
laſtungen, Fluchtlinienänderungen am Kirchtor und am Schlacht
hof, wo das neue Straßenbahndepot dieſe Aenderung verlangt.

Die Aenderung des Ortsſtatuts für die gewerbliche
Berufsſchule zog eine längere Debatte nach ſich. Die
ſtädtiſchen Körperſchaften hatten bei der Etatberatung die Aus
dehnung der Berufsſchulpflicht auch auf

die weiblichen Hausangeſtellten
grundſätzlich beſchloſſen und in dem Etat feſtgelegt; und ſo ergab
ſich jetzt ein Antrag, nach dem alle im Gemeindebezirk be
ſchäftigten weiblichen Hausangeſtellten unter 18 Jahren ver-
pflichtet ſein ſollen, die für ſie errichtete Berufsſchule zu
beſuchen.

Die ſachliche Ausbeute dieſer Frage war leider gering und
die Frage wird im Laufe der nächſten Zeit ſicher alle öffentlichen
Körperſchaften noch einmal eingehend beſchäftigen. Es iſt an-
zunehmen, daß ein Reichsgeſetz hier einmal grundlegende
Klärung ſchaffen wird, denn bekanntlich trägt man ſich in maß-
gebenden Kreiſen mit der Abſicht,

jeden Menſchen bis zu ſeinem 18. Lebensjahre
in eine Schule zu ſchicken, unbeſchadet ſeiner ſonſtigen Vor-
bildung. Natürlich wird dieſer Schulbeſuch nicht täglich ſein,
ſondern vom 14. Lebensjahr ab ſich im Rahmen der jetzigen
Fortbildungsſchule bewegen müſſen. Solange ein ſolches Reichs
geſetz aber noch nicht vorliegt, werden ſich die ſtädtiſchen Parla-
mente mit der Erledigung dieſer Fragen zu befaſſen haben. Der
Antrag bezüglich der Hausangeſtellten iſt in verſchiedenen Orten,
wie z. B. Erfurt, ſchon angenommen. Jn Halle ſtritt man ſich
noch darum und benutzte die Gelegenheit, kleinliche Dienſtboten-
ſorgen zum Brennpunkt des Tages zu machen.

Sicher iſt es eine Streitfrage, ob ein junges Mädchen beſſer
im Privathaushalt unter Anleitung einer tüchtigen
Hausfrau oder in einer Berufsſchule zur tüchtigen Frau
und Mutter erzogen werden kann. Unſeres Erachtens müßte
beides zuſammen die ideale Löſung bringen. So betonte auch
die Stadtv. Frau Mampel, daß ſich der Hausfrauenbund
nicht ablehnend verhält, wenn es gilt, die Hausangeſtellten weiter
zu bilden. Aber die Hausfrau des Mittelſtandes, die ſich früher
ein junges Mädchen nahm, um es anzulernen, wird das nicht
mehr können, wenn das Mädchen 8--10 Stunden in der Woche
von der Arbeit fernbleibt, Eine Hausangeſtellte wurde von jeher
für ihren ſpäteren Frauen- und Mutterberuf beſſer geſchult
durch ihre Dienſtzeit als die Fabrikarbeiterin. Auch aus Hand
werkerkreiſen wurden einige Bedenken laut gegen die Vorlage,
die aber doch die Mehrheit des Hauſes fand.

Die verſchiedenen Unfälle an der Saale hatten einen Antrag
zur Folge,

Rettungseinrichtungen an der Saale
u ſchaffen, vor allem an allen Brücken und an Ufern, um bei
efahr den Menſchen Rettung bringen zu können. Spezielle

Vorſchläge lagen allerdings nicht vor, obwohl man in der Debatte
manchmal über das Ziel hinausſchoß, wenn man z. B. ernſtlich
meinte, ein Rettungskommando von tüchtigen Schwimmern
täglich an der Saale patrouillieren zu laſſen. v

Sehr länglich ſprach man ſchließlich noch über einen An
trag des WaſſerSportvereins, der am Hettſtedter Bahnhof eine
kleine Badeanſtalt gepachtet hat und dort ohne vorhergehende
Genehmigung des Magiſtrats ein maſſives Gebäude errichtete.
Man betonte, daß der Verein nicht den korrekten Weg gegangenſei, kam ihm aber ſehr weit entgegen, indem man dieſe Unrecht-

mäßigkeit nachträglich genehmigte, lediglich um den Sport
gedanken zu fördern.

Mit den beſten Ferienwünſchen entließ der Vorſitzende
darauf die Stadtverordneten in den Urlaub.

Der Vermieter iſt ferner weiterhin berechtigt, in denjenigen
Gemeinden, in welchen der gemeindliche Zuſchlag zur Grund
vermögensſteuer mehr als 100 v 5. der ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer beträgt, den 100 v. H. überſteigenden Betrag
auf die Mieter umzulegen. Dieſe Umlage darf lediglich in der
tatſächlichen Höhe des Steuerbetrages erfolgen, nicht aber in
feſten Hundertſätzen der Friedensmiete. Nur um den Mietern
einen Anhaltspunkt für die ſie treffende Belaſtung zu geben, ſei
darauf hingewieſen, daß im Durchſchnitt ein Zuſchlag von
100 v. H. zur Grundvermögensſteuer etwa 4 v. H. der Friedens
miete entſpricht.

Solbad Wittekind. Morgen Mittwoch Brunnenfeſt. Feier
des 80jährigen Beſtehens von Bad Wittekind. Große Garten-
konzerte. Tänze der Nottebohm Schule. Fahnenſchwenken der
Halloren. Abends Tanz im Saal und im Freien. Märchenhafte
Jllumination des geſamten Kurparkes. Durch das Halleſche

Sinfonie- Orcheſter gelangen zur Aufführung: Beethoven, Ouver-
türe „Leonore III“, Sinfonie Nr. 1; Wagner, Vorſpiel „Lohen
grin“, Ouvertüre „Tannhäuſer“. (Siehe Anzeige.)

Jubiläum. Die Firma Paul Bertram, G. m. b. H.,
Auguſtaſtraße 5, Stalfitfabrik und Bauſtoffhandlung, kann am
1. Juli auf ihr 20jähriges Beſtehen zurückblicken.
Heute Diensfag, don 29, Juni 1926, abends 815 Uhr sprieht

deutschnationaler Arbeitertführer,
im „St, NMikolaus“ (grober Saal),
Alle Parteifreunde sind eingeladen.
Eintritt frei. Gäste will kommen.

Deutsehnationale Volkspartoeil.
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Wenn es ſchnell gehen muß
Die überlaſteten Gerichte Zahlungs klagen Die einſtweilige Verfügung.

Die meiſten Leute haben nur ungern etwas mit den Ge
richten zu tun, denn erſtens iſt es meiſt mit Geldkoſten ver
knüpft, und für ſolche Sachen gibt man nicht gern Geld aus,
und zweitens iſt heutzutage ein Prozeß unter Umſtänden eine
recht h t Angelegenheit, die ſich über eine
gang anſehnliche Reihe von Monaten hingiehen kann. Trotzdem
werden die Gerichte jetzt mit Klagen aller Art förmlich geſtürmt

meiſt natürlich mit Klagen auf Zahlung geſchuldeter
Geldſummen, was in den heutigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen per liegt und die verhältnismäßig wenigen

Richter ſind kaum in der Lage, den Anſturm zu ltigen. Die
notwendige Folge davon iſt, daß, wenn es erforderlich, z. B.
einen r zu vertagen, zwiſchen den beiden aufeinander
folgenden Terminen faſt regelmäßig eine Zeitſpanne von
mindeſtens 2 bis 8 Monaten und noch mehr liegt; was nicht
gerade zur Abkürzung eines Prozeſſes dient.

Manchmal iſt natürlich auch das Rechtsſchutz ſuchende
Publikum an der Langwierigkeit des Verfahrens ſelbſt ſchuld,
indem es z. B. in

Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen
Anträge ſtellt, denen in der gewünſchten Form nicht entſprochen
werden kann, oder die Rückfragen, genauere Erklärungen uſw.
erforderlich machen und dadurch unliebſame Verzögerungen her-
beiführen. Abgeſehen davon aber dauert auch der normale Prozeß
heute mit ziemlicher Sicherheit monatelang eine Folge des
Abbaues e den Gerichten und die Durchführung einer
eventuellen ngsvollſtreckung iſt gleichfalls nicht eine Sache
wen Tage.

eſe Umſtände könnte ſich nun ein gewiſſer Schuldner zu
nutze machen, um vorher ſein Vermögen zu verzehren, zu ver
ſchleudern, ins Ausland zu ſchaffen oder ſonſtwie dem Zugriff
ſeiner Gläubiger zu entziehen, vielleicht auch, um ſich ſelber aus
dem Staube zu machen. Zur Vermeidung derartiger Machen-
ſchaften muß es ein anderes Mittel geben als den langwierigen
Prozeß, daß auf ſchleunigſtem Wege wenigſtens

eine vorläufige Relegung
der ittigen Angelegenheit herbeizuführen vermag und dem

ger, wenn auch noch nicht die völlige Befriedigung, ſo
doch zum mindeſten die Sicherung ſeines Anſpruches ſchafft.

ufi kann es nötig ſein, in dringenden Fällen bis
zur ltigen Entſcheidung einer Rechtsſtreitigkeit einſtweilen
einen immten Zuſtand herzuſtellen, um in der Zwiſchenzeit
drohende Nachteile zu vermeiden. Streiten z. B. zwei Leute um
den Beſitz eines Gegenſtandes, ſo kann es zur Verhinderung von

Gewalttätigkeiten eckmäßig ſein, einem von ihnen für dieDauer des Proveſſe den Weib zu überweiſen. Oder während

eines Alimentenprozeſſes wird die eine Partei angewieſen, der
anderen Unterhalt zu gewähren oder während des Eheprogeſſes
der Eltern ſollen die Kinder vorläufig untergebracht werden.

Jn allen dieſen Fällen nun, wo eine vorläufige Sicherung
irgend eines Anſpruchs erforderlich iſt und ein Prozeß zu lange
dauern würde, hat man die Möglichkeit, bei dem Gericht, das
für die Hauptſache ſelbſt auch zuſtändig ſein würde, den Erlaß

einer „einſtweiligen Verfügung
oder eines „Arreſtes“ beantragen. Beide verfolgen die
leichen Zwecke. Sie ſollen durch Feſthaltung der ögens-
tücke des Schuldners, äußerſten Falles ſogar ſeiner Perſon,

verhindern, daß dieſer die künftige Zwangsvollſtreckung gefährde.
Der Unterſchied zwiſchen beiden iſt folgender: während

beim Arreſt der Anſpruch des Gläubigers auf Geld gehen
muß, iſt er bei der einſtweiligen Verfügung auf eine ſonſtige
Leiſtung des Schuldners gerichtet, z. B. auf Herausgabe einer
Sache. Hat man alſo jemandem ein Darlehen gegeben und be
fürchtet man ſeinen Vermögensverfall, ſo erwirkt man Arreſt;
hat man ihm dagegen eine Sache geliehen und iſt zu befürchten,
er werde ſie nicht zurückgeben, ſondern zu Gelde machen, ſo
hilft die einſtweilige Verfügung.

Zuſtändig zum Erlaß des Arreſtes oder der einſtweiligen
Verfügung iſt das Gericht, bei dem die Forderung einzuklagen
wäre oder bereits anhängig gemacht iſt, unter beſtimmten Vor-
ausſetzungen auch das Amtsgericht, in deſſen Bezirk der Gegen
ſtand oder Schuldner ſich befindet, gegen welchen die Maßregel
erfolgen ſoll. Arreſt und einſtweilige Verfügung können ſchrift
lich oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers mündlich beantragt
werden. Der Antrag hat zunächſt die Forderung des Gläubigersglaubhaft zu machen, dann aber auch den Grund anzugeben,

d. h. die Beſorgnis, daß ohne Sicherheitsmaßregeln die künftige
Vollſtreckung die Forderung vereitelt oder doch weſentlich er
ſchwert werden könnte.

Das Gericht prüft nur, ob die erforderlichen Voraus-
ſetzungen für die begehrte Maßregel vorliegen, und ordnet,
wenn Forderung und Grund genügend glaubhaft gemacht ſind,
den Arreſt oder die einſtweilige Verfügung ſofort an. Beide ſind
leich voliſtreckbar, und der Gläubiger iſt dadurch binnen kürzeſterZeit in der Lage, ſeinen Anſpruch vor Nachteilen und

Schädigungen, die vorausſichtlich infolge der längeren Dauer
des Prozeſſes eingetreten wären, zu ſchützen. Dr. W.

Die Ulrichsgemeinde feiert Sommerfeſt
Daß auch eine Kirchengemeinde ein fröhliches, volkstüm-

liches Sommerfeſt zu feiern vermag, hat die Halleſche Ulrichs
gemeinde am letzten Sonntag erneut bewieſen. Aehnlich wie in
den Jahren zuvor hatte der Sommerfeſtausſchuß ein außerordentlich reighaltiges Programm zuſammengeſtellt, das r
die wenigen Stunden von 8 bis 7 Uhr beinahe als zu reichhaltig
erwies

Zunächſt wurde im unteren Saal gefeiert. Dort 87 es nach
einem Vortrag von Oberpfarrer Thiede über „Deutſchevange-
liſche Not in der Oſtmark“ eine gute Aufführung des allbekannten
„Nachtwächters“ von Theodor Körner, um die ſich Mitglieder des
Ev. Vereins Junger Männer verdient machten. Außerdem wurde
ein Vorſpruch von Frl. Jander und mehrere Einzelgeſänge von
Frau Jüling geboten, ferner ein Melodram von Walter Reißer.

Jm zweiten Teil des Nachmittags entwickelte ſich dann im
Garten ein fröhliches Treiben. Volkstänze und Kinderreigen,
Chorgeſänge und andere muſikaliſche Vorträge wechſelten mit-
einander ab. Jmmer war an mehreren Stellen im Garten zu
gleich etwas zu ſehen. Für jeden war geſorgt, die Kleinen und
Kleinſten, die Größeren und Erwachſenen. Bei der Leitung des
Sommerfeſtes wurden die Pfarrer der Gemeinde durch Ange
hörige der kirchlichen Körperſchaften der Ulrichsgemeinde wirk
ſam unterſtützt. Die zahlreichen Lotteriegewinne, Kuchen und
was ſonſt zum Verkauf gebracht wurde, hatten ebenfalls wieder
Angehörige der Ulrichsgemeinde zur Verfügung geſtellt, ſo daß
der Reinertrag, der den Erneuerungsarbeiten der Kirche zugute
kommen ſoll, ſicherlich nicht gering geweſen iſt. Der Ulrichs-
gemeinde gebührt Dank, daß ſie die Einrichtung eines Sommer-
feſtes zu einer ſtändigen Sitte werden laſſen will.

Verein für Erdkunde. Am vergangenen Sonntag ver-
anſtaltete der Verein unter zahlreicher Beteiligung einen Aus
us nach Eisleben, der vom beſten Wetter begünſtigt war. Der
ormittag galt dem Beſuch der Mansfeld A.G., von deren An

lagen der neu erbaute Wolfſchacht und die Krughütte beſichtigt
werden konnten; in der Hütte konnten die Teilnehmer die Ver
arbeitung der Erze zu Kupfer und die Herſtellung von Pflaſter-
ſteinen aus der cke beobachten. Direktor Schroedter gab
einen äußerſt intereſſanten Ueberblick über die geſchichtliche Ent
wicklung und die wirtſchaftliche Bedeutung der Geſellſchaft, welche
nicht nur Rohkupfer und Silber herſtellt, ſondern in eigenen
Kupfer und Meſſingwerken in Hettſtedt, dem größten Europas,
in Rothenburg und Eberswalde, die Fertigfabrikate erzeugt;
auch eine Silberwarenfabrik in Düſſeldorf ſowie eigene Kohlen
zechen in Weſtfalen gehören dem Werk. Jn der dann ſtatt
findenden Sitzung in der Oberrealſchule ſprachen Konrektor
Rühlemann über die Vorgeſchichte der Eislebener Gegend, welche
von jeher, namentlich in der jüngeren Steinzeit, ein Kultur-
zentrum geweſen iſt, und Oberſtudienrat Dr. Kühlhorn über
die Geologie und das Landſchaftsbild der ſog. Mansfelder

Mulde. Am Nachmittag fuhren die Teilnehmer nach Mansfeld,
wo Konrektor Rühlemann über die Geſchichte des Schloſſes und
der Grafen von Mansfeld ſprach und die Teilnehmer durch die
Ruinen und die prächtige Schloßkapelle führte. B.

Die Frauenhilfe der Stephanusgemeinde beging im
„Weinberg“ ihr auch von den Vertreterinnen anderer Frauenhilfen vefuchtes Sommerfeſt. Jn einem durch ſeine Zeitgemäß-

heit feſſelnden Vortrag führte Studien- Direktor Braune die
hlreiche Verſammlung im Geiſt in einer der unſrigen ſehr

ähnliche Nachkriegszeit r und erzählte von den Folgen, die
die deutſchen Freiheitskriege durch Verwaiſung und Verwahr-
loſung vieler Kinder mit ſich brachten. Er ſchilderte die Mühe,
die ſich der Legationsrat J. Falk in Weimar mit der Rettung
dieſer gefährdeten deutſchen Jugend gab, und den von ihm
begründeten „Lutherhof“, deſſen pädagogiſche Grundſätze auch
J. H. Wichern, den Vater der Jnnern Miſſion, ſtark beein
flußten. Jn einem Schlußwort rief P. Dr. Hagemeyer die
Frauenhilfen dazu auf, ſolch warmes Herz und ſolche tat
freudige Hilfe auch den durch die Ueberſchwemmungen ſo ſchwer
heimgeſuchten Volksgenoſſen zu beweiſen. Geſungene Duette und
von einem Kinderchor vorgetragene Volkslieder verſchönten die
Feier, die ſich auch eines ungetrübten Feſtwetters erfreuen
durfte.

50jähriges Meiſter-Jubiläum. Der langjährige Vor-
ſitzende des hieſigen Handwerkermeiſtervereins, der Optiker
Richard Kleemann, Moritzzwinger, feiert am 1. Juli ſein
50jähriges Meiſterjubiläum.

100. Reblingſche Orgelfeierſtunde. Studienrat Rebling
hält morgen Mittwoch 624 Uhr, in der Marktkirche ſeine
100. Orgelfeierſtunde. Bei der Beliebtheit und dem muſika
liſchen Wert dieſer Stunden wird bei dieſem Jubiläum mit
ſtarkem Beſuch zu rechnen ſein, zumal bei freiem Eintritt ein
beſonderer Kunſtgenuß bevorſteht, da das Programm Edelſteine
aus der Orgelmuſik bietet.

Stadttheater. Am Sonntag, den 4. Juli, geht zum
erſten Male die Alt-Berliner Poſſe „KyritzPhritz“, die
hon E. Ramegu neu bearbeitet und von Hugo Hirſch mit
modernen Schlagern verſehen wurde, unter der Regie von
P. Herlt in Sgene. Jm Staatl. Schillertheater in Verlin wird
dieſe Poſſe ſchon über 100 mal mit größtem Erfolge geſpielt.

Wann gehe ſeh ins Stadttheater
Mittwoch Donnerstag fceltag Lonnedent

8--10 8--10 T
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zehmi d loehter

Sonntag Montas Oienstao

II

Kyritz- ßorlsBrritz anno Der Sturm Palestrina

JuliPferderennen Halle a. S.
Durch das eingetretene Hochwaſſer der Saale wurde die

Rennbahn teilweiſe überſchwemmt, und iſt es daher nicht mög-
lich, die Rennen am Sonnabend, den 3. und Sonntag, den
4. Juli abzuhalten, weil das durch die Ueberſchwemmung durch-
weichte Geläuf nicht ſoweit abgetrocknet iſt, daß die Rennen
ohne Gefahr für die ſtartenden Pferde gelaufen werden können.

Der Verein beabſichtigt jedoch
Oberſten Behörde und des Union-Klubs vorausgeſetzt die
Rennen auf den 10. und 11. Juli zu verlegen, da das
Waſſer rapide fällt und das Geläuf ſich an dieſen Tagen vor
ausſichtlich in einem tadelloſen Zuſtande befinden wird.

Der erſte fliegende Schlafwagen
Jn dieſen Tagen wird von der Deutſchen Lufthanſa ein

neuer Thp eines Großverkehrsflugzeuges in Dienſt geſtellt
werden. Die AlbatrosFlugzeugwerke in Berlin haben einen
zweimotorigen Doppeldecker mit Platz für zehn Perſonen
hevausgebracht, bei deſſen Konſtruktion alle bisher im Luft
verkehr geſammelten Erfahrungen verwertet worden ſind Für
die Bequemlichkeit der Fluggäſte iſt in der denkbar beſten Weiſe
geſorgt. Das Flugzeug ſoll auf der Strecke Berlin-- Moskau
als Nachtflugzeug eingeſetzt werden. Mit der Konſtruktion dieſes
AlbatrosVerkehrsflugzeuges iſt der erſte fliegende Schlafwagen
geſchaffen. Die Sitzplätze ſind als bequeme, mit verſtellbarer
Rücklehne verſehene Klubſeſſel ausgeführt. Durch wenige Hand
griffe werden die Sitzplätze in bequeme Schlafplätze um
gewandelt.

r —m=-—

Aus dem Botaniſchen Garten. Die Viktoria regiag wird
wahrſcheinlich am Mittwoch ihre dritte Blüte öffnen. Jn der
Zeit zwiſchen Freitag und Sonntag dürfte die vierte Blüte zu
erwarten ſein. Es iſt alſo noch jedermann Gelegenheit gegeben,
ſo an den am Vormittag jeweils weißen und am Nachmittag
roten Blüten zu erfreuen. Auch das neue Sonnenhaus iſt
durch den Blütenſchmuck der exotiſchen Pflanzen beſonders
ſehend wer tiubils

Doppeljubiläum. Der Kaufmann Ludwig Barth,Leipziger Straße 80, begeht heute mit ſeiner Ehefrau das Feſt

r r Vaneeeas Se er am 1. Juli ſein
olonialwarengeſchä ahre in Beſitz. B. i jährir Fl ſitz iſt langjähriger

Jubiläum. Brandinſpektor Bernhardt, Leiter der
Werksfeuerwehr der en Gottfried Lindner, Ammen-
dorf, begeht morgen ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.

Dandwirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Dienstag, den 6. Juli, nachm. 8 Uhr in Halle, „Saalſchloß-
brauerei“, Seebener Straße 22, Sommerverſammlung. Auf der
Tagesordnung ſteht eine Feſtrede, Gartenkonzert, ausgeführt
vom Görlach-Orcheſter, und Tanz in beiden Sälen. Karktenver-
kauf wie Geperet

perrte Straßen. Es iſt die Beobachtun emachtworden, daß das Publikum Sperrungen von Steghen in denen
Bauarbeiten ausgeführt werden, nicht beachtet. Derartige Sper
rungen erfolgen ſowohl in ſicherheits polizeilichem Jntereſſe, um
das Publikum vor Unfällen und Schaden zu bewahren, als auch
um Störungen der ausgeführten und in Ausführung begriffenen
Arbeiten zu vermeiden. Es wird dringend davor gewarnt, der
artige geſperrte Straßen zu betreten, da dies auf eigene Gefahr

der sſche2 entenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung derInvaliden und Unfallrenten für Juli findet ben Pernt 2,

Thielenſtraße 2 a, ſtatt: am 1. Juli für die Nrn. 1—5000, am
2. Juli für die Nrn. 5001-— Schluß. Zahlzeit vom 1. bis ein
ſchließzlich 6. Juli von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm., ab 7. Juli
von 8--42 Uhr vorm. und 3-—6 Uhr nachm.

Deutſchlandreiſe der ſteiriſchen Alpenjäger. Der
Bünenvolksbund hat für ſeine diesjährige große Sommerver
anſtaltung am Sonnabend, den 3. Juli, die Regiments-Muſik
des aktiven öſterreichiſchen Alpenjäger- Regiments „Steiermark“
Nr. 10 aus Graz zu zwei großen Konzzerten verpflichtet. Die
Hapelle befindet ſich zurzeit auf einer Deutſchlandreiſe unter
Führung von Oberſtleutnant Prelz und überall begegnen ihr die
wärmſten Sympathien für unſere Stammesbrüder in Deutſch
Oeſterreich. Karten im Vorverkauf 1 Mk., Jugendliche 50 Pfg.
(Näheres ſiehe Anzeige.)

„Hofjäger“, Lindenſtraße. Morgen Mittwoch nachmittags
und abends Gartenkonzerte, ausgeführt vom Görlach-Orcheſter;
abends unter gütiger Mitwirkung der Geſangsabteilung der
Johannesgemeinde. Donnerstag Konzert der Allen Deutſchen.

Wilhelm Kotzde bei den Weimarer Feſtſpielen. Der durch
ſeine hiſtoriſchen Romane bekannte Schriftſteller Wilhelm Kotzde
wird am 20. Juli im Rahmen der Deutſchen Feſtſpiele des Bah-
reuther Bundes im Nationaltheater zu Weimar, die außer ihm
Friedrich Lienhard, Siegfried Wagner und Hans von Wolzogen
e ſind, den u und die „Gralsſzene“ auseinem Wartburgroman „Welfram“ leſen.

Für die Einreiſe nach Nordamerika ſind ſoeben für das
neue Quotenjahr ab 1. Juli neue Beſtimmungen erlaſſen worden.
Den Einwanderern, welche einen Antrag auf Erteilung der Ein
reiſeerlaubnis (Viſum) geſtellt haben, geht nach einiger Zeit die
Aufforderung zu, die vorgeſchriebenen Papiere zwecks Prüfung
an das zuſtändige Konſulat einzuſenden. Für den Bezirk Halle
iſt allein das Amerikaniſche Konſulat, Leipzig, zuſtändig. Werden
die Papiere in Ordnung befunden, ſo hat der Antragſteller an
einem Tage auf dem Amerikaniſchen General
konſulat in Berlin perſönlich zu erſcheinen und das Viſum in
Empfang zu nehmen. Dort findet auch die ärztliche Unter
ſuchung ſtatt. Ausführliche Auskunft und die erforderlichen
Formulare ſind koſtenlos zu haben im Lloydreiſebüro L. Schön-
licht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße („Stadt Hamburg.

Vom T. Juli ab

aison Ausverkauf
Dearmmerm- und Kincderbekleichuno, Kleicierstoffe, Seicerwaren,

VWVesche, Teppiche, Gardinen Laàauferstoffe etc.
Nur Qualitätswaren aus reinen Lagern starnrmencd

zu auffallend herabgesetzten Praoisen-

die Genehmigung der,
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Aus Mitteldeutſchland
Die Landgemeinden der Provinz

Sachſen
nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925.

Jm preußiſchen Staat gibt es 1049 Landgemeinden mit
über 2000 Einwohnern. Davon entfallen auf die Provinngz Rhein
land und Weſtfalen mehr als die Hälfte. Auf die Provinz
Sachſen kommen 102. Jn dieſen 1049 Landgemeinden wohnen
12,566 Prozent der geſamten Bevölkerung des preußiſchen
Staates. Sie haben auch im Durchſchnitt bedeutend mehr zuge-
nommen als die Städte und die kleineren Landgemeinden. Seit
1910 beträgt die Bevölkerungszunahme in ganz Preußen 8,72
Prozent, in dieſen Landgemeinden aber 17,86 Prozent, alſo mehr
als das Doppelte des Durchſchnitts. Einige dieſer Landgemeinden
haben allerdings eine Abnahme erfahren und keinen Zuwachs
zu verzeichnen. Die Urſachen für Abnahme und Zuwachs ſind
nicht überall die gleichen. Sie ſind meiſt in örtlichen Verhält
niſſen begründet, die ſich nur nach genauer Kenntnis beurteilen
laſſen. Jn der Hauptſache, beſonders in Rheinland und Weſt
falen, aber auch in der Provinz Sachſen, dürften Zuwachs und
Abnahme mit der Jnduſtrie zuſammenhängen, je nachdem dieſe
einen gewaltigen Aufſchwung genommen hat, oder einen Rück
gang erfahren hat. Aber auch der mehr und mehr einſetzende
Zg der Großſtadt auf das Land dürfte hierbei eine Rolle
ſpielen.

Der Regierungsbezirk Magdeburg hat 41 Landge-
meinden mit über 2000 Einwohnern. Der Regierungsbezirk
Merſeburg hat 45 Landgemeinden mit über 2000 Ein
wohnern. Davon iſt Ammendorf (Saalkreis) mit 12 185
Einwohnern die größte und Kreisfeld Mansfelder Gebirgs-
kreis) mit 2003 Einwohnern die kleinſte. 11 Gemeinden haben
eine Abnahme zu verzeichnen und zwar: ſechs Gemeinden des
Mansfelder Gebirgskreiſes: Ahlsdorf 326, Burgörner 270,
Großörner 490, Kloſtermansfeld 989, Kreisfeld 168 und Tiers-
leben 157; drei Gemeinden des Mansfelder Seekreiſes: Helbra
1726, Helfta 98 und Wimmelburg 395, Annaburg (Kr. Torgau)
1080 und Theißen (Kr. Weißenfels) 43. Dahingegen haben auch
11 Gemeinden einen Zuwachs von mehr als 1000 Einwohnern
zu verzeichnen und zwar: vier Gemeinden des Kreiſes Bitter
feld: Holzweißig 1215, Sandersdorf 1021, Wolfen 2498, Zſcherne
wirt 2599, Falkenberg (Kr. Liebenwerda) 1194, Papitz (Kr.
Merſeburg) 4078, Krumpa (Kr. Querfurt) 1373, Neumark (Kr.
Querfurt) 1434, Ammendorf (Saalkreis) 1916, GroßKahna
(Kr. Weißenfels) 1146 und Pieſteritz (Kr. Wittenberg) 8208.

Der Regierungsbezirk Erfurt hat 16 Landgemeinden mit
über 2000 Einwohnern. Davon iſt Salza (Kr. Hohnſtein) mit
4020 Einwohnern die größte und Uder (Kr. Heiligenſtadt) mit
2010 Einwohnern die kleinſte.

Fünftes Knyffhäuſer-Bundesſchießen
Heiligenſtadt, 28. Juni. Das große Preisſchießen des Kyff

häuſerSchützenbundes, das vom 27. bis 29. Juni hier ſtattfindet,
hat bei leidlichem Wetter ſeinen Anfang genommen. Es wurde
am Sonnabend mit einer Begrüßungsfeier eingeleitet. Reden
hielten u. a. Sanitätsrat Dr. Martin-Heiligenſtadt, Bundesvor-
ſitzender Hartung- Nordhauſen und ſein Vertreter Weißbach-
Sangerhauſen. Am Sonntag war großes Wecken. Feierlich
wurden die auswärtigen Schützengilden eingeholt. Auf dem
Marktplatz und im Brauereigarten fanden Frühkonzerte ſtatt.
Dem Feſtzuge am Nachmittag wurde ein großer Schützenvogel
vorangefahren. Jm Zuge, der ein farbenfrohes Bild bot, fielen
einige beſonders wertvolle Ehrenketten auf. Zu erwähnen ſind
neben den Kompagnien vom Eichsfelde ſelbſt die Geſellſchaften
aus Nordhauſen (mit dem ſhmboliſchen Schnapsfaß), Ellrich,
Frankenhauſen, Sangerhauſen und Greußen, die ſtarke Gruppen
entſandt haben. Nach Ankunft auf dem Feſtplatze wurden die
üblichen Ehrenſchüſſe abgegeben. Die ungezählten, zum Teil
ſehr wertvollen Ehrenpreiſe ſind im Gabentempel ausgeſtellt.
Auf 12 Ständen begann das Preisſchießen. Am ſpäten Abend
wurden die erſten Ergebniſſe bekannt. Glücksſcheibe freihändig
175 Meter: 1. Oſe-Sangerhauſen, 2. Horlebeck-Ebeleben, 3.
TeichmannNordhauſen, 4. HeinrichGreußen. Glücksſcheibe auf
gelegt 175 Meter: 1. Conradi-Heiligenſtadt, 2. Jüngling-Nord-
hauſen, 3. Emmelmann-Ebeleben, 4. LampeWorbis.

Kreistag des Kreiſes Sangerhauſen
Sangerhauſen, 28. Juni. Nach einer achtſtündigen, mitunter

ſehr erregten Dauerſitzung wurde in der am geſtrigen Montagſtattgefundenen Kreietagsſtbung endlich der Haushaltplan, nach

dem er vom Bezirksausſchuß in ſeiner vorherigen Faſſung ab
gelehnt war, noch einmal beraten und nach unberſtändlichen
Streichungen, die auf Anträge der Linken vorgenommen wurden,
feſtgeſtellt. Der Etat balanziert nach ſeiner jetzigen Annahme
mit 2 389 155 Mark. Zur Deckung des Fehlbetrages von 680 915
Mark iſt eine Erhebung von 67 Prozent Kreisſteuern
notwendig gegenüber 81 Prozent, die nach Feſtſtellung des vor

herigen, abgelehnten Etats erforderlich waren. Einen Berichtüber die Sitzung ſelbſt bringen wir in unſerer morgigen a

gabe. Der Etat wurde mit 14 Stimmen der Linken gegen
12 Stimmen der Rechten angenommen.

Schwediſcher Beſuch in Anhalt
Deſſau, 28. Juni. Ungefähr 70 führende Forſt

beamte und Profeſſoren von Forſtakademien Schwedens,
die ſich auf einer e n befinden, ſind zur Beſichtigung vonfiskaliſchen Forſten des an i lachlandes als Faſt des
Staates in Deſſau ie Forſten um Serno und die
Dauerwaldanlage des bekannten Forſtmannes von Kalitzſch im
ging in Bärentoren wurden beſichtigt. Am Sonntag werden
die Forſten um Wörlitz beſucht werden. Mit der Beſichtigung wird
ein Rundgang durch den Wörlitzer Park verbunden.

Uordhauſens Jahrtauſendfeier
Nordhauſen, 25. Juni. Nordhauſen, das im kommenden

Jahre auf eine tauſendjährige l e zurückblicken
kann, wird dieſes Jubiläum durch eine Reihe größerer Feſtlich-
keiten begehen. Ein Großer Bürgerausſchuß ſowie eine Anzahl
Unterausſchüſſe ſind gebildet worden und haben ihre Tätigkeit
bereits aufgenommen. Der ſchwierigen Wirtſchaftslage ent
ſprechend ſoll beſonderer Wert darauf gelegt werden, die Jahr
tauſendfeier zu einer Quelle weiteren Wachstums
der Stadt zu geſtalten. Verſchiedene größere Verbände haben
bereits zugeſagt, ihre nächſtjährige Tagung im tauſendjährigenNordhauſen abzuhalten.

Ausdehnung des Thüringer CLuftverkehrs

Weimar, 28. Juni. Den Bemühungen der Stadtverwaltung
iſt es nun doch noch gelungen, mit Hilfe der Nordbaheriſchen Ver
kehrsfluggeſellſchaft Anſchluß an die großen Strecken des deutſchen
Luftverkehrs zu erhalten. Dieſer Luftverkehrsorganiſation ſind
auch die thüringiſchen Städte Saalfeld, Rudolſtadt, Blankenburg
und Schwarza angeſchloſſen, die erſt kürzlich in dem letztgenannten
Orte einen neuen Flugplatz geſchaffen haben. Der Zubringer-
verkehr wird die Städte Koburg, Weimar, Saalfeld, Rudolſtadt,
Hof, Bayreuth miteinander und mit den Hauptmittelpunkten
Nürnberg, Halle und Leipzig verbinden. Anfang Juli wird der
regelmäßige Perſonenverkehr einſetzen.

Tödlicher Betriebsunfall im Bergwerk
Böhlen b. Leipgig, 28. Juni. Der in dem Braunkohlenwerk

Böhlen als Bremſer beſchäftigte Abraumarbeiter Paul Wünſche
wurde von einer elektriſchen Lokomotive überfahren und ſofort

etötet. Wünſche hatte anſcheinend zu ſpät die Signale der
aſchine gehört, bei dem zweiten Pfeifen muß er erſchrocken

geweſen ſein und trat gerade vor die herannahende Lokomotive
in deren Gleiſe. Er wurde trotz ſofortigen ſtarken Bremſens von
der Maſchine erfaßt, die erſt aufgehoben werden mußte, um die
Leiche des Verunglückten zu bergen.

Don der Lokomotive getötet

Wittenberg, 28. Juni. Der Stellwerksſchloſſer Walter
Bachem, der bei einer Weiche Reparaturen auszuführen hatte,
wollte die Arbeit während der Durchfahrt eines Güterzuges
beobachten, als von der entgegengeſetzten Seite eine Lokomotive
gefahren kam, die der Schloſſer infolge des Geräuſches des
fahrenden Zuges nicht bemerkt hatte.
hinterläßt Frau und Kind.

Eine vierzehnjährige Mutter!
Sangerhauſen, 28. Juni. Ein 14jähriges hieſiges Mädchen

wurde im Krankenhauſe von einem Kinde entbunden, doch ſtarb
das Kind kurz nach der Geburt.
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wi. Nietleben, 27. Juni. (Sein 25jähriges Jubi
lä um) beging heute der Bergmannsverein „Glück auf!“, wozu
mehrere Vereine der Umgebung erſchienen waren. Nach dem
Umzug fand Begrüßung der Gäſte und Vereine ſtatt. Darauf
war in den Gaſthöfen „Zum Stern“ und Zur Sonne“ Konzert
von der Halleſchen Bergkapelle, dann Verloſung von Gegen
ſtänden und Ball. Geſtern wurde die fünfjährige tödlich
überfahrene Aenne Schöbel von hier unter ſtarkem
Trauergeleit beerdigt. Erſt kürzlich iſt ein 12jähriger Schüler
von hier ebenfalls auf der Halle--Nietlebener Chauſſee durch
Ueberfahren ums Leben gekommen.

Bernburg, 28. Juni. (Schrecklicher Unglücksfall.)
Jn der A. E. G. geriet ein 54 Jahre alter Hilfsarbeiter in das
Horizontaldrehwerk, wodurch ihm der ganze Leib aufgeriſſen
wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. Das Unglück wurde erſt
nach längerer Zeit entdeckt.

Dienstag, 29. Juni (926

Der tödlich Verunglückte

Das Hochwaſſer fällt langſam
Eine neue Flutwelle bei Dresden.

Nach den Meldungen vom Montag iſt im Bezirk des Waſſer
bauamtes Wittenberge die Tatſache feſtzuſtellen, d das Hoch
waſſer, wenn auch vorläufig nur langſam, zurückgeht. Die Be
mühungen der zuſtändigen Behörden richten ſich im Augenblick
darauf, den Sommerdeich bei Lenzen zu halten, der ein rund
5000 Morgen großes Gelände ſchützt. Jn der Nacht zum Montag
haben alle Kräfte, Techniſche Nothilfe, Jungdeutſcher Orden
und Stahlhelm aus der geſamten Provinz, ferner faſt alle
arbeitsfähigen Bewohner der vom Hochwaſſer bedrohten Orte
daran gearbeitet, die Dämme zu verſtärken. Man hat
den Kamm der Wälle durch Faſchinen und Sandſäcke uſw. teil
weiſe bis zu 138 Meter Ueberhöhungen angelegt, ſo daß nun
mehr die Hoffnung beſteht, daß das Waſſer nicht mehr die
Anlagen überfluten und zermürben kann.

Der Dammbruch bei Schnakenberg dagegen wird erſt
repariert werden können, wenn das Waſſer ſich in 3--4 Wochen
verlaufen hat. Hier ſind 7—-8 Dörfer ernſthaft bedroht. Die
Bewohner haben größtenteils das Vieh auf höher gelegene
Gehöfte gebracht und wohnen mit ihren Familien auf den
Böden der Gehöfte. Die Dörfer ſind von der Umwelt durch das
Hochwaſſer vollkommen abgeſchnitten, doch konnte bereits am
Sonntag ein Notverkehr mit Booten organiſiert werden. Jm
Laufe des Montags ſollte damit begonnen werden, Lebensmittel
und Viehfutter in die überſchwemmten Ortſchaften zu bringen,
da die Futtermittel unter Waſſer ſtehen und die Tiere ſeit
Sonnabend keine Nahrung mehr erhalten konnten.

Nach einer Meldung aus Dresden iſt dort eine neue
Flutwelle angekommen. Die Regierung und die örtlichen
Behörden werden jedoch Vorkehrungen treffen, um die Deiche
nach Möglichkeit zu feſtigen und zu überhöhen, da mit der Tat
ache gerechnet werden muß, daß bei etwaigen neuen Regenfällen
ie Flut erheblich ſteigen würde.

Von Frankfurt a. d. Oder wird ein weiteres
Fallen gemeldet. Von Ratibor wird eine neue Welle
gemeldet, die in neun bis zehn Tagen Frankfurt paſſieren und
entſprechend ſpäter die Oder bei Schwedt durchlaufen dürfte.

Die Hochwaſſerkataſtrophe bei Wittenberge

Wittenberge, 28. Juni. Durch den Bruch des Sommer-
deiches bei Dannenberg an drei Stellen iſt ein Gebiet von nahezu
20 000 Morgen überſchwemmt worden. Mehrere Dörfer
ſind von der Flut vollſtändig eingeſchloſſen. Jn die Dörfer ſelbſt
iſt das Waſſer bisher nicht eingedrungen, weil ſie auf Wurten
(höher gelegene Stellen) gelegen ſind. Opfer an Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen, dagegen ſind ziemlich
große Verluſte an Vieh zu verzeichnen. Große Gefahr
beſteht auch für die Weſtprignitz am ſogenannten Proggardeich.
Hier wird Tag und Nacht ſeitens der Techniſchen Nothilfe ge
arbeitet. Jn der letzten Nacht wurde eine Gefährdung des Dam
mes bei Werben, 15 Kilometer unterhalb Wittenberge, gemeldet.
Ein Dammbruch konnte hier mit Hilfe von 10000 Sandſäcken
verhindert werden.

hä., Niederklobikau, 26. Juni. (Folgen, des Hoch
waſſers.) Jn ſchlechtem Zuſtand befindet ſich infolge der
dauernden Niederſchläge die Straße von hier nach Mücheln. An
einer Stelle haben die von den Abraumhalden der Gruben kom-
menden Rinnſale ein ſo tiefes Loch ausgelöſt, daß ſchon mehrere
Male Kraftwagen darin ſtecken blieben.
hier vom Wege abbiegen und über die Halden laufen. Hoffent
lich wird die Straße bald wieder in einen paſſierbaren Zuſtand
verſetzt.

S. Brehna, 28. Juni. (Sommerfeſt des DamenKirchenchors.) Sonnabend hat der hieſige Damen- Kirchen
chor im „Schützenhaus“ ſein diesjähriges Sommerfeſt mit einem
BlumenFeſtabend abgehalten. Der Zuſpruch war groß, ebenſo
der bei dem Feſtſaal zur Anwendung gekommene Blumenſchmuck,
entſprechend dem Charakter des Feſtes. Der Chor brachte unter
Leitung ſeines Dirigenten Kantor Haaſe einige Lieder unter
großem Beifall zum Vortrag. Frau Dr. Tornette, Berlin, als
Gaſt, erfreute auf dem Klavier mit einigen Werken von Chopin
und fand infolge der virtuoſen Wiedergabe, größte Anerkennung.
Zwei Koſtümtänze von 6 bzw. 4 Damen ſchick und ſchneidig
getanzt, verſchönten den Abend. Eine gut und flott getanzte
Quadrille, ſowie ein Geſangsvortrag „Heimatgruß an Brehna“
von Sauer gefielen ſehr, während ein humoriſtiſches Duett
von zwei Damen, große Beifallsſtürme hervorriefen. Eine
glänzend verlaufene Fackelpolonaiſe, die ſich durch den illu
minierten Reſtaurationsgarten bewegte, mit anſchließendem Ball,
beſchloß die in jeder Beziehung gelungene und allgemein be-
friedigende Feier.
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Aus aller Welt
Der Hamburger Rauſchgift-Schmuggel

Budapeſt, 28. Juni.

Die Budapeſter Polizei hat umfaſſende Nachforſchungen in
der Angelegenheit des von Budapeſt nach Hamburg geſchickten
Rauſchgiftes eingeleitet. Die Polizei glaubt, daß der von den
in Hamburg verhafteten Perſonen angegebene Name des Buda-
peſter Abſenders Dr. Kornel falſch iſt und vermutet hinter
dieſem Namen den Führer einer internationalen
Opiumſchmugglerbande. Es wurden mehrere in
Budapeſt weilende Chineſen in dieſer Angelegenheit zur Polizei
vorgeladen.

Jn Hamburg hat der als Beauftragter in der Rauſchgift
affäre feſtgenommene Amerikaner Dol an bei der Vernehmung
vor Gericht zugegeben, von dem Jnhalt der Grabſteine gewußt
und den Verſuch gemacht zu haben, das Heroin ohne behördliche
Genehmigung auszuführen. Dolan wurde im Vbgekürzten Ge-
richtsverfahren zu einer Strafe von 5000 Mark evtl.
250 Tagen Gefängnis verurteilt. Außerdem wurde auf
Einziehung der Ware und der Verpackungsmittel
erkannt. Die Polizeibehörde hat den Reiſepaß des Dolan mit
ertigz Ausreiſeſichtvbermerk verſehen und den Dauerreiſeß tvermerk ungültig gemacht. Dolan wird nach Amerika

ab geſchoben werden.
Max Klante iſt wieder da

Hamburg, 28. Juni. Der Kaufmann und frühere Jnhaber
eines WettKonzerns in Berlin, Max Klante, der vor einigen
Jahren wegen ſeiner Wettbetrügereien im ganzen Reiche großes
Aufſehen erregte, hielt ſich während der Rennen in Hamburg
auf. Er ließ ſich von Kunden Einzahlungen von 50 Mark
machen und legte ſie nach einem von ihm eigens erfundenen
Wettſyſtem bei Buchmachern an. Seinen Kunden gab er Konto-
bücher mit der Verpflichtung, ihnen monatlich 25 Mark aus
zuzahlen. Natürlich beruhte die Sache auf großem
Schwindel. Auf eine Anzeige wurde Klante, der noch eine
längere Gefängnisſtrafe zu verbüßen hat, feſtgenommen
und in Unterſuchungshaft übergeführt.

Ueberfall auf einen Bankkhaſſierer
Paris, 27. Juni. Der Kaſſierer einer großen Bank wurde

hier in einem Hotel überfallen. Der Täter ſchlug mit einer
Eiſenſtange auf den Beamten ein, der blutüberſtrömt zu
ſammenbrach und in ſchwerverletztem Zuſtand ins Hoſpital ein
geliefert werden mußte. Der Räuber, ein junger Jtaliener, der
erſt kürzlich in Paris eingetroffen war, verſuchte, mit der
Mappe des Bankbeamten, die 50 000 Franken enthielt, zu ent
fliehen. Er wurde aber verhaftet und von der Menge ſchwer
mißhandelt, ſo daß auch er ſchwerverletzt ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte.

militäriſche Ausbildung der Schuljugend in Rußland
Moskau, 28. Juni. Der Rat der Volkskommiſſare hat das

Projekt des Kriegsminiſters Woroſchilow über die Einführung
der allgemeinen militäriſchen Ausbildung der Jugend in Volks
ſchule, Mittelſchule und Hochſchule beſtätigt. Die Ausbildungs
pflicht ſoll am 1. Auguſt nach Beſtätigung ſeitens des zentralen
Vollzugskomitees eingeführt werden. Jm Zuſammenhang mit
dieſen Maßnahmen ſteht auch die Verkürzung der Militärdienſt
zeit in der Roten Armee. Dieſe Maßnahme wird aus Sparſam-
keitsrückſichten vorgenommen.

Aus 500 Meter Höhe in den Fluß geſtürzt
NRiga, 28. Juni. Bei einem Abſprungsverſuch mit dem Fall

ſchirm ereignete ſich hier ein tragiſcher Unglücksfall. Als ein
früherer ruſſiſcher Pilot einen von ihm konſtruierten Fallſchirm
auf ſeine Brauchbarkeit ausprobieren wollte, löſte ſich infolge
eines Materialfehlers der Ring, mit dem der Pilot an dem Fall
ſchirm befeſtigt war, und ſtürzte aus einer Höhe von 500 Metern
in die Dünag und ertrank.

Eiſenbahnunglück bei Duisburg
Köln, 24. Juni. Als der um 11.55 Uhr von Köln nach

Düſſeldorf fahrende Perſonenzug in die Kurve vor der Eiſen

Der Jagöhüter
51 Jagdroman von Edmund Scharein

Mülſen wollte gerade einen Gang ins Revier antreten,
als Forſtmeiſter von Sengpuſch, dem Mülſen als einzigem
außer ſeinem Freunde Berger von ſeinem Verlöbnis mit Edith
Mitteilung gemacht hatte, in der Jagdbude erſchien.

„Mein lieber Junge,“ ſagte der alte Forſtmeiſter nach der
Begrüßung zu Mülſen, „die Sache wird ſich ſchneller klären,
als wir annehmen konnten. Der Felſen ſoll den Plan des
Waldverkaufs, der ja anfechtbar geweſen wäre, wie mir von
Juriſten erſt neulich wieder beſtätigt wurde, ſelbſt fallen gelaſſen
haben; er ſoll ein anderes, ähnliches Geſchäft in Ausſicht
haben. Alſo kann man mohl den Wald bereits als gerettet
betrachten, und du wirſt dich mit deiner Waldfee ſeines unge
ſchmälerten Beſitzes erfreuen können. Junge, wie ich mich
freug daß du mit dem Beſitz ein ſolches Weib erringſt. Jch
will's dir geſtehen: Hätte ich einen leiblichen Sohn, ich könnte
ihm keine beſſere Lebensgefährtin wünſchen, als Edith
von Felſen, die ich kannte, als ſie noch als kleines Kind mit
ihrer verſtorbenen Mutter hier bei den gaſtfreien Verwandten
weilte. Sie iſt ein Prachtweib!“

Mülſen hatte lächelnd die Gläſer mit rotem Burgunder
und der Forſtmeiſter trank auf das Wohl der jungen

raut.
„Jhr werdet doch ſo ſchnell als möglich heiraten
„Jch hoffe, daß die Eheſcheidung bereits in den nächſten

Tagen ausgeſprochen wird, und daß dann unſerer Verbindung
nichts mehr im Wege ſteht.“ Bei dieſen Worten erhob Mülſen
ſein Glas, trank ſeinem väterlichen Freunde zu und dankte ihm
für ſeine Bemühungen, ihm den Aufenthalt in Felſengrund, dem
er ſeine Braut zu verdanken habe, erwirkt zu haben. Ohne dieſen
Aufenthalt wäre er fraglos ein Junggeſelle geblieben, ſchloß er
ſeinen Dank.

Der alte Forſtmeiſter lachte, indem er die Hand des jungen
Freundes drückte. „Jch wußte ja, wen ich hier in den Wald
bringe, mein Junge, und ich weiß, daß keiner von euch veiden
ſeine Wahl zu bereuen haben wird. Höre mal,“ fuhr er fort,
„du wirſt einen jungen, ſchneidigen Jagdhüter brauchen könney,
da du doch jetzt andere Aufgaben zu erfüllen haben wirſt.“

Mülſen beſtätigte kopfnickend.
„Jch habe da einen jungen Forſtgehilfen, der, da er auf ſeine

Anſtellung och lange warten müßte, gern aus dem Staatsdienſt

auch in deiner Abweſenheit das Revier reinhalten wird. Freilich

bahnüberführung nach Wiesdorf--Duisburg fuhr, rannte er auf
den Schlußwagen eines auf dem Gleis ſtehenden Güterzuges
auf. Die beiden letzten Wagen des Güterzuges wurden inein-
andergeſchoben und zum Teil zertrümmert. Die Lokomotive
des Perſonenzuges wurde ſchwer beſchädigt und mußte außer
Dienſt geſtellt werden. Wie bisher feſtgeſtellt wurde, hat ein
Reiſender aus Köln leichte Verletzungen durch Glasſplitter im
Geſicht davongetragen. Zwei weitere Reiſende wurden durch
die Wirkung des Zuſammenpralls unerheblich beſchädigt. Der
Sachſchaden iſt dagegen bedeutend. Die Schuld an dem Unfall
dürfte darin zu ſuchen ſein, daß der Perſonenzug verſehentlich
auf das Nebengleis geleitet wurde.

Das neue Kriegs-Aerztedenkmal

Am 27. Juni wurde in der altehrwürdigen Warkburgſtadt Eiſe-
nach das von dem Berliner Bildhauer Prof. Dr. Hugo Lederer ge
ſchaffene, ungefähr 9 Meter hohe Denkmal, das die deutſchen
Aerzte ihren im Weltkrieg gefallenen Kameraden errichteten,
feierlich eingeweiht. Das Denkmal iſt auf dem lang-

eſtreckten Karlsplatz, der ſich vor der romaniſchen Nikolaikirchehingeht und auf dem bereits das berühmte Standbild Luthers

von Donndorf ſteht, aufgeſtellt worden. Es iſt ausgeführt
in Muſchelkalk, die Tafeln am Unterbau ſind aus ſchleſiſchem
Marmor, die Schrift auf dem Pfeiler iſt aus Bronze und lautet:
„dulce et decorum est pro patria mori“ (Es iſt ſüß und ehren-
voll, für das Vaterland zu ſterben). Die Figur des Gottes Aes-

oulap iſt etwa lebensgroß.

Wo Gott wohnt
Auf dem Elias-Berg im bulgariſchen

Pirin-Gebirge, im Juni.
Hier oben ruht, drei Schritte vom Abhang, ſchlicht umzäunt

von einer mit Zement beſtrichenen mannshohen Mauer aus
rohem Feldſtein, Todor Alexandroff, einer der langjährigen und
angeſehendſten mazedoniſchen Revolutionäre, ehemals Vorſitzen-
der des Dreierkomitees der Jnneren Mazedoniſchen Revolutionä-
ren Organiſation, Komitadſchiführer. Ein von den Feinden eines
umkämpften mazedoniſchen Staates gehaßter, von den Freunden
Mazedoniens aber heiß verehrter Mann, von jenen Räuber, von
dieſen Erlöſer genannt. Sein Grab leuchtet in blendendem Weiß
weit hinaus in die Täler und Schluchten, weit hinüber auf griechi-

müßte er wohl heiraten. Na, er könnte ſich ja unter den Töchtern
des Landes umſehen. Er iſt ein flotter Kerl, da wird er bald
eine, die ihm zuſagt, finden.“

Mülſen führte ſein Glas an die Lippen. „Auch eine Frau
könnte er hier finden,“ ſprach er, indem er das Glas abſetzte.
„Hannſt du mir den Mann herſchicken, damit ich ihn kennen
lernen kann? Mag er, wenn es geht, heute mittag hierher
kommen.“

„Das wird ſich wohl machen laſſen,“ antwortete der Forſt
meiſter.

„An wen haſt du denn gedacht, als du davon ſprachſt, daß
er eine Frau hier finden könne

„An Martha
„Was, an die Martha Basler?“ rief der alte Forſtmeiſter

erſtaunt. „Höre mal, mein lieber Junge, dazu iſt mir mein guter
Hollbein zu ſchade, als daß ich ihn mit dieſem Weibsbild zu
ſammenbringe.“

„Du irrſt dich in der Beurteilung des Mädchens, lieber
Ohm,“ antwortete Mülſen ruhig und ſchenkte die Gläſer voll.
„Was die Martha tat, das tat ſie eben unter dem Zwang des
Alten, der übrigens geſtern aus dem Krankenhauſe als geheilt
entlaſſen und dem Gefängnis zugeführt iſt, um nun abgeurteilt
zu werden. Das Mädel hat von der gemeinen Denkweiſe des
Alten nichts, iſt ein richtiges Waldkind mit großer Liebe zum
Wild und würde eine wackere Förſterfrau abgeben.“

„So? Und das Vorleben?“
„Jſt nicht ſo ſchlimm als ihr Ruf!“ eiferte Mülſen. „Sie hat

mehrere Körbe ausgeteilt. Daß die Männer hinter ihr wegen
ihrer Schönheit her ſind, wer könnte ihr daraus einen Vorwurf
machen! Aber was Böſes kann man ihr nicht nachſagen. Und
davon bin ich überzeugt, daß die mal ihrem Mann kein ſchlechter
Kamerad ſein würde, wenn er eben der richtige Mann wäre.“

„Alſo gut,“ ſagte der Forſtmeiſter, ſich erhebend. „Jch ſchicke
dir den Hilfsförſter her. Er wird dir gefallen.“

Erich Mülſen hatte mit dem Forſtgehilfen Hollbein ge-
ſprochen. Er war ein gut ausſehender, kräftig gebauter Mann
Ende der Zwanzig, der bereits in zwei Fällen Wilderer geſtellt
hatte. Nachdem er ihm die ihm zufallenden Aufgaben genannt
hatte, hatte er ihn als Jagdhüter angeſtellt. Bereits am nächſten
Tage ſollte Hollbein nach der Jagdhütte kommen, damit er mit
Mülſen einen Gang gemeinſam durchs Regier machen könne. Die
Freude des jungen Forſtmanns war groß: Das Revier Felſen-
grund war nicht nur ob ſeiner Größe, ſondern auch ſeiner Güte
rühmlich bekannt.

Als Martha am Nachmittag in der Jagdhütte erſchien, um
ausſcheiden würde, gedacht. Er iſt ein tüchtiger Mann, der dir dort einige Lebensmittel, welche Edith für ihren Verlobten vorge-

ſches und jugoſlawiſches Gebiet und hinüber in das wilde, ewig
von dichtem Schnee bedeckte bulgariſche PirinGebirge, den
früheren Sitz der Jnneren Mazedoniſchen Revolutionären Orga-
niſation. Das Grab iſt noch unfertig. Ueber den beiden Hügeln,
unter denen Alexandroff und ſein zur gleichen Zeit meuchlings er
mordeter Adjutant den letzten Schlaf ſchläft, erhebt ſich noch kein
Denkmal. Nur zwei kleine Kreuze aus verwittertem Holz lugen
empor und ſind für die Tauſende von Wallfahrern, die alljährlich
am Todestag im Auguſt hierherkommen, das Symbol des maze-
doniſchen Golgatha. Die Gedenktafel ſelbſt ſteht in einem wenige
Schritte entfernten Kirchlein. „Wanderer“, wird der Wallfahrer
ermahnt, „von wo du auch kommſt und wohin du auch gehſt, beuge
das Knie hier an dem Ruheplatz eines Menſchen, deſſen Namen
in der Seele eines jeden Bulgaren in Stolz leben wird. Jn
dieſem Winkel des wundervollen PirinGebirges iſt Todor
Alexandroff von der Hand von Verrätern der Freiheitsbewegung
am 31. Auguſt 1924 gefallen.“ Eine Photographie zeigt vor dem
Grab die junge, in tiefes Schwarz gehüllte Witwe des Toten,
ſeine beiden Kleinen und über dem Eingang zum Grab auf einer
Trauerflagge die Jnſchrift:

„Ueber Golgatha zum unabhängigen Mazedonien.“
Mein Begleiter, ein naher Freund des Toten, erzählt:
Sie ſehen drüben, am Fuße des von leuchtendem Schnee be

deckten Giganten, ein kleines Dörflein, davor eine grüne ver
ſchwiegene Schlucht. Dort hat Alexandroff und ſeinen Adjutanten
der Tod getroffen. Beide waren aus Serbiſch-Mazedonien, wo
ihre revolutionäre Arbeit ſie hingeführt hatte, zu einer Beratung
der Organiſation in einen entlegenen Winkel des Pirin-Gebirges
gekommen. Zwei Komitadſchis führten ſie die ſteilen und ſonſt
von faſt keinem Menſchen beſchrittenen Wege hinauf in die Berge.
Die Komitadſchis waren aber die gedingten Vertrauensleute eines
von den Bolſchewiſten gekauften Mitglieds der Revolutionären
Organiſation, eines mazedoniſchen Wojewoden, dem das Dreier
komitee, zu dem Alexandroff gehörte, die Begleitung Alexandroffs
und ſeines Adjutanten in das Gebirge anvertraut hatte. Der Ver
rat des Wojewoden und der beiden Mörder entſprang den Be
mühungen Moskaus, die Jnnere Revolutionäre Mazedoniſche Or-
ganiſation für den Klaſſenkampf zu gewinnen und damit für die
Bolſchewiſterung des Balkans. Da Todor Alexandroff aber der
geſchworene Gegner einer ſolchen Politik war, glaubte Moskau,
durch ſeine Beſeitigung eher zum Ziel gelangen zu können. Die
Mörder wählten zu ihrer Freveltat den Augenblick einer kurzen
Raſt und ſchoſſen Alexandroff und ſeinem Adjutanten, während
dieſe aßen, von hinten die Kugeln in den Kopf. An demſelben
Tage zettelten ſie mit Hilfe ihrer Freunde in der Umgebung einen
Aufſtand gegen die Organiſation an, verbrannten aber in einem
Haus, das von den Anhängern der Organiſation umzingelt und
beſchoſſen worden war. Einer der Mitverſchwörer, ein Mitglied
des früheren Dreierkomitees, Tſchauleff, wurde dann in Mailand
von uns erſchoſſen. Der von dem Los beauftragte Rächer iſt vor
kurzem vor den Geſchworenen in Mailand freigeſprochen worden.

Der Weg auf den Eliasberg führt an den Ruinen einer ur-
alten Stadt vorbei, in denen heute einige wenige Bulgaren ihr
Daſein durchTabakbau friſten. Nach Melnik, ſo lautet der Name
des Ortes, verſchickten die byzantiniſchen Herrſcher untreu gewor-
dene und in Ungnade gefallene Würdenträger ihres Hofes. Hier
ſtarben ſie in tiefſter Einſamkeit, abgeſchloſſen von der großen
Welt, wie eingemauert von den Felswänden, Abhängen und
Bergen, in einem Tal lebend, deſſen einer Ausgang auf die größe
Landſtraße von Soldaten bewacht war, deſſen anderer Ausgang in
die Wildnis der Berge führte. Die Stadt iſt dann in den vielen
Kriegen und Kämpfen zwiſchen den Balkanvölkern zerſtört worden
und iſt heute eine verlaſſene, aber in romantiſcher Schönheit da
liegende Ruinenſiedlung.

Den Eliasberg können wir nur auf Mauleſeln beſteigen. Auf
faſt nur fußbreiten, ſteinigen Pfaden klettern die ſtarkknochigen
Tiere die kopfſchwindelnde Steile hinauf. Drei Stunden währt das
Klettern, erſchwert durch das Ueberſchreiten reißender Gebirgs
bäche, rollender und rutſchender Steinwege.

Der Zufall hat es gewollt, daß das Grab auf dem Eliasberge
liegt. Auf ſeinem Gipfel ſteht ein Kirchlein, deſſen Fundament
zum Teil ſchon über dem Abhang hinausragt. Wind und Regen
reißen die Erde in die Tiefe. Das Gotteshaus iſt in weiter Um-
gebung zu ſehen. Als dann nach der Ermordung des Weges
kommende Bauern die Leichen erblickten und die Toten erkannten,
brachten ſie ſie mit großer Mühe in das Eliaskirchlein.

Der Weg hinauf iſt ein Symbol. Durch ihn auch ſind die
Leidtragenden zu der Flaggeninſchrift veranlaßt worden: „Ueber
Golgatha zum unabhängigen Mazedonien.“

Bei anbrechender Dunkelheit verlaſſen wir das Tal. Die
Stille in den Bergen ruft Schauern hervor. Die Einſamkeit legt
ihre ſchwarzen Fittiche über Berg und Tal. Bilder voller Glut
und Menſchenhaß ziehen am Auge vorüber. Vergangenes. Heute
wohnt nur Gott in dieſer Verlaſſenheit.

ſehen hatte, dieſem zu überbringen, hielt Mülſen das Mädchen
zurück und nötigte es, Platz zu nehmen. Marthas Geſicht drückte
ein nicht geringes Erſtaunen aus, als ſie ſich zögernd auf den ihr
von Mülſen hingeſchobenen Stuhl niederließ. Eine ſolche Be
handlung hatte ſie nach dem, was ſie bisher in ihrem von ihr her
beigeführten und trotz ſtändiger Mißerfolge bis vor einigen
Wochen immer wieder angeſtrebten Verkehr mit dem Hauptmann
beobachtet hatte, nicht erwartet. Mülſen fand, daß das Mädchen
ernſter geworden war. Um Marthas Mund lag zeitweiſe ein weh
mütiger Zug, der von überſtandenem Leid Zeugnis ablegte, ohne
daß ihre Schönheit darunter gelitten hätte. Ja, es wollte Mülſen
ſcheinen, daß dieſe in der letzten Zeit noch geſteigert ſei. Aus
den Augen war das unheimliche Flackern gewichen, und das
Mädchen hielt Mülſens forſchenden Blick ruhig aus.

„Martha, Fräulein Martha, ich wollte mich mal erkundigen,
wie es Jhnen auf dem Schloß gefällt, ob Sie zufrieden ſind mit
dem Wechſel.“

„Danach hat ſich bereits die gnädige Frau erkundigt. Es
geht mir ſonſt gut. Man iſt freundlich zu mir; nur die Zofe
und eine von den anderen Mädchen macht ab und zu ſo eigen-
artige Bemerkungen über meinen Vater und über Das
Mädchen ſchluchzte auf: „Was kann ich dafür, daß mein Vater
das alles begangen hat!“

„Und was wirft man Jhnen noch vor?“ fragte Mülſen.
„Daß ich ſo hinter den Männern her wäre,“ ſagte Martha

leiſe, um aber gleich fortzufahren: „das iſt aber nicht wahr. Jch
bin nicht hinter den Männern hergeweſen, ſondern ſie ſind mir
nachgelaufen, aber ich habe mich mit keinem ernſtlich abgegeben.
Wenn ich ſie in unſerer Kate aufnahm, ſo geſchah es nur, weil
Vater es wünſchte, um ſie vom Revier abzulenken. Jch habe
aber allzeit viel Liebe gehabt für das Wild und fühlte mich im
Walde immer am wohlſten.“

„Martha, ich bin nicht Jhr Seelſorger, aber im möchte Sie
fragen, weshalb Sie mich wiederholt beſucht haben, da Sie doch
ſagten, Sie wären den Männern nicht nachgelaufen.“

Das Mädchen errötete unter Mülſens forſchendem Blick, den
er während dieſer Frage auf ſie richtete.

Als Martha die Antwort ſchuldig blieb, ermunterte Mülſen
freundlich: „Sprechen Sie. nur ruhig, ich werde Sie nicht ver
raten. Sie können es mir frei ſagen: Der Vater hat Sie dazu
angeſtiftet?“

„Ja,“ ſagte Martha leiſe, „anfangs wohl, aber nachher bin
ich auch allein zu Jhnen gekommen.“

„Warum taten Sie das?“ forſchte Mülſen.
„Weil ich es tun mußte, weil ich Sie lieb hatte,“ ſagte das

Aife Summmiwaremn zu mäßigen Preisen Speztalgeschäft Summe Gieder, Gr. Steinstraße Nähe Mark.

Fortſetzung folgt.)
Mädchen ſchlicht nach einigem Zögern.



Cternen Gpeol u Gpork
Neuntes allgemeines Tennis-Turnier des H. C. H.
Schomburgk erringt wieder die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen.

Am Sonnabend und Sonntag wurden auf den Plätzen des
H. C. H. die Spiele mit großem Eifer weitergeführt. Wenn
natürlich alle 11 Konkurrenzen auch noch nicht beendet ſind, ſo
ſind doch die Hauptmeiſterſchaften entſchieden. Der
feſſelndſte Kampf entſpann ſich um die Herren- Meiſterſchaft der
Provinz Sachſen, die zugleich mit dem Wanderpreis der
„Halleſchen Zeitung wieder H. Schomburgk (Leip-
zig) an ſich reißen konnte. Nachdem er mit Leichtigkeit in den
erſten Runden über Knöchel 6:1, 6:0, Wiedebrock 6:1, 6:1, auch
ſogar Dr. Kappelmann (Erfurt) 6:0, 6:2 geſiegt hatte, traf er im
Schlußſpiel zu einen ſehr hartnäckigen Gegner, auf den Schleſi
ſchen Meiſter Bräuer aus Breslau. Dieſer hatte auf ſeinem
Aufſtieg in die Schlußrunde ſtärkere Widerſtände zu überwinden.
Er hatte O. E. Klemm 6:2, 2:6, 6:1, St. Klemm 6:1, 6:0, Heine
(Leipzig) 6:1, 10:8 geſchlagen. Dann traten die beiden Rivalen
unter großer Spannung der Zuſchauer zum Endkampfe an. Den
erſten Satz erlangte Schomburgk mit 6:4, dann hatte es beinahe
den Anſchein, als ob er ſich die Meiſterſchaft nehmen laſſen
würde. Er machte teilweiſe den Eindruck, als ob er im zweiten
und dritten Satz etwas übermüdet ſei, ſo daß Bräuer, der ſehr
ſcharf ins Zeug ging und glänzende Bälle ſchlug und placierte,
dieſe beiden Sätze mit 6:4 für ſich buchen konnte. Jm vierten
Satze zeigte dann wieder Schomburgk ſeine meiſterhafteS und brachte es bald auf 4:1, doch dann holte Bräuer noch

wieder zwei Spiele auf, ſo daß eine fabelhafte Spannung ein-
trat, „wird Bräuer es jetzt gelingen Doch dann konnte Schom-
burgk den weiteren Sieg an ſich bringen, indem er die beiden
letzten Sätze mit 6:3, 6:2 und damit wieder die Meiſterſchaft
errang.

Jn den Damen-Meiſterſchaften iſt unter den Siegern haupt-
ſächlich der L. S. C. (Leipzig) vertreten. 1. Preis Fr. Ledig
(L. S. C.) o. Sp., da ihre Klubkameradin Fr. Schomburgk
verzichtete. Dieſe hat in der dritten Runde ihre andere Klub
kameradin Fr. Janke nach tapferer Gegenwehr 6:4, 4:6, 6:3 ge-
ſchlagen; den anderen 3. Preis erlangte Frl. Schultz-Gora
(Oeſſau), die gegen die Meiſterin 6:1, 6:4 unterlag, nachdem ſie

vorher Fr. Pohl (Bernburg) 1:6, 6:3, 6:4 und danach Fr. Dr.
Lange 6:1, 6:2 geſchlagen hatte. Unſere jetzige Halleſche Tennis-
Meiſterin Frl. Müller ſchied in der zweiten Runde gegen Fr.
Schomburgk 6:0, 6:1 und die vorjährige, Frl. Kähne, gegen
Fr. Janke 6:4, 4:6, 6:3 aus.

Beendigt iſt auch das Herren-Doppelſpiel, aus dem, wie er
wartet, Schomburg-Bräuer als Sieger über Läsker-
Knöchel hervorgingen mit 6:1, 6:4. Schomburgk-Bräuer
hatten vorher Dr. Meckel-Dr. Jacobi 6:2, 6:1 geſchlagen. Dieſe
hatten wiederum wider Erwarten unſer einheimiſches Meiſter-
paar Chriſtian-Rabe mit 6:2, 4:6, 6:4 beſiegt. Auch
Läsker-Knöchel war der Aufſtieg nicht leicht gemacht, namentlich
e dem Dreiſatz-Spiele über Springer-O. E. Klemm 6:1, 2:6,
7:5.

Jm Damen- und Herren-Doppelſpiel iſt erwartungsgemäß
das Ehepaar Schomburgk Meiſter geworden, nachdem die zweiten
Sieger Frl. Schulz-Gora Bräuer nach einem Satz 6:0 zurück-
gezogen hatten. Das Ehepaar Schomburgk konnte ſich durch alle
Runden mit dem ungefähren Reſultat 6:1, 6:0 durcharbeiten.
Etwas größere Schwierigkeit hatte das andere Paar Frl. Schulz-

wer mit ihrem Siege über Ledig-St. Klemm 3:6,
6:2, 6:4.

Erledigt iſt ferner noch VI b, das Damen-Einzelſpiel ohne
Vorgabe Klaſſe II, in der Frau Lieberoth 2:6, 6:4, 6:3 über Frl.
Platz ſiegte. Frl. Lieberoth hatte ihrerſeits Fr. Klemm 7:5, 6:0
und Frl. Platz mit 6:3, 7:5 Fr. Seydel geſchlagen.

Die anderen Konkurrenzen ſind im allgemeinen ſo weit ge-
fördert, daß ſie in Kürze erledigt werden könnten dank dem
energiſchen und umſichtigen Führen der Turnierleitung. Wir
werden auf Einzelheiten zurückkommen. Zum Schluß fand im
eigens für das Turnier erbauten Zelt neben den Plätzen die
Preis verteilung ſtatt, bei der am Ende auch dankbar der
aufopfernden Tätigkeit der Schiedsrichter gedacht wurde, von
denen wieder beſonders mit Recht Herr Joachimi (A. T. C.)
nicht nur als Dauer-, ſondern auch als guter Schiedsrichter her
vorgehoben und mit einem Preiſe gekrönt wurde.

(Fortſetzung folgt.)
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Süd gegen Mitteldeutſchland 4:5 (4:3)

Das im Rahmen des Jubiläums ausgetragene Fußballſpiel
zwiſchen den repräſentativen Mannſchaften von Süd und
Mitteldeutſchland endete mit dem Siege der Süddeutſchen. Nach-
dem der Kampf bis zur 10. Minute torlos verlaufen war,
erzielten die Süddeutſchen innerhalb von acht Minuten nicht
weniger als vier Tore. Mitteldeutſchland holte durch Reiß-
mann und Lohſe zwei Tore auf und ſtellte durch Elfmeter
vor der Pauſe das Ergebnis auf 4:3. So blieb es bis zum
Schluß, trotzdem auf beiden Seiten alle Anſtrengungen gemacht
wurden, noch etwas Zählbares zu erreichen. Die Mitteldeutſchen
mußten auf ihren bewährten Jnternationalen Köhler ver-
zichten, der durch Edhy erſetzt wurde. Der beſte Mann auf dem
Platze war der ſüddeutſche Torhüter ErtlMünchen.

Wachker ſchlägt D. f. C. 96 2:0 (2:0)

Mit ihren augenblicklich beſten Kräften ſtanden ſich die
beiden alten Rivalen am Sonntag vormittag gegenüber. Wie
faſt immer, gab es auch diesmal ein ſchönes, ſpannendes
Treffen, ſo daß die recht zahlreich erſchienenen Zuſchauer voll
auf ihre Koſten kamen. Das prächtige Stürmerſpiel der
Wackeraner gibt dieſem eine kleine Ueberlegenheit.
Zunächſt beweiſt jedoch Kage mann im Tor, daß er noch
nichts verlernt hat. Erſt als Bräutigam Thomas ſchon frei
ſpielt, muß er ſich geſchlagen bekennen. 1: 0. Gleich darauf ver
mag Thomas zwei ganz große Gelegenheiten nicht auszunutzen.
Bei 96 fallen die beiden Jugendlichen Nauth und Göhre im
Sturm faſt vollſtändig aus, ſo daß alle Mühe von Hampe und
Hans vergebens iſt. Mit 1:0 geht es in die Pauſe. Wacker iſt
zunächſt auch weiterhin im Vorteil. Als Thomas eine Flanke
Keindorfs aus der Luft mit kräftigem Flachſtoß aufs Tor ſetzt
und Kagemann durch entſchloſſenes Einwerfen dennoch hält, be-
lohnt ſpontaner Beifall dieſe einzigartige Leiſtung. Nauth ver-
ſchießt ein ſchönes Durchſpiel Hampe Hans. Als der linke
Wackerflügel ſtakk nachdrang, kann Kagemann nicht weit genug

ablenken und vom heranſtürmenden Keller prallt der Ball
ins Tor Selbſttor 2:0. Nach Zuſammenprall mit Rie-
mann ſcheidet Zſchün tz ſch vorrübergehend aus, doch vermag
Wacker dieſe Schwächung nicht auszunutzen. Einen ſchönen
Durchſtoß beſchließt Hampe mit guter Flanke, doch Hans ſchießt
aus ſicherer Stellung, frei daneben. Keller wechſelt mit Nauth,
wodurch mehr Druck im 96er Sturm kommt. Die Blau-roten
ſind nun nicht mehr im Angriff, Keller bringt kurz hinter-
einander zwei gute Schüſſe an, einmal wehrt Quaas ab, der
andere geht nur knapp daneben. Gleich darauf iſt Heinemann
der Retter in der Not. Es bleibt dann ſchließlich bei 2: 0. Die
beiden Neuerwerbungen Heinemann (Wacker) und Schliebe
(V. f. L. 96) bedeuten für beide Vereine eine weſentliche Ver

Alte Herren Jubiläumsſpiel Nord Süd 7:1 (3: 1).
fand leider nicht die Unterſtützung und den Zuſpruch, den es
unbedingt verdient hatte. So überaus erfreulich es war, daß
der Saalegau die Gelegenheit des 25jährigen Jubiläums des
Verbandes benutzte, um eine Ehrenpflicht abzutragen, ſo be-
dauerlich bleibt hier das mangelnde Jntereſſe der hieſigen
Sportgemeinde dieſer Veranſtaltung gegenüber. Gerade derr
alten Pionieren und Vorkämpfern für unſere gute Sache, die
Träger unſerer geſamten Bewegung waren und noch ſind, hätten
wohl eine andere Ehrung und Unterſtützung verdient gehabt.
Wie oft haben ſie gerade in ihren jungen Jahren unter
ſchwerſten Opfern und Entſagungen ihr Jdeal verfechten müſſen,
um dadurch erſt dem Verband zu ſeiner Machtſtellung in erſter
Linie zu verhelfen. Nun, hoffentlich findet ſich Gelegenheit, das
Verſäumte noch einmal nachzuholen.

Vor dem Spiel wohnten beide Mannſchaften der
Gefallenen-Gedächtnis-Feier

des S. V. 98 bei und nachdem Herr Fink als Obmann in
kurzer Anſprache auf die Bedeutung des Jubiläums hingewieſen
hatte, begann das Spiel.

Jm allgemeinen mußte man feſtſtellen, daß ſich die
Leiſtungen noch auf recht beachtlicher Höhe gehalten haben.

Förderer, Zſchenker, Strieſenow, Querengäſſer, Belger,
Thimius, Dewitz und Hüſung bewieſen noch immer ganz hohes
Können und können vielen unſerer Ligaſpieler damit als Vor-
bild dienen. Der Norden ſiegte verdient überlegen 7: 1..

Nach dem Spiel fanden ſich dann alle Spieler zu einem
gemeinſamen, recht gemütlich und humorvoll verlaufenen

Kommers im 98er-Klubhaus
zuſammen.

Auf der ffeſtlich geſchmückten Tafel
ſie die Jubiläums- Ausgabe der Halleſchen
Zeitung vor, die dankbare Aufnahme fand und
viel Freude aus l]öſte.

Der erſte Vorſitzende, Herr Hoffmann (698), wies auf
das bedeutungsvolle Feſt des V. M. B. V. hin und gedachte und
dankte, ebenſo wie hierauf im Laufe des Abends die Herren
Pink (96) und Gaebelein (98) der beſonderen Ver-
dienſte der „Alten Herren“ und allen ſonſtigen Vorkämpfern für
unſere gute Sache. Ueberall wurde am Schluß der Wunſch laut,
in Zukunft viel öfter gemeinſame Veranſtaltungen durchzu
führen und eine engere Gemeinſchaft herzuſtellen.

S. D. 98 Fortuna- Magdeburg 2:2 (0:0)
Das Gaſtſpiel des Sportvereins 98 in Magdeburg

gegen den Gaumeiſter Fort una nahm mit 2:2 zwar einen un
entſchiedenen Ausgang, dem Spielverlauf nach wäre jedoch ein
Sieg des S. V. 98 richtiger geweſen. Jn der erſten Hälfte waren
die Magdeburger leicht im Vorteil, um in der zweiten Hälfte dann
recht nachzulaſſen, ſo daß ſich das beſſere techniſche Spiel der 98er
durchſetzte und dieſen eine deutliche Ueberlegenheit ſicherte. Mit
gutem Schrägſchuß verſchaffte Vogler die Führung 1:0, doch
glich Fortung bald aus 1:1 und kam durch ſchnellen Durch
lauf noch zum zweiten Treffer --2:1 Erſt kurz vor Schluß
vermochte Vogler den längſt fälligen Ausgleich abermals zu
erzwingen.

fanden

P. S. V. 7 V. f. L. 96
Noch kurz vor Spielſchluß treffen die beiden ſtärkſten Mann
ſchaften des Saalegaues auf dem 96er Platz am Zoo aufeinander.
Da der V. f. L. 96 der einzige Verein war, welcher den P. S. V.
in den Verbandsſpielen ſchlagen konnte und nun durch Fiſcher
(Fr. Vehlendorf) bedeutend verſtärkt iſt, dürfte ein erbittertes
Ringen am heutigen Abend zuſtande kommen.

Jn beſter Beſetzung werden die Vereine den Kampf be
ſtreiten.

V. f. L. 96: Buſchendorf; Hennicke, Peſchel; Löhr, Sparmann,
Markus; Kühne, Fiſcher, Schröder, Hintzſch Brettſchneider.

P. S. V.: Pietſch, Jaeck, Knobbe, Donath. Carl, Koch,
Sindram, Lübbering, Drape, Marczinski, Sauerhering. Beginn
7.15 Uhr 7

Am Mittwoch werden ſich dann noch
S. V. 98 und Preußen-Komet

gegenüberſtehen.

Eine-Bode-Gau
Anläßlich des Verbandsjubiläums wurde gemäß dem Leip

ziger Feſtprogramm auch in Aſchersleben unter Beteiligung der
hieſigen V. M. B. V. Vereine am Sonnabend abend auf dem
Askania-Sportplatz ein Freudenfeuer abgebrannt. Ein Vor-
ſtandsmitglied des Platzvereins hielt, während die Flammen des
Freudenfeuers gen Himmel loderten, eine begeiſterte, in einem
HippHippHurra auf den Jubilar und den Sport ausklingende
Anſprache. Die Spiele wurden zum Gedächtnis der Gefallenen
2 Minuten unterbrochen.

Askania-Aſchersleben--V. f. B. Schönebeck 1:6 (1 3).
V. f. B. Schönebeck konnte von den Askanern im Gegenbeſuch

einen hohen Sieg herausbringen. Wenn auch der Sieg der Gäſte
verdient war, wurde das Ergebnis durch zwei verwandelte Hand
elfmeter, die verhindert werden konnten, etwas zu hoch geſtaltet.
Die Platzelf ſpielte anfänglich nur mit 9 Mann, in welcher Zeit
die Gäſte gleich mit 2 Toren in Führung gingen. Bald darauf
kamen die Askanen zum erſten und einzigen Treffer. Nach
Seitentauſch kam die Platzelf auf, ohne etwas Zählbares zu
erreichen, die Gäſte blieben weiterhin gefährlich mit ihren An-
griffen und ſtellten den Sieg durch weitere 3 Tore ſicher. Beim
V. f. B. gefiel der Mittelläufer beſonders, während bei der Platz
mannſchaft die Verteidigung die beſte Arbeit verrichtete.

Teutonia--Wacker-Bernburg 1:1 (0 1).
Nach beiderſeits gleichwertigem Spiel trennten ſich beide

Mannſchaften mit einem Unentſchieden von 1: 1. Das Ergebnis
gab dem Spielverlauf gerechten Ausdruck. Beide Angriffsreihen
waren mäßig. Der beſte Mann auf dem Felde war der Mittel
läufer der Teutonen. Die Gäſte gingen Mitte der erſten Spiel-

Deutſche Heldengrüber in Es-Salt
Von Dr. Herbert Hammer,

EsSalt (Oſtjordanland), im Juni 1926.
Paläſtina kennt die Deutſchen aus den Kämpfen, die im

Weltkriege von ſich reden machten; man findet letzte Spuren
davon noch in den halbverwehten Schützengräben auf dem Wege
hierher. Drahtverhaue liegen zu beiden Seiten der Straße, kurz
nachdem man den Jordan überſchritten hat. Man wird auch
darauf aufmerkſam gemacht, daß hin und wieder zerſchoſſene
oder zerfahrene Autos liegen geblieben ſind, die man notdürftig
auf die Seite geräumt hat. Sogar einige deutſche Geſchütze waren
zu ſehen, freilich in einem Zuſtande, daß man ſie kaum erkannt
hätte. Beim Rückzuge hatte man ſie in den Lauf eines Baches
hinuntergeſtürzt, wo ſie nun von Schilf und Weidengebüſch ganz

en waren. Ueber der hilflos emporſtarrenden Rohr-
mündung blühten die leuchtenden Oleanderbüſche.

Das ſind Spuren, die ſich nicht ſo leicht verwiſchen laſſen.
Als deutſcher Reiſender bleibt man ſinnend vor dieſen Ruinen
ſtehen und fragt ſich wohl auch, wie es heute ausſehe, wenn
die Geſchichte anders gelaufen wäre. Die Bevölkerung, iſt auf
das Ganze geſehen, durchaus Deutſchen freundlich. Man findet
es mehr als einmal, daß ſich die Bewohner eines entlegenen
Dorfes an den Deutſchen herandrängen und ihm in ihrer
Zei prache begreiflich machen, daß ſie für Deutſchland und
gegen England ſind. Wo irgendwo ein Deutſcher begraben liegt,
kann man ſicher ſein, daß dieſes Grab pietätvoll behandelt wird,
wenn man ſich auch nicht allzuviel Pflege davon verſprechen darf,
weil ja der Orientale ſeine Gräber überhaupt läſſig behandelt.

Man muß es auch dem Engländer laſſen, daß er für unſere
Heldengräber ſorgt. Auf dem Friedhof, der auf dem Oelberg in
Jeruſalem den im Weltkriege Gefallenen errichtet iſt, haben
auch Deutſche Aufnahme gefunden. Die herrliche überſichtliche
Anlage macht einen tiefen Eindruck auf den Beſucher. Bisher
hatten die deutſchen Gräber noch Holzkreuze; jetzt ſollen ſie
dieſelben Tafeln bekommen, wie ſie die Engländer haben. Nach
Rückſprache mit den zuſtändigen Stellen in Jeruſalem, die uns
bereitwillig Auskunft gaben, waren wir geſpannt, wie wir die
deutſchen Kriegsgräber in Es-Salt vorfinden würden. Der Weg
herauf iſt wildromantiſch und führt hart am Abgrunde über
ſchroffe Felſenkämme hinweg. Die Einſamkeit der Täler, wo
das Auge ſelten einen Anhaltspunkt findet, bereitet einen gleich-
ſam auf den Beſuch bei toten Kameraden vor.

Wir ſprachen über die Gefechte, die ſich hier abgeſpielt
haben und dem deutſchen Namen zu Ehre gereichen. Ein Mit-
kämpfer aus jenen Tagen ſaß mit der Karte zwiſchen uns und
erklärte Einzelheiten, als wenn es geſtern geſchehen wäre. Bei

unſerem Eintreffen in Es-Salt wurden wir von einem Haufen
brauner Kinder umringt, die ein wenig ſchlechtes Franzöſiſch
ſprachen und ſich als Führer anboten, als wir ſie nach ge-
fallenen Deutſchen fragten.

Wir ließen das Auto unten ſtehen und ſtiegen gleich vorn
beim Eingang den ſteilen Berg hinauf, an dem der Ginſter
wuchert und unbekannte Stachelgewächſe und mancherlei Schwie-
rigkeiten machten. Die ungebrochene Glut der Sonne brannte
herab und zwang uns, von Augenblick zu Augenblick, zur Raſt.
EsSalt liegt an den Hängen eines runden Keſſels und ſteigt
in Terraſſen bis auf die kahlen Höhen der Berge hinauf. Der
Fels ſpringt in flachen, nicht gerade großen Plateaus vor und
ſchafft auf dieſe Art die denkbar beſten Friedhofsanlagen, die
vollkommen abgeſchloſſen ſind.

Kaum hatten wir den Friedhof erreicht, als ſich auch ſchon
der Friedhofswärter in maleriſcher Pracht mit einem mächtigen
bronzenen Schlüſſel einſtellte. Durch das knarrende eiſerne Tor,
das eine natürliche Felswand ſchmucklos durchbrach, ſchritten wir
in den kaum 10 Meter breiten, aber ſehr langen Totengarten
hinein, in dem vom letzten Regen her üppige Kräuter und wilde
Stauden wucherten. Rechts war der Abhang, links ſtand die
ſteile Felſenwand, die zur nächſten Terraſſe führte.

Ein ſchmaler Pfad führte mitten zwiſchen den Steinſärgen
arabiſcher Gräber hin. Der Kirchofswärter ſchritt voran und
führte uns durch die blühende Wildnis hindurch. Mehr als ein
Dutzend brauner Knaben umſpürten uns, um zu erforſchen,
worauf es uns ankäme. Nach etwa 120 Schritten zeigte man
uns die erſten deutſchen Gräber: ein paar Offiziere, Vizefeld-
webel, Musketiere; auch von Türken. Mit heißen Augen ent-
zifferten wir die deutſche Schrift. Dann zogen wir unſere
Tropenhelme von den Köpfen und ſtanden da andächtig vor den
in der Sonne glühenden Steinen. Der eine von uns ſprach ein
paar Worte ein Gruß aus der Heimat, die durch dieſe Toten
bis hierher reicht. Die braunen Jungens beobachteten uns mit
ſchrägen Augen und teilten die Büſche auseinander, als wir
weiterſuchten. Unverſehens fing der eine oder andere an, das
Unkraut zwiſchen den Steinplatten auszujäten. Jn wenigen
Augenblicken war das eine Grab davon befreit. Es ſah ohne
ſeinen wilden Schmuck kahl aus, aber ließ ſich ſo beſſer photo-
graphieren, denn darauf kam es uns natürlich doch an.

Der treue Wächter ſollte auch mit auf das Bild. Wir ſtellten
ihn zu Häupten des Grabes und gaben ihm einen Wink, daß er
ſeinen ſchweren Schlüſſel zeigen ſollte, damit auch der mit auf
das Bild käme. Wie ſteif benahm ſich doch dieſer Mann! Jn
ſeinem Geſicht prägte ſich ebenſo viel Stolz wie Würde aus.
Krampfhaft umſpannte er den Schlüſſel und ſein weites Uever-
gewand, das in maleriſchen Falten fallen ſollte. Er ließ un-

gern an ſich korrigieren und zwang uns durch ſeine Verſtänd
nisloſigkeit endlich dazu, daß wir ihn auf die Platte brachten,
wie es ſich gerade ergab.

Dann gingen wir von einem Grabe zum andern, ſchrieben
die Namen auf, beſeitigten die Sträucher und Büſche von den
Jnſchriften und überzeugten uns, daß wir alle deutſchen Gräber
geſehen hatten. Jn Gemächlichkeit nahm der Türhüter an
unſerem Jntereſſe teil und empfing dann mit Gelaſſenheit und
einer tiefen Verbeugung auch den reichlichen Backſchiſch, den wir
ihm überreichten. Nicht ſo einfach wurde die Abfindung der
Kinder, die zwei- und dreimal die Hand ausſtreckten. Wie alle
Orientalen, wiſſen ſie kein Maß. Wer gutwillig iſt, wird durch
ſie ein Opfer der Gutmütigkeit. So lärmten ſie noch hinter
unſerem Auto her, als es ſich ſchon in Bewegung geſetzt hatte
und ſtörten unſere ſtillen Gedanken, die dieſer lebhaften Gegen
wart ganz entrückt waren.

Als unten der Weg umbog, und uns in der Kurve noch
einmal den Anblick dieſes kleinen Naturfriedhofes zeigte, da
hielten wir einen Augenblick und ſchauten hinüber zu dieſem
Stück deutſcher Heimat mitten in fremden Landen, das uns
eben umhegt hatte. Jetzt ſitze ich oben auf der Höhe; Es-Salt
liegt zu unſeren Füßen. Haus ſchließt ſich an Haus an, wie in
einem Geröllhaufen ſich ein Stein an den andern fügt. Unab-
läßlich gleitet der Bleiſtift üoer das Papier, um feſtzuhalten,
was wir dort geſehen und erlebt haben; im Munde aber habe
ich eine der Blüten, die ich mir da unten heimlich brach. Und
ein paar davon will ich mitnehmen nach Deutſchland, und ſie
denen geben, die ſich danach ſehnen, weil ſie auch das ſchon als
eine teure Erinnerung an einen unvergeßlichen Toten hegen
werden.

Zeitſchrift für Muſik. Monatsſchrift für eine geiſtige Er
neuerung der deutſchen Muſik. Hauptſchriftleiter Dr. Alfred
Heuß. Steingräber-Verlag in Leipzig. Dem Gedenktage C. M.
von Webers entſprechend iſt das Juniheft der Zeitſchrift für
Muſik der Kunſt des großen Romantikers gewidmet. Die Eigen-
art ſeines Schaffens beleuchten Dr. A. Heuß und Dr. Paul Mieß
in zwei gedankenreichen Aufſätzen. Dr. Leopold Hirſchberg: „Ein
verſchollenes Agnus Dei Webers“, Dr. Richard Kruſe: „Webers
Ariette der Lucinde“ und Dr. Georg Kinsky: „Ungedruckte Briefe
Webers“ ergänzen die Ausführungen vortrefflich. Aus dem
übrigen Jnhalt iſt wichtig der Artikel „Zum Anſchlagsproblem auf
dem Klavier“. Muſikberichte, Anzeigen und Neuerſcheinungen,
Beſprechungen, Mitteilungen und „Kreuz und Quer“ übermitteln
eine Fülle von Nachrichten aller Art. Muſik und Bildbeilagen
machen das Heft beſonders wertvoll.



hälfte durch den Halblinken in Führung, während die Teutonen
zur gleichen Zeit nach Seitentauſch durch den Halbrechten aus
glichen. Schiedsrichter Hagedorn (S. V. A.).

S. V. A. Anh. 07 Froſe 4:3 (3 3).
Beide ehemals erſtklaſſig ſpielenden Mannſchaften trafen ſich

in einem reichlich harten Geſellſchaftsſpiel. Jnfolge Verletzung
büßte die Platzelf zwei Mann ein und konnte dennoch den Sieg
an ſich reißen. Beide Mannſchaften befinden ſich in ſteigender
Form. Der Schiedsrichter leitete zur Zufriedenheit.
Teutonia 1. Jug.--Concordia Nachterſtedt 1. Jug. 2:3 (1:0).

Teutonia 2. Jug. Concordia Nachterſtedt 2. Jug. 1:0.
Froſe: Anh. 07 Jugend-—-S. V. A. Jugend 0:3.

Staßfurt: 09--V. f. B. Eisleben 3:2 (2 0).
Die zahlreichen Zuſchauer bekamen einen techniſch hoch-

ſtehenden Kampf zu ſehen. Der Gaumeiſter geſtaltete die erſte
Spielhälfte überlegen und legte zwei ſchöne Tore durch Mitte
und Halblinks vor. Nach dem Wechſel enttäuſchten die Gäſte
nach der angenehmen Seite. drückten ſtark und errangen den
Ausgleich, welche Treffer durch Mitte und Rechtsaußen erzielt
wurden. V. f. B. zeigte tadelloſes Kopfſpiel und war ſchnell am
Ball. Jm Endſpurt ſchoß der Linksaußen von 09 den Sieges-
treffer. Schiedsrichter Fiſcher (V. f. B.) leitete korrekt und
einwandfrei.

09 Schüler--Neundorf Schüler 20 :0 (9 0).
09 Jugend --Neundorf Jugend 3:0 (1:-0.

Hhandball der Turner
Elbe-Saale-Gau.

Aſchersleben: S. P. A. Preußen Halberſtadt 16:2 (7:1).
S. P. A. M. T. V. 4:2 (1: 1).

Aus dem Nordoſtthüringer Turngau
Das Treffen der älteren Turner.

Aus allen Teilen des Gaues waren die älteren Turner
herbeigeeilt, um ſich auf der zwiſchen Leißling ung Naumburg
hart an der Saale ſchön gelegenen Schönburg ein Stelldich-
ein zu geben. Auf Bahnhof Leißling vereinten ſich die Teil-
nehmer und traten nach kurzer Raſt den Marſch nach der Schön
burg an. Auf herrlichen, wenn auch teilweiſe etwas beſchwer-
lichen Waldwegen ging es unter frohem Geſang dem Ziele ent-
gegen. Vom Eingang des Ortes an zog die ſtattliche Schar im
Gleichſchritt unter Abſingung turneriſcher Marſchlieder in ſtraffer
Ordnung durch die Ortsſtraßen und marſchierte mit 160 Teil-
nehmern in den Burghof ein. Sie wurde hier von einer An-
zahl Naumburger Turnern begrüßt.

Ein friſches und frohes Treiben entwickelte ſich nun auf
dem Burghofe. Geſang wechſelte mit frohen Reden. Von den
Reden iſt beſonders die des Turnwarts W. Klinz- Halle zu
erwähnen. Er ſchilderte das Weſen, die Ziele und die Jdeale
der Deutſchen Turnerſchaft, hob den Wert des Altersturners hervor
und betonte insbeſondere die hohen, erzieheriſchen Aufgaben der
Aelteren, die ſie innerhalb der Deutſchen Turnerſchaft im Jnter-
eſſe von Volk und Vaterland zu erfüllen hätten. Nach dem Treu-

elübde für die Deutſche Turnerſchaft und das deutſche Vater
and fand unter Abſingung des Verſes u denn, Turner,

ringet, prüft der Sehnen Kraft, doch zuvor umſchlinget euch als
Brüderſchaft, großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit“, die feier-
liche Verbrüderung aller anweſenden älteren Turner ſtatt.

Hierauf kam das Turnen zur Geltung. Es wurden in ſtrafferOrdnung und guter Ausführung Freigkungen und die Stab-

übungen für die Aelteren auf dem Kreisturnfeſt in Jena durch-
geturnt. Aber auch die Frauen blieben nicht verſchont. Sie
mußten ausnahmslos ohne Unterſchied des Alters zu Spielen
und unter allgemeiner Beluſtigung ſogar zum Tauziehen an
treten. So herrſchte denn bei der vom Wetter begünſtigten Ver-
anſtaltung allgemeiner Frohſinn. Am Nachmittag ging dann der
Marſch gen Naumburg, wo in dem an der Saale ſchön gelegenen
Vereinsheim des Mtv. Naumburg noch einige Zeit gemeinſam
verbracht wurde. Von hier ging es zum Bahnhof Naumburg,
um die Heimreife anzutreten. Beſonders hervorzuheben iſt, daß
die höchſten Altersklaſſen vertreten waren. Ein 83jähriger
Weißenfelſer Turner konnte den dreiſtündigen Marſch voll
durchhalten. Schlagender kann der Wert des Turnens auch für
das Alter nicht bewieſen werden. Es wurden etwa 200 Teilk-
nehmer gezählt. Auf allgemeinen Wunſch ſoll dieſes Treffen
der Aelteren nunmehr jedes Jahr am letzten Sonntag des Juni
auf der Schönburg ſtattfinden. Das Altersturnen nimmt auch
im Nordoſtthüringer Gau einen immer größeren Umfang an,
was für die Turnerſchaft von weittragender Bedeutung iſt.

Abſchied der deutſchen Turnerriege von Amerika
Die letzten Stunden ihres Aufenthalts auf amerikaniſchem

Voden verbrachte die Muſterriege der Deutſchen Turnerſchaft in
dem Stadtteile Brooklyn, deſſen zwei bedeutende Turnvereine
„Vorwärts“ und „Eaſtern Diſtrict-Turnverein“, unter Mit-
wirkung der anderen deutſch- amerikaniſchen Vereine Brooklyns
eine erhebende Abſchiedsfeier veranſtalteten. Die Feier geſtaltete
ſich zu einer glänzenden Demonſtration von Vertretern des
Deutſch-Amerikanertums der ganzen Stadt New-York, bei der
abermals rückhaltlos den freudigen Gefühlen Ausdruck verliehen
wurde, welche der Beſuch der deutſchen Turner hier und in den
anderen Städten, welche die Deutſchen beſuchten, ausgelöſt hat.
Aber auch in rein amerikaniſchen Kreiſen fanden die Vertreter
der deutſchen Turnerſchaft herzlichſte Aufnahme und begeiſterte
Anerkennung ihrer Leiſtungen. Einmütig kam der Gedanke zum
Ausdruck, daß der Beſuch der Turner ein weiteres ſtarkes Glied
in der Freundſchaftskette, welche die beiden großen Länder wieder
vereinigt, geſchmiedet habe.

Die Brooklyner Abſchiedsfeier wurde mit einem großen
Schauturnen im geräumigen Saale des Brooklyner Labor
Lyceums eingeleitet, an dem auch die Frauenklaſſen der Brook-
lyner Vereine ſich hervorragend beteiligten. Dem Schauturnen
ſchloß ſich ein Abſchiedsfeſt im Garten des Lyzeums an. Die

Vereinigten Sänger von Brooklyn ſangen den deutſchen Turnern
das deutſche Abſchiedslied.

Prof. Dr. Berger, Vorſitzender der Deutſchen Turner-
ſchaft, dankte in ſeiner Erwiderung auf die verſchiedenen Ab-
ſchiedsreden mit bewegten Worten für die glänzende gaſtfreund-
ſchaftliche und herzliche Aufnahme, welche die deutſchen Turner
in Amerika gefunden haben und die alle ihre Erwartungen weit
übertroffen hat.

Linker Zentrumsflügel und die
demokratiſche Preſſe

Berlin, 28. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Begreiflicherweiſe hat die Zentrumsfraktion des
Reichstages den lebhaften Wunſch, daß die Erörterungen inner
halb der Fraktionsſitzungen zum mindeſten vertraulich behandelt
werden. Es dürfte ſelbſtverſtändlich ſein, daß die Zentrumspreſſe
dieſen Wunſch reſpektiert und man weiß, vaß ſie ſelbſt über
ſehr intereſſante Sitzungen äußerſt diplomatiſche Berichte heraus
gibt. Dennoch haben politiſche Kreiſe Berlins faſt regelmäßig
die Feſtſtellung gemacht, nichts innerhalb der Zentrums
fraktion des Reichstages geſchieht, was nicht die breite Oeffentlich
keit ſogleich durch die demokratiſche Preſſe, an ihrer
Spitze das „Berliner Tageblatt“, erfährt. Dieſe ſehr diskreten
Beziehungen der demokratiſchen Preſſe zu einzelnen Fraktionsmit
gliedern des Zentrums haben innerhalb der Zentrumsfraktion
ſelbſt, wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, eine ſehr
ſchmerzliche Reſignation hervorgerufen. Es kam nur einmal bei

r Veröffentlichung der bekannten Artikelſerie im „Berliner
Tageblatt“ gegen die prominenten Führer des vechten Zentrums
flügels, Braun und Stegerwald, zu einem regelrecht großen
Eklat, der noch dadurch verſchärft wurde, daß weitere diskredi
tierende Artikel gegen andere Perſönlichkeiten des rechten
Zentrumsflügels angedroht wurden. Braun und Stegerwald ſo
wie ihre Freunde gaben ſich die erdenklichſte Mühe, den Artikel
ſchreiber, der über die intimſten Vorgänge im politiſchen Leben
der Zentrumsfraktion orientiert war und ſo unbedingt zu den
Vertrauensleuten der Fraktion gehören mußte, ausfindig zu
machen, aber vergeblich.

In ſeiner Donnerstag-Abendausgabe bringt nun wieder das
Berliner Tageblatt aus Zentrumskreiſen eine Zuſchrift, die ſich mit
der Wahl des Vorſitzenden der Fraktion beſchäftigt. Es
wird da erzählt, daß ſich ein beſonderer Ausſchuß gebildet habe,
um die Wahl ſofort vorzubereiten, verſchiedene Namen ſeien auf
getaucht. Eine Gruppe im Zentrum habe ſich mit der Abſicht ge
tragen, den Abgeordneten Eſſer, der ſeinerzeit bereits als Kan-
didat für den Poſten des ſtellvertretenden Reichstagspräſidenten
genannt worden ſei, in Vorſchlag zu bringen. Als ernſthafter
Kandidat für den Poſten des Fraktionsvorſitzenden ſei dann auch
(was in der Oeffentlichkeit bisher nicht bekannt geworden ſei) der
h linken Flügel ſtehende Abgeordnete Joos in Betracht
gekommen. Damit ſei indes die rechte Seite der Fraktion nicht
einverſtanden geweſen. Jnfolgedeſſen habe man ſich entſchloſſen,
jetzt gar keine Vorſtandswahl vorzunehmen; eine Verſtändigung
ſei nicht gelungen, und ſo habe man ſich mit der Weiterführung
der Geſchäfte durch die ſtellvertretenden Vorſitzenden von
Guerard und Stegerwald einverſtanden erklärt.

Jn ihrer Freitag-Morgenausgabe dementiert pflichtgemäß
die „Germania“ dieſe Nachricht und teilt mit, daß in der Fraktions-
ſitzung des Zentrums vom 24. Juni die Abg. Gſſer und Joos,
die in der Zuſchrift des „Berliner Tageblatts“ in einen gewiſſen
politiſchen Gegenſatz zu einander gebracht werden, bei Nennung
ihrer Kandidatur aus Gründen, die mit politiſchen Motiven nichts
zu tun haben, erklärten, daß ſie eine eventuelle Wahl nicht an
nehmen könnten. Die an beide Namen anknüpfenden Bemerkungen
der Zuſchrift im „Berliner Tageblatt“ wären ſomit nur lere Kom-
bingtionen. Und dennoch, ſollte die Zuſchrift des „Berliner Tage
blatts“ nicht wieder einmal recht haben

Die Zuſchrift an das demokratiſche Blatt hatte dann auch
noch beſonders auf die drei Referenten für die nächſte Tagung
des Reichsparteiausſchuſſes am 4. Juli in Berlin, die
Herren Abg. Herold, Stegerwald und Wirth, auf-
merkſam gemacht. Die Träger der beiden großen Strömungen im
Zentrum würden ſich alſo bei der Tagung des Reichsparteiaus-
ſchuſſes gegenübertreten und ihrer Gedanken über die politiſche
Lage, vor allem aber auch über die Richtung des Zentrumskurſes,
Ausdruck geben. Es ſei dies das erſtemal ſeit dem letzten Partei-
tag des Zentrums, der im November in Kaſſel ſtattfand, daß
Dr. Wirth innerhalb der Zentrumsinſtanzen wieder hervorträte.
Infolgedeſſen ſei der Zentrumsausſchuß vom 4. Juli, auf dem auch
die Frage der Einberufung eines außerordentlichen Parteitages
geklärt werden ſoll, von außerordentlicher Bedeutung. Hoffentlich
wird der rechte Flügel des Zentrums die Ereigniſſe bei der
Abſtimmung über die Fürſtenenteignung auszunutzen
verſtehen. Es wird ihm ja ein Leichtes ſein, nachzuweiſen, daß
nur die äußerſt bedenkliche Politik des linken Flügels die
Diſziplin loſigkeit weiterer Zentrumskreiſe verſchuldet hat.

Die deutſchen Zeitungsverleger
in Köln

Köln, 26. Juni.
Die Tagung des Vereins deutſcher Zeitungsverleger in Köln

begann heute vormittag mit einem Feſtakt in der gut beſetzten
Roten Meſſehalle.. Nach einem Präludium des Domorganiſten
Hans Bachem wies der erſte Vorſitzende des Vereins der deut
ſchen Zeitungsverleger, Kommerzienrat Dr. Heinrich Krumb
haar, in ſeiner Begrüßungsrede darauf hin, daß zum erſten
Male zur Tagung des Vereins der deutſchen Zeitungsverleger
Vertreter der ausländiſchen Preſſe erſchienen ſind. Namens der
Stadt Köln begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer die
Tagung mit einem herzlichen Willkommen und betonte, daß die

2

deutſchen Zeitungsverleger bereits zum dritten Male in Köln ſich
verſammeln würden. Dr. Adenauer ſchloß mit einem herzlichen
Dank an die deutſche Preſſe für ihre Unterſtützung des beſetzten
Gebietes während der Jahre der Beſetzung. Namens des Reichs
präſidenten, der Reichs und der Staatsre ierung begrüßte derReichspreſſechef Dr. Kiep die n Für die Kölner Jn-
duſtrie- und Handelskammer ſprach Geheimer Kommerzienrat
Dr. Louis Hagen. Der Feſtvortrag des Univerſitätsprofeſſor-
Dr. Eckert behandelte die Wirtſchaft in der Kriegs und Nach
kriegszeit und den Aufſtieg neuer Weltwirtſchaftskräfte. Der
zweite Vorſitzende des Vereins deutſcher Zeitungsverleger, Prof.
Dr. Wolf-Dresden, hielt das Schlußwort und brachte darin
die Zuſtimmung der deutſcher Verleger zu dem Plan einer inter
nationalen Zeitungsausſtellung in Köln 19028 zum Ausdruck. Der
Feſtakt ſchloß mit einem Orgelbortrag.

Am Sonntag trat der Verein deutſcher Zeitungsverleger in
ſeine geſchäftlichen Beratungen ein.

Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde auf Ein
ladung der Stadt Dresden und des Vereins ſächſiſcher Zeitungsverleger einſtimmig Dresden gewählt. Dort werden im Jahre

1927 im Rahmen der tm r deutſcher Arbeit die hochinter-
eſſante Ausſtellung „Das Papier“ und auch eine deutſcheJertungeanzſtekkang zu ſehen ſein.

Einigung über die RuſſenKredite
Berlin, 26. Juni.

Wie die „Halleſche Zeitung“ von zuſtändiger Seite erfährt,
haben die ſeit Monaten ſchwebenden Verhandlungen über die Be
dingungen für die Finanzierung der ſeitens der öffentlichen Hand
garantierten Jnduſtrielieferungen nach der Sowjet-Union nun
mehr unter Vermittlung des Reichswirtſchaftsminiſte-
riums zu einer Einigung geführt. Jm Wege gegenſeitigenEntgegenkommens wurde wiſchen einem unter Führung der

Deutſchen Bank ſtehenden Bankenkonſortium einerſeits und der
Regierung der Sowjet-Union andererſeits ein Einverſtändnis
über die zu berechnenden Sätze erzielt. Das Zuſtandekommen
dieſer Einigung wurde dadurch erleichtert, daß die deutſche Regie
rung dem Bankenkonſortium für einen Teil des Kredits Re
diskontierung ermöglichte. Der nunmehr für die Finanzierung
dieſer Art von Geſchäften maßgebende Satz iſt: Jeweiliger Reichs
bankdiskont zuzüglich ein Prozent Zinſen und 1,9 Prozent Pro
viſion, insgeſamt alſo zurzeit 9,4 Prozent.

Tetferberiefit
Wetterdienſt der „Hauleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Eigener Drahtverich untere sSchrirreitung.
Das Hochdruckgebiet, das geſtern ſein Zentrum über den

Britiſchen Jnſeln hatte, erſcheint heute oſtwärts verſchoben. Die
höchſten Barometerſtände mit Werten von 773 mm weiſt heute
morgen die Station Helder in Holland auf. Das Barometer
ſteigt über dem mittleren und öſtlichen Deutſchland weiter an,
während in Weſteuropa geringe Barometerſchwankungen vor-
handen ſind. Das Gebiet höchſten Luftdruckes zieht daher weiter
nach Oſten, ſo daß Deutſchland noch mehr unter den Einfluß des
hohen Druckes Heiteres, trockenes und tagsüber warmes
Wetter wird dabei die Folge ſein.

Witterungsausſichten für den 30. Juni: Ziemlich heiter,
trocken, tagsüber wärmer.
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ERKLARUNG: Owolkentos, O henen ohoſddedeckt, o wolkiq, GObedeckt, Regen
XSchnee, Dunst, S HNedel, R Gewifter, AGmupelo, 4 Haget, O Stile. er

ſeſcht, o ehe n frisch. r. W feſt.tm W voſfer Sturm. Die Pfehe flegen mit dem Winde Die ein-
32 Unien (soboren) verbinden die Orte mit qleichem luftdruck.

je neben den Orten sfehenden Zahlen geben e lufttemperotur on

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: i. V.: Dr. Hans Henningſen.

Verantwortlich für Politik: i. V.: Dr. Hans Henningſen; für Lokales,
Kunſt und re i. V.: Dr. Hans Henningſen; für Volkswirtſchaft,
Mitteldeutſchlond und ort: Dr. Hans Henningſen. ür den Anzeigenteil:
Paul Kerſten; ſämtlich in Halle. Berliner chriftleitung:
Berlin 8SW 51, Blücherſtraße 13. Leitung: Alfred W. Kames.

Kummiwaren Gasschläuche von 50 Pf. an Gummi-
Wasserschläuche von 100 Pfg. per Meter an

Ferdinand Dehnse Nachf.
Grobe Steinstrabe 15 Fernspr. 6235.

Artlkel zur Gesundhelts- und Kranken Bettstoffe, LeibbindWindelhöschen Damenbinden S e m

des Vorabends. 2,45
wirtſchaft.

kehrsfunk. 6 Uhr:

der Wetterwarten Dresden,

Leitung: O. Br

7.RADIO
aun. Jn

p chließend (etwa 10,30 Uhr): Preſſebericht und Sport

Anſchließend: Funkpranger.

t v ann dem KonkursverfahrenSzene geſetzt von H Hofm anran

Leipziger Sender,.
Mittwoch, den 30. Juni.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr:;: Wirtſchaftsnachrichten:
Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen

Uhr: dto., Baumwolle, Land
Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: dto.:

von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott, Delitzſch
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leipziger
Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:

muſik. 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: mittags 11 Uhr.
Wetterdienſt

Pädagogiſcher Rundfunk
Lektor Mann
fänger. 3,35 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Friebel:
Engliſch für Fortgeſchrittene.

4

Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent. Alfred Simen.

fmanns Reinhol eSan d in n h vie en am ch m di germe gen des Kaufmanns Reinhold Zſchieſch

5, r: e Mitteilungen aus bezw. Ver tWirtſchaftsnachrichten Wiederholung See Wtdner nkursverfahren eröffnet worden. De

Konkursverwalter iſt
Elberitzplatz

forderungen bis zum 12. Auguſt 1926.
faſfung über die Beibehaltung des ernannten oder die anſt

e r wer ſowie wen aeines äubigeraus es pp. am 21. i vorVerkehrsfunk und Wetterdienſt. Weimar. 12 Uhr: Mittags mir a Werte um Wähler eine Verſagmiimg im
x g orm. r, vor unterze en e, oßer Saal,und Vorausſage t Be bgleren p eine m g h n x m groß 3

Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. rig e im Beſitz haben oder zur Kon erUhr Drahinberträgung zu Serin a r ſwe, Wcns. ſauge 3 ver otgee ſt eigen m ne en J t dert die deutſch alle Reihen) Der Wafſenſchmied“. Kartenausgabe bis

s entra r:udienr 3 3 i pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von dennd St gt Friebel Engliſch für An Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter

30—5,15 und 5.30-—6 Uhr: Nachmittagskonzert des bis zum 12. Auguſt 1926 Anzeige zu machen

Halle, den 24
Der Gericht

Poſtſtraße 13,

Juni 1036.
Sſchreiber des Amtsgerichts, Abteilung 7.

Kber das Vermögen desns Rudolf Wunderlich in Halle a. S. iſt zur Ab da utenhans“. Frl. Hertwig ſpricht über „Amerikaniſche

nahme der Schlußrechnung des Verwalter
ßverzeichnis der b Handwerkermeiſterverein. Konzert mit nderkeft

Forderungen der Donnerstag. 1. Juli, nachmittags 3 Uhr im re See Seilung zun. Anlagen u. W. Kähler, Malle-g. termi den 28. 1926, vormitt 10 Uhr,Radio-gra ren Daehritzstr. 2. Tel. 9125. r Amteg le hierſe Sim
Aus verſchiedenen Zeitungen.

Konkursverfahren

3, zur Eindrück

Thale 8,33 Uhr. Fahrkarten à 4,60 M

24. Juni 1926 vormittags 11 Uhr

Zahlungsunfähigkeit nachgewieſen.
der Bücherreviſor Fritz Bär in Die Aufnahme von NRitteilungen nnter5. Anmeldun der Konkur en dar

nden an dieſer Stelle keine
Deutſchnationale Volkspartei.

nur gegen lung.ermin zur Beſchluß m

te abend 8 Uhr findet r
ſpricht

Amtsgericht Delitzſch. konzert beſſer beſucht wird
e Uhr: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes Das Verfahren vetreffend Geſchäftsauffichh über das Konzerte. Karten im Vorverkauf bei den Obleuten und den

ttlung. 7 Uhr: Uebertragung des Neuen Vermögen der Frau Lina Schultz geb. Schönemann in üblichen Verkaufsſtellen.r

wen ſt 5 Komiſche Oper in drei Akten nach leich been
omiſche n drei en n verglei deteinem Luſtſpiel Kotzebues von A. Lortzing. Muſſkaliſche

Delitzſch, Mühlſtraße 7, iſt durch rechtskräftigen Zwangs-

Delitz ſch, den 23. Juni 1926. Amtsgericht.

s-Naeſipieſiten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Es wird erwartet, daß das am Freitag, den 2. Juli, rk N Die Kapelle, diabends 8 Uhr m Bad Wittekmb ſtattfindende Stahlheim- erkennen

Deutſchnationale Volk uengruppe.Zuſcannelnhene oimersg ern Fin Nachanttags

Kleeman zu melden.

n einzulöſen.

mittags

quartieren für die 40 Muſiker. (Entgelt: freier Eintritt
Nächſte Konzert). Geſchäftsſtelle Rathausſtr. 13 (Tel. 1643),
4 Uhr, l ſchäftszeit von 9--156 und 3-614 Uhr.

Ohne Kartemer 45, kein Zutritt. Gäſte Karten in den Ausgabeſtellen Son
tag, II. Juli Ausflug nach dem Harz. Fahrkarten hin und
zurück, Sonntagskarten. Abfahrt Halle Rückfahrt

d Sonnabend,
10. Juli, im Verkehrsbüro „Roter Turm“ zu holen und bei

Volksbühne. Als 5. Kammerſpiel wird am Montag,
5. Juli, 8 Uhr im Thalia „Jngeborg“, Komödie von Kurt
Götz, gegeben. Die Mitglieder, die den 5. Abſchnitt noch

ar erſgiet nicht haben, werden gebeten, ihn umgehend bis 1. Juli in

u che Ver der Dieſen Mittwoch. denahme. abends 8 Uhr Hauptverſammlung im oberen
Thaliaſaal. Zutritt frei, nur für Mitglieder. Als Ausweis

alle deutſchnationalen dient die Mitgliedskarte. Wünſche und Anregungen werden
Nikolaus“, Nikolaiſtr., hier entgegengenommen.

der deutſchnationale Bühnenvolksbund. Mittwcho, 30. Juni (letzte Pflicht
Arbeiterführer Lindner über das „Kämpfen und Ringen der vorſtellung für Reihe B) „Paleſtrina“. Kartenausgabe bisdeutſchnationalen Arbeiterſchaft Der nEintritt iſt frei. Mittwoch. Donnerstag, 1. Juli (wahlfreie Vorſtellung für

h. Sonnabend, den 3. Juli, 4 und 8 Uhr nach
d Wittekind) zwei große Konzerte der Regt.

Kapelle des aktiven öſterreichiſchen Alpenjäger-Regts. Steier
des öſterreichiſchen Bundesminiſteriums f e g.e erre n Bundes miniſteriums auf einer tſchals die vorhergehenden landreiſe befindet, konnte überall die größten Triumphe
feiern. Karten im Vorverkauf 1 M. (für Jugendliche
50 Pfg.). Wir bitten nochmals um Aufgabe von Frei
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Zur Rapitalanlage empfehlen wir

8 Goldpfandbriefe
der Landschaft der Provinz Sachsen

reihhsmündelsicher, unkündbar bis 1930zum jeweils letztbekannten Beriiner Tageskurs zuletzt, 96

landschaſttteho Bank Cor Provinz Sachsen
Halle (Saale), Martinsberg 10. Fernspr. 6925 u. 548.

Mifefen SfeGasolnloehkocher, monatl. M. 0,50 Kohlenkochherd mit 2 Kochichern

mit Eigentumserwerb nach 12 oder 6 Monaten.
Wir laden zum Besuche unserer reich-
haltigen Ausstellungsräume höftlichst ein.

Iwwena G. m. b. HI.
InstallationswerkK, Halle (Saalse)

Grobe Steinstrabe 11. 2 Fernruf 4025.

Zweilochkocher m n so 0 Da monatlich M. 7,M Zweilochherdplatte 360 erselde m
GSreiloehherdpiatte 5 Wasserkaase 70Zweilochüsehherd 490 ne J

en- uI Preilochtischherd v 7,40 Kohlenöfen, in jeder Aus-
Dreilochherd, mit führung, erstklassige FabrikateBratofen darunter 185,10 der Vobwerke A. G., Hannover

III
in Werben (Bahnstation Stumsdorf.
Die zum Donnerstag, den 24. Juni festgesetzte

Die uncl Inventar Nuktion
auf dem Herrn Gutsbesitrer Edwin Thiele in Werben
gehörigen Gute findet bestümmt am

Mittwoenh, den 30. Juni
von vormittags 10 Uhr an statt.

Im Auftrage:
Ceonor Hirseſifefcl aus Cötſien i. N.

e c ca

üericeinngscdentarſ M iaba
ea. 4000 qm, davon 2000 qm bebaut mit Kkomplettem Masehinenpark

ca. 30 Drohbaänke und 30 andere Hilfsmaschinen
sofort günstig zu verkaufen oder zu verpaechten, evtl. mit
Beteiligung, wenn neue moderne Spezialität eingebracht
wird, auch für

Auto-Reparatur-Werkstätte
mit Garagen Vermietung gut geeignet.

Offerten unter V. M. 8910 an Rudolf Monse, Brudersatr, 4.

wird ein sehrGelegenneltskäufe!

landufrtel lohnarescher!
Außer fabrikneuen Dreschmaschinen
aller Größen haben wir zur Zeit einige
fabrikmcäbis Gberhotte,

außerordentlich preiswerte u. garantiert
betriebsfertige

gesucht.

P Gtellenangebote I

Wegen Erkrankung der
en ſuche zu ſofort fTücht.,

eneGutsmamſel.

Carl Kitzing,
Guts WBrehna re Ditterfelt).

Ehrliche, ſaubere

Aufwurtung
g ſucht. Bewerbungen mit

eferenzen erbeten an
Fr. Eſfriede Herzberg,

Leipziger Str. 61/62.
Suche zu ſofort Mädelin r aStürtee,.

Familienanſchluß u. Taſchen
geld wird gewährt.

an Marg. Weise,oſt Teicha).

Jg. Getreidekaufm.,
P ahre alt, mit Buchhaltung

mgang mit der Landkundſchaſt vertraut, rLiſt vorhanden. ſuch
Ia jetziger Betrieb i da
wird. Gegend gleich. An
ebote unt. Q. Y. 7567 antie Geſchäftsſte 'd. Zig. erb.

Landwirt u. Kaufm.
36 Jahre alt, verheir., ſucht
Stellung im Büro oder
Landwirtſchaft, Hofver
walt. oder dergl. Oberrealſchule bis einſchl. Sekunda
beſucht, gewandt, leichte Auf
faſſungsgabe. t erb.
unter H. E. B. 12 poſt-
lagernd Eioleben.

Aelt. Landwirtstochter, An
fang 80 er Jahre, ſucht zum
15. Auguſt Stellung als

aus oder
Alleinmädehen.
Dieſelbe iſt bereits auf Gütern
und in beſſeren Häuſern tätingeweſen. Gute
vorhanden. A. Sohmiſd
Bad Schmiedeberg, Groß
korgauer Straße 4.

r ar ſäht. x uſt alen
e o enu Lande tellung als

Stütze oder
Alleinmädchen

möglichſt in Halle.
vorhanden. Zuſchr. an

H. S 2e, Bad Sulza
Kalk wert dar

Vuſchfrun
mit guter Empfehlung nimmt
noch einige Z3 an.Offerten unter Q. V. 756
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gute

Hausſchneiderin

(keine Anfängerin) geſucht.
Offerten unter G. V. 7563 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Für Kacktrevier ea. 3000 Morgen Wald
Teovinz Sacksen

energischer, zuverlässiger

Jagclaufseſier
Es kommen nur Bewerber in

Frage, die in Jagd- und Hundeführung
durchaus erfahren sind,nachweisen können. Otf. m. Zeugnisab-
schr. und Lichtbild unter R. A. 7569 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ia. Referenzen

Etellengeſuhe

Ia Zeug 4

UnserSaison Ausverkauf
beginnt am l. Juli.

Wir haben zu dieser Veranstaltung ganz besonders gute und schöne

Herron-, Burschen und Knabon- Kleidung
zu enorm billigen Preisen bereitgestellt, so daß wohl jeder

für wenig Geld sich auch gute Kleidung kaufen kann.

15,

Es kommen u. a. auf separaten Ständern einige Hundert
Anzüge zu folgenden Preisen zum Verkauf

18,50 24, 30, 39, 45, 55 60,
ein Restposten billige Mäntel aus guten Wollstoffen

28
darunter noch einige gute sehwere Winter- Mäntel18, 25, 35, 45, 55,

22

Unsere Lager in Hochsommer- Kleidung
sind noch vollständig sortiert in Lüster, Waschstoffen und Sommerkord für die

Reise, Beruf und Arbeit,
in der Knaben und KRinderabteilung finden Sie

reizende Wasch-, Matrosen- und Nortolk- Anzüge
und Blusen

Große Auswahl in Ober- und Sporthemäen,
Krawatten, Stutzen, Häten, Regatta- und Sportmützen.,

Halle a. S.
Leipziger Str. 36.

Mersohurg
Oelgrube I.

I Kangeſie
Kleine gebrauchte

Zentrifuge
zu kaufen geſucht

evtl. geg. Meerſ
zu vertauſchen.

Regiſtrier

Ladenkaſſe

zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preisangabe an Poſtfach

118 in Weißenfels.

Tee
Moiorrad Fs
2 Zyl., 2 Gänge, rer
ſofort krankheishalber für
250 M. verkäuflich, zu beſichtig.
Kalupp. Brunoswarte 27.

Dampl-Brelt- u. Schmalgreschmaschinen

allererster Fabrikate zu günstigsten
Zahlungsbedingungen auf Lager.
Unverbindliche Besichtigung lohnt!
Gleichzeitig verweisen wir auf unsere
ausgedehnten Lager in Bindemähern,
Gras- u. Getreidemaähern, Schwaden-
wendern, Strohpressen „Welger“,
Häckselmaschinen, Orig. Sack'schen
Pflügen usw. hin. Umfangreiche

Ersatzteillager und Keinwaren.
Reparaturwerkstätten!

Ut Krüger, 6. m. b. H. Halle (0)
ppwagena a rdeck von

ohne e
ohne Garnierüng

Kinderwagen eIn 43 bis 90, M.
e

35, bis 52, M.15,- bis 32— M.

Stubesn wagen
von 11, bis 33, M.n 32, bis 75, M

ſſarlobsſwerpachlun

Der a e Hartobſt Pflaumen-
oder ſtädtiſchen Pflanzungen wird am
Sonnabend, den 3. Juli, 1926 vormittags 9 Ubr
im Stadtverordneten- Sitzungsſaale des Rathauſes
im Wege der öffentlichen Ausbietung verkauft.Auswärtige Bieter werden z ben

Jm r. min u die re ebotenenKaufpreiſes und so dte ſamtgebotes als Unkoſten-
beitrag ſofort zu zah len und ferner 100 des Geſamt-
gebotes als Sicherheit zu hinterlegen.

Die reren Bedingungen werden im Termin
bekannt gege

Aſchersleben, den 28. Juni Der Magiſtrat.

kehr T
vermietet pro Stunde 50 Pf.

W auger- VertriebL r. Fernruf 8629.

mitn. Kinderbetten
nhang aus Eisen von 17, bis v M.

I Holz 21,- dis s M.
Kinderstühle

von bis 22. M.
niedrige 2 bis 4,75 M.

Kindertische evon 7,50 bis 9,80 M

Selbstfahrer
von 9,- bis 21. M.

Roller Ivon 83,75 bis 9,50 M.

Auswahl enormEvtl. Zahlungserleichterung.

Kinderwagenhaus

Bruno ParisRrüderatraßho 1 Minute vom Markt.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Neue Standu r,
Eiche, Harfengong, maſſ.mit 5 e en. für 95 r
evtl. Tei rWettiner Str. 33, Hfaddoſboot

Zweiſitzer Kielboot, ſehr gut er
halſen, umſtändehalber zu ver
kaufen.

H. Bornseheiln,
Halle Troiha,

Götſcheſtr. 3. Fernruf 1978.

Ein Paar
Krempelslleio
zu verkauſen.

Thomaſiusſtraße 50, r.

Mehrere getr.

ſoch-Anzlge
(große, ſtarke Figur) für 12 M

pro Stück zu verkaufen.
Anfragen unt. Q. W. 7565

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Selſbstfaſiwer
mit abnehmb. Bock, 1- und

2spännig, sowie
G eitaigem

Jagduwagen
verkauft

Taechsecherer,
Magdeburger Str. 52.

seit J
Fleunde

ev. ehem. Offigziere, die ſich als
Berufslandwirte viele Jahre
harten Lebenskampfes endlich
nach einem trauten Heim ſehnen,
wünſchen die Vekanntſch. zweier
kerndeutſcher Mädels am liebſt.
zwei Schweſtern od Freundinnen

r ev. auch Einhetrat.Feſt G u. Q. Z. 7568
an 51 Eleg. d. Zeitung.

I Ledverteht

Hypotheken-
Kapital

auf Landſchaften, Güter, Mühlen
mehrjährig auszuleihen. Offert.
unter W. Sech. 13 hauptpoſt-
lagernd erbeten.

Mein Büro befindet sich ſetzt

Seſiulstraße 10,
Rechtsanwalt Dr. I. Jehllter

Fernruf 8866.

Nordſeebad Borkum
Hotel uncl Piſſa Diktoria
Erstklass., bestempfohlene Häuser direkt am Strande.

Hotelprospekt mit Preisangabe In der Geschäaftsstelle
dieser Zeltung erhäitiich.

hausgiehel zu Fehlamez wehen

III berkehrsreehen Straben gesuent.
Offerten unter O. an die Geschäfts-stelle r z

Verſchiedenes

Sonderzug
Warnemünde

10. Juli.
Zur Abteilbeſtellung

2 Mitreiſende geſucht
Sophienſtr. 20, 1

Lohnende

heimarbejt
vergibtnässelbarſn. Zeitz

Waſſervorſtadt 21.

2 Knaben
1 Jahr 3 Mon. und 8 Mon. als
eigen abzugeben.

Fiſcher, Sangerhauſen.
Hoſvitaiſtraße 2.

2

Radioapparat 1 V.
VWodiochpatat 4 3.

100, RM.,diverſe Kiſten
verkau z
eyer, Magdeburger Str. 18a.

Gutſitzendedauerhafte Korſetts

empfiehlt
Sohneo Nachfolger
Gr. Steinür. 84.

seugen
eſucht, welche ſich i. Januar-ecee um die heute noch

Wohnung, Bruck
dorfer Straße 8 pt., beworbenhaben als ſeſe auf dem Aus

hang der frei zu vermieten
den Wohnungen am Eingang
des Wohnungsamtes, aus
geſchrieben war.

G. Stäglich,

Donnerstag,
den 1. Juſi,

empfehle ich
wieder 7

ganz grober
Auswahl

alerbests

Arbeitspferde
im schweren und mittelschweren Schlage

sehr preiswert.

MMCAMEMIIEI
Merseburger Str. 12Halle (Saale)

Jeldſeßlößeſen, Weißenfels.
Morgen Mittwoch abend

Grobhbes Konzert
Ladenbergſtraße 61. der Kapelle Schötensack.

e m e

n

a



Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen wir hier-
durch unseren herzlichen Dank.

Familie Hermann Mehnert.

Halle a. S., im Juni 1926.
Südstraße 53.

Gestern nachmittag entschlief nach
langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein lieber Mann,
unser lieber guter Vater, Grobvater,
Bruder und Schwager

in tiefem Weh und im Namen aller
trauernden Angehörigen

Benkendorf, 29. Juni 1926.

Auguste Zinke geb. Gaudig
Otto Zinke

WilhelmshavenBerta Zinke
Edith Zinke

Walter u. Helene Zinke, Hamburg.

Auswärtige Theater

Schauſpielbaus
Leipzig

Mittwoch, den 30. Juni,
8 Uhr Der Garten Eden.
Opernhaus Dresden:
Mittwoch, den 30. Juni,
7 Uhr Die Fledermaus.

Schauſpielhaus
resden:

Mittwoch, den 30. Juni,
71, Uhr Die tote Tante.
Ovpernhaus Chemnitz

Mittwoch, den 30. Juni,
71, Uhr Tosca.

Stadttbegater Erfurt.
Mittwoch, den 30. Juni
4 Uhr Der Freiſchütz.

8 Uhr Lady Fanny und
die Dienſtbotenfrage.

Wegen Todesfall bleiben meine Geschäftsräume
am Mittwoeh, den 30. d. Mts., nachm. geschlossen.

Adolf Müller.Graphische Kunstanstalt und Klischeefabrik

s onnabend, den 3. Juli
4 Uhr nachm. u. 8 Uhr abends

2 grobe Konzerte
Regiments- Musik
der österreichischen

Alpenjäger
Regt. Steiermark“ Nr. 10 (Graz).

Eintritt: Im Vorverkauf 1, M. (Ju-
endliche 50 Pf.), Abend-
asse 1,50 M.

Vorverkauf: Heinrich Hothan, Große
Ulrichstr. Reinh. Koch,Alte Promenade Ia. und

Bühnenvolksbund, Rat-
hausstr. 13.

Bllhnenvolkshund.

Solbad Wittekind
Mittwoeh, den 30, Juni 1926

Brunnenfest
Foler des GOJönrigen Bestohens von Bad Wittekind.

Gr. Garten- Konzerte
Leitung: Benno PIätz.

ine der Nottobohm-Sohule-e der Halloren,Abends T a M 2
im Saal und im Freien

Märchenhafte IIIumination
des ganzen Kurparkes.

Abonnement keine Gültigkeit.
Eintritt I M., Kinder 50 Pf.

Preise zum Frühkonzert wie Sonntag früh.

Morgen Mittwoch, nachmittags und abends s

2 gr. Gavrten- Konzerte
ausgeführt vom Görlach-Orchester

Abends unter gütiger Mitwirkung der Gesangs-
abtenuynt der Johannesgemeinde.

e tung W. Krause.
Nachm. Eintritt frei. Abends 265 Pf.

NB. Donnerstag, den I. Juli
Konzert der alten Deutsehen.

Gr. Ulvichstr. 55.

Der BVFriseur
der Dame, des Herrn
Segner bangrock

Fernruf 3940.

Unsere Spezialität:
Haarfärben mit Henna, langjährige Praxis u. Erfahrung.
Sehneiden und fachmännische Pflege des Bubenkopfes.
Frisieren, Kopfwaschen, Manicüren, Sechön-
heitspflege, gewissenhafte und sorgfältigest Bedienung.

Großes

Tuchlager

größte Auswahl

Herren-

Stoffe
feine Aachener

KammgarnStoffe
Frachſtoffe

Reitſtoffe
Cutawayſtoffe

Damenſtoffe

Segen des ans
leider Bergbaues,

5 Stück

J echt silberne
vollständige

ausstattungen

jedes Stück 800 und
Tittel, Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln
in Dutzenden

und in
ganzen Aus-

stattungen

zu billigsten Preisen

als vorzügliche
Kapital Anlage

werSchmeerstr. 12,
grösstes

Besteckhaus
ſmilelkeuisehlangs.

Goldene
I Medaillen 1921 und 1922.

Futterſtoffe

ſehr billig!
Ruh land

Poſtſtraße 3.
1 Treppe.

Mittwoch, den 30. 6.
nachmittags 4——-7 Uhr

üroßes
Garten Konzert
Pers. Leitg. C. 5teuer.
Ahencdds Tanz

Eintritt frei.
Kinder Belustigungen
u. a. Ponyfahren,
Kasperle Theater

usw.
Donnerstag,

nachmittags 4--7 Uhr

Eſsembie- Konzert.

Eigene Konditorei.

W

v

m 300 ten
e Vorstellung unter der

H. Schnee Nachf.

Stadt Theater.
Heute

Dienstag, abends 8 Uhr
urmDer St

Mittwoch, abends 72, Uhr

Palestrinma

8 Uhr Fernruf 8365

bedeuſend
ermähſgte

Sommerpreise!

Allabendlich

Umer sillrmischem
Beifall

Veber“m
großen

Teich.
Tageskasse ab 11 ununter-

brochen.

Heute:
Juhbiiäums Fastvorstellung

Anläbich der

Direktion
Ferry Rosen.,

Letzte Vorstellung der
Wiener Burtesken-Bünne
Nach der Vorstellung
Sommernackts Ball.

Vom 30. Juni bis
30. Juli

In der Diele bei freiem
Eintritt:

Die Stimmungs-Jazz- Kapelle:
Kies-Maumanoviez aus Breslau.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliehe
Ünterzeuge und
Strumpfwaren

n dem ersten Spezialgesthe)

Ur. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

utes dauerhattesGummi-
barad kür Strumptbänder
kauft man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Gelegenheitskauf

Faſt neues
Speiſezimmer,

e

Mahagoni-Salon,
300 M.,

mod. Herrenzimmer
dunkel Eiche, 450 M.,

antikes

Biedermeierzimm.,
hell Birke,

Klubſofa, Lederſoſa mit
Umbau, Ständerlampen,

D runde Nußbaumtiſche,
Plüfchſofa, Garnituren

verkauft ſehr billig
Friedrich Pelleke,
Geiſtſtraße 24 u. 25. i

III

Wäsche- und Betten Spezialhaus

e

e

e

v S

Halle (Saale), Leipziger Straße

onder- Verkauf
Beginn am 1. Juli

ln allen Abteilungen vorteilhafte Angebote

Günstige Gelegenheit

rer r

zur Beschaffung von Wäsche aller Art für

Haushalt, Braut- u. Bahy-Ausstattungen
Boett-Inietts, Bettfedern, Fertige Betten

Mache besonders auf meine erweiterte Herrenabteilung aufmerksam.

Während der Dauer des S on der
Verkaufs gewähre ich
auch auf die zurückgesetzten Preise eine

Sondervergünsti gung
auf alle, 10

Hoflieferanten
Poststr. 910

Silber.

Wratzke Steiger,

Juwelen 601 d
Todesfälle

Auguſt Freinſch 63 Jahre, Halle. rig
Mittwoch nachm. Uhr Kapelle d. Südfriedhofes.
Friſeurmſtr. Hermann Holcke, 63 Jahre, Halle.

Zurück
San. Rat Dr. Nrußenberg
Augenarzt Gr. Steinstraße 10

Einäſcherung Mittwoch nachm. 1 Uhr Gertrauden-
friedhof. Otto Arndt, 49 Jahre, Holle. Beerd
Mittwoch mitt'g 121, Uhr kl. Kapelle d. Gertrauden
friedh. Fuhrherr Otto Kramer, 60 Jahre, Halle.
Beerd. Mittwoch vorm. 11 Uhr kleine Kapelle desGertraudenfriedhofes. Marta Steinbeiß jun.,
42 Jahre, Halle. Trauerfeier zur Einäſcherung
Mittwoch vorm. 10 Uhr kl. Kapelle d. Gertrauden-
friedhofes. Carlotte Börſch, 21 Jahre, Halle.
Beerd. Donnerstag nachm. 21, Uhr Kapelle des
Südfriedhofes. Frau Anna Steiubach geb. Heiſer,
49 Jahre, Sangerhauſen. Beerd. Dienstag nachm.

Von der Reise zurück.
San.-Rat Dr. Keil
Frauenarzt, Martinsberg 11.

Sprechstunde II--12,, 34.

bereiten wir unseren

Saison Ausverkauf
vor, dessen Beginn wir auf den

Juli früh 8 Ohr
festgesetzt haben.

In Bezug auf Preise werden wir eine Meisterleistung
vollbringenl

Alle Waren, welche dem Modenwechsel unterworfen slnd,
werden zu Preisen verkauft, die in den letzten Jahren nicht
genannt wurden. Ebenso haben unsere lieferanten, eigenen

fabrikationsbetriebe und Einkaufshäuser uns Riesenwaren-

verkauft.

Morgen erscheint
an dieser Stelle eine

ausführliche
Preis-Anzeigel

posten ohne jeden Nutzen überlassen und alle diese
Gelegenheitsposten werden ebenfalls unglaublich billig

In Ihrem Interesse raten wir lhnen,

zu uns zum Einkauf zu kommen

MusSBAuN
HRLLE S. DAS KRUFHIRUS FOR RLLE GR. ULRICHSTR. 60761
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